+ ‚Published and distrihuted under 
permit No. 175. authorized by 
the Aci of Oet. 6, 1917. on file 
at the Post Office of Chicaan. Ill. 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 


Postmastar-General. 


2 Cents 


— — — 


11,000 gefangen: 


— 


So jagt eine Bariier Meldung über 
zweitägige Operationen! 


Dentihe nördlich der Diie. 


‘Geltefert von der „Alfoatirten Breife” und den „Intten Brek Ylfoctattsns“., 

Kondon, 21. Aug. Die britiihen Truppen griffen heute Vormittag 
zwiichen Mogneville und Beaumont-jur-Ancre an, eine Entfernung von 
etwa 313 Meilen. Sie rüdten 2 bis 3 Meilen an diejer Front entlang 
vor. 
jest, da and) Noyon näditdem fällt. 

„Bir haben in der Nadybaricdaft von Yanıpour unjere Stellung ct- 
ivas verbefiert”, meldete das britiidyen Ariegsanıt nody weiter, „und wir 
haben einige Gefangene gaemadıt, ebenfo wie heute fruh im Abjchnitt Kocre. 


dem Zawefluß vor (an der ſüdlichen Seite des Lys-Vorſprunges) und wir 


ſind im Beſitz von Le Touret.“ 


Beim britiſchen Heer in Frankreich, 21. Auguſt. Alle 


vorgeſchobenen Poſten und Stellungen entlang des wichtigen Vorſprungs 


zwiſchen Kondekot und dem Locre Hoſpize im Lys-Abſchnitt wurden von 
den Briten angegriffen. Das 
worden. Die Briten griffen in einer Breite von 10 Meilen zwiſchen 
Arras und Albert an, vom Ancre bei Beaucourt bis nördlich Moyenville. 


Pariſer Bericht. 


Paris, 21. Auguſt. Geſtern abend wurde gemeldet: 


Courcelles und Achiet-le-Petit wurden genommen. Man erwartet 


deutſchen | 


Ergebnis iſt bisher noch nicht bekannt ge⸗ 


endpo 





* Hundertjahrfeier von Illinois 
ir: Auditorium veranſtaltet. 


| 


Großer Feitausihun gebildet. 


Seitipiel bildet Teil der vom Staatli: 


dien Berteidigungsrat Anfang Ofto= | 
Feſtuch⸗ 


ber geplanten 
feiten. 


Ghicagoer 


| Nah mocenlangen Vorbereitun: 
gen durch einen Ausfhuß tit jegt bie 
Aufführung eines Feitipieles gefichert 
worden, das am 10. Ditober und den 
| beiden folgenden Tagen, im Ganzen 
zunãchſt viermal, im Auditorium— 
theater gegeben werden wird. 


| 


hat der Staatlidhe Verteidigungsrat 
bon Ylinois e8 auf fi genommen, 
It der zmeiten Woche des Monats 
| Oftober die Feſtlichkeiten zu veran— 
ſtalten, mit denen Chicago die Feier 
der hundertſten Wiederkehr 
Tages begeht, an dem Illinois in die 
Reihe 
aufgenommen worden iſt. Dieſe 
Feſtlichkeiten finden im Auditorium 
ſtatt, und das vom Verteidigungsrat 
eingeſetzte Komite, welches ſich „Illi— 


General Mangins franzöſiſche Armee nahm heute 8000 Deutſche nois Eentennial Committee of Chi— 


gefangen; das macht nahezu 11,000 Gefangene in den letzten zwei Tagen 
an der Laſſigny-Oiſe-Aisne Front, — und noch immer werden weitere 
Gefangene hinter die Front gebracht. 
material erbeutet worden, die bis jetzt nicht vollſtändig verzeichnet wer— 
den konnten. Die ganze neuerliche Operation von Mangins Streitmacht 
ſcheint ſich zu einem glänzenden Erfolg zu geſtalten. Die letzten Höhen, 
welche den Deutſchen ſüdlich vom Oiſefluß noch geblieben waren, ſind ge— 
nommen worden. 


Berliner Bericht. 
(Ueber 


Ya 
— 


Berlin, 21. Auguſt. ndon.) Dienſtagabendbericht des 


Auch ſind große Mengen Kriegs— 


cago“ nennt, wird binnen Kurzem 
das Programm der Feſtwoche be— 
kannt geben. Die zweite Hälfte der 
Feſtwoche aber, ſo viel kann ſchon 
jetzt mitgeteilt werden, wird durch 
das Feſtſpiel ausgefüllt werden, von 
dem hier die Rede iſt. 

Der nunmehr definitiv gebildete 
und inkorporierte Ausſchuß nennt 
ſich „Illinois Hiſtorical Pageant 
Committee“. An ſeiner Spitze ſtehen 


Auf 


* * * — * en 9 a g 8 2 | 
„Während der Nacht ſchoben wir unſere Linie zwiſchen Feſtubert und Anregung des Gouverneuts Lowden 


Chicago, Mittwoch, den 21. Auguſt 1918. — X 5 Uhr Ausgabe 


viſtoriſches Feſtſpiel. 


| 


| 





| 
| 


| 
| 


des | 


der vollberechtigten Staaten | 


gene 


Der Feſtausſchuß ſtellt die hiſtori— 
ſchen und allegoriſchen Koſtüme bei. 
Wer den Bernf in ſich fühlt, an dem 
großen Werk mitznarbeiten, der ſoll 
ſich ſobald als möglich bei dem 
Schriftführer des Ausſchuſſes, Dr. 
Walter J. Brigns, 55 Dit Daf 
Strafe, melden und angeben, in 
weldher Gigenichaft die Mitwirfung 
gewünſcht wird. 


Garantiefond. 


Die Erwartung, daß in den ges | 


v ; ‘ 


Underivood & Underwood. 


Lazarettſchiffs. 


Committee on public Information, fr 
tragen britiiege Verwundete an Bord eines 


ont 


| 
| Zeilweife aufgeflärt. 


| 2 R * 
| Maffenverfammiuing für Briiten 


| Tiefer wird anderen Kampagneleiter 
| feines Gegners anjs Korn nchmen. Arztes geftorbeit. 

Eine Maffenverfammlung im |n- ie 28jährige Alma Heidenway 
tereſſe Kongreßmitglieds Fred A. iſt geſtern Abend unter eigentüm— 
| Britten, der fi im 9. Kongreßbegirf | lichen Begleitumſtänden in der Woh— 
um eine Wiederwahl bewirbt, aber nung des prattiſchen Arztes Dr. 
von einer Klique der ſog. Goldküſte, James A. Stough, 329 Süd Aſh— 
des eleganten Wohnviertels am Lake land Boul. geſtorben. Sie wohnte 
Shore Drive, bekämpft wird, findet mit den Eltern im Hauſe Nr. 610 
| heute abend in der Nordſeite Turn-Hanna Ave., Foreſt Park, und ver— 
walle ſtatt. Kongreßmitglied Brit- ließ die Wohnung unter Mitnahme 


D 
L 


90 
W 
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Großen Hauptquartiers: Richter Michael Girten als Vorſitzer, 
„Ein neuer Durchbruchsverſuch der Franzoſen, welcher ſchon ſeit meh- Herr Ernſt J. Kruetgen als fein 

reren Wochen erwartet worden war und am 18. und 19. Auguſt durch Stellvertreter, Herr Guſtab F. Fiſcher 

ſtarke Angriffe eingeleitet wurde, begann heute zwiſchen dem Oiſe— und als Schatzmeiſſer, Dr. Waller J. 

dem Aisnefluß. Der erſte Einbruchsangriff brach in unſerer Schlacht- Briggs ald Schriftführer, Herr Ar— 

ſtellung nach einem bitteren Kampfe zuſammen.“ Ithur Hercz als Teitipielleiter und 
Rerlin, 21. Muauft. (Teber London.) 


ı Herr Wm. Böppler als Muſikdirek- 
bericht des Großen Hauptquartiers: „Südweſtlich 





von Bailleul ſtei- Dem 3 
aerte jich die Artillerietättafert haufig zu groier Stärfe, Geitern Abend) außer biefen Die Herren Yom. 9. 
ernenerte der cind feine Angriffe auf dem Zonntagsichlachtielde. Sid: | Nrens, John Bleſſing, Wm. Baldeı: | 
ih von Meteren fonnten fich dieje Angriffe wegen unferes fonzentrier- !ived, Frank £. Brandeder, Emanuel! 
ten Feuers nicht entwideln. Nördlih von Vieur Berquin wurden ſie Gall, Adolph Georg jr., Adolph | 
im Sandgeemnge zurüdgeichlagen. IS, Julius Goldzier, Leopold 

„Huf beiden Seiten des ysfluffes zogen wir ohne Kampf unfere | Grand, Siegfried Held, Mar Hirich, 
vorgeſchobenen Poſten zurück, von weſtlich des Städtchens Merville bis Ernſt Hummel, Fred Klein, John 
zu einer Linie öſtlich von dort. Merville wurde geſtern Nacht von Kölling, Oskar Kropf, Ernſt G. 
feindlichen Abteilungen beſetzt. Kußwurm, Georg Landau, Ed. R. 

„Nahe Lens und am Scarvpefluß wurden britiſche Vorſtöße zurück- Litſinger, Auguſt Lüders, um. 
seihlagen. Nördlid von Lihons griffen umfere Stoßtruppen die Front: | Mannharbt, Ostar F. Mayer, Paul 
lie britiicher Boten au, nahmen die Verteidiger actangen und fchlugen | V- Müller, Leopold Neumann, C. P. 
mehrere feindliche Gegenangriffe ab. Auch ſüdweſtlich von Chaulnes Pegenau, Ches. Richter, Fred Rix⸗ 
ſchlugen wir einen feindlichen Angriff zurück. maun, William Rothmann 9 
Rubens, Henry T. Runkel A. C. E. 


Dienstagnachmittags- 
tor. zollzugsausſchuß gehören 


Harry 





ſcher verwaltet, und in welchem bis⸗ 
her ein Betreg von gegen $2000 von glied Britten 


ziehungsweiſe 


man's Club, Ernſt J. Krütgen, Wm. 
Legner, Edward R. Litſinger, Her- 8 Cents weniger zahlt als die große 
mann Päpke, 


C. Seipp, rſitz e 
Stierlen, E. G. Uihlein und Charles wird der Gerichtsreferent James 


planten drei Abendvorſtellungen und ten wird einen weiteren Kampagne— 
einer Nachmittagvorſtelung die Ko— leiter Fletcher Dobyns', ſeines Mit— 


|ften des Unternehmens gebedt werden | pemerbers, auf’3 Korn nehmen, den 


fönnen, ijt wohl vollauf gerechtfer= | pefannten Anwalt John S. Miller, 
tigt. Allein um ganz ficher zu gehen, | ven Verteidiger des Großichlächter: 


Iift ein Oarantiefonds gebildet ior= | truft3, und wird zu erläutern fuchen, 


den, den der Schatzmeiſter Guſtav Fi- warım Miller fi fo ftarf ins Zeug 
legt, ihn zu Schlagen. SKonarekmit: 
Ihreibt die Tätigteit 
eingezahlt, bes ı de3 Großfchlächteranwalts der Tat: 
gezeihnet worden ijt:  jache zu, daß er por ziwei Jahren im 
Wil. Böppler, Dr. Paul Carus, Eu: | Kongreß eine Urterfuhung verlangt 
ftap 3. Sifcer, Germania Chapter | bat, warum die Bevölkerung des Lan- 
Gaftern Star, Micheel %. Girten, | des auftralifches Fleiſch nicht zum fel- 
Independent German American Abo | 


den Nachitehenden 


Unna M. Schädler, | Maffe der Konfumenten. Die Ein: 
Dr. Otto 2. Schmidı, Henry Schöll: | fuhr auftralifchen Fleifches wird von 
kopf, Dr. Michael Schwimmer, Frau | den Grokjhlächtern fontrolliert. 

Rudolf Ceifert, Carl| Der Borfik in der Verfammlung 
Yr 


V 


ben Preis wie die Flottenverwaltung 
ankaufen kann, die dafür per Pfund 


9* 


eines Handkoffers, am Sonntag 
nachmittag, angeblich um nach Mil— 
lwaukee zu fahren und dort ihren 
zweiwöchigen Urlaub bei einer 
Freundin zu verbringen. Seitdem 
hatten die Eltern nichts von ihr ge— 
hört, bis ſie geſtern von ihrem Tode 
benachrichtigt wurden. 

J Dr. Stough, der in der Des— 
plaines Straße-Bezirkswache von 
Polizeileutnant Ira M. Dowell 
einem gründlichen Verhör unter— 
zogen wurde, machte folgende An— 
‚gaben: Fräulein-Heidenway ſei, 
aniheinend an großen Schmerzen 
feidend, am Montag Nahmittag zu 
ihm gefonmmen und habe feine arzt: 
lichen Dienite in Anfpruch genomt: 
men, Gr babe fonitatiert, dab 
ſie an Neuralgie leide und ihr 
eine Morphiumeinſpritzung gegeben. 
Darauf habe er ſie, da ſie ſehr 


„Nordweſtlich von Roye erneuerten die Franzoſen ihre Angriffe) 


„Tanks“; ſie wurden abgeſchlagen. 

„Zwiſchen Beuvraignes und dem Oiſefluß wurde ſehr erbittert ge— 
kämpft. Die Franzoſen wurden nach ſtellenweiſen Erfolgen ſchließlich 
nach ihren alten Stellungen zurückgeworfen.“ 

(Nach Pariſer Meldung haben die Franzoſen Beuvraignes.) 


Kaiſer und Brandenburger. 


Amſterdam, 21. Auguſt. Karl Rosner, der Korreſpondent des 
„Lokalanzeigers“, berichtete ſeiner Zeitung, daß der Kaiſer an ein neues 
aus Brandenburgern gebildetes Bataillon eine Anſprache gehalten hätte, 
Letzteres ſoll mit allen Neuerungen des modernen Krieges bekannt ge— 
macht worden, und Alle, die ihm angehören, ſollen daraufhin als In— 
ſtrukteure in der ganzen Infanterie dienen. 


Botſchafter harmoniert nicht mit Hintze. 


— 


Amſterdam, 21. Aug. Die 
auf einen in der halbamtlichen „Deutſche Zeitung“ erſchienenen Artikel 
bezieht, glaubt nicht, daß der bisherige Botſchafter in Rußland, Dr. Karl 
Helfferich, wieder dorthin gehen werde. Es heißt, 
ſiſchen Politik des deutſchen Miniſters des 
Hintze, nicht überein. 


Dr. Solf über öſtliche Politik. 


Amſterdam, 21. Auguſt. Aus Berlin wurde berichtet, daß ſich der 

deutſche Staatsſekretär der Kolonien, Dr. W. S. 

auf Deutſchlands ruſſiſche Politik und den Vertrag von Breſt-Litowsk, 

dahingehend geäußert habe, daß Deutſchland ſeine Macht im Oſten nicht 

mißbrauchen würde. Die deutſche Regierung würde den Schutz, um den 

ſie erſucht wurde, und den ſie bewilligte, weil gewaltſame Aneignung den 
jetzt offen zu unterdrückten Völkern, zur Frei— 


Weg verſperren würde, der 
dnung und gegenſeitiger Duldſamkeit führt, in gerechter Weiſe 


mit 


Auswärtigen, Admiral v 


ee 
heit, Tr 


Berliner Zeitung Vorwärts, welche jid | 


er jtimme mit der rıt= | 


v.| 


Solf, bezugnehmend 


Dr. Otto L. Schmidt, 
Schöllkopf, Dr. Michael 


| Schmidt, 
Henry 


John Stelk, Karl Stierlen, Sheriff 
John E. Träger, Michael Walsdorf, 
Ferdinand Walther, Ad. Wehrwein, 


Emma Eitel, Theo. Brentano, Yofie 


vidis, Emil Eitel, Erneſt J. Heiß, 
Sohn Hebel, Jacques Holinger, 
Emma ©. Hopp, Gmilie Stemper, 
Albertine Meirner, SKlara 
meyer, Anna M. Schädler, Anna 
Schmutz, Ida Schrader, Theodora 





und Hedwig von Wyſow an. In 
über 100 Mitglieder, darunter die 
Vorſteher vieler Vereinigungen von 
Bürgern deutſcher Abkunft. 

Das Feſtſpiel. 

Das Feſtſpiel iſt ven Arthur Hercz 
geſchrieben und gibt ein überſicht— 
liches Bild 
wicklung von Illinois ſeit der ame— 
rikaniſch-indianiſchen Urzeit bis auf 
die Gegenwart mit einem Schluß— 
ausblick in die Zukunft. Es beſteht 
aus hiſtoriſchen und allegoriſchen 
Szenen und einigen größeren Tän— 
zen. Die Muſit zu dem Feſtſpiel 


ſiſt zum Teil vollkommen neu kompo— 


Schwimmer, Rudolf Seifert, Richter 


Henry G. Zander, ſowie die Damen 
erhalten und nur ein eventuelles aber 


Buhl, Iſabella Carr, Marie H. Da- 


Reht⸗ 
Verteidigungsrat Chicagoer Wohltä- 


Schultze, Wm. Sieck, Adolph Weiner 


einem weiteren Ausſchuß ſind noch 


der geſchichtlichen Ent- 


ausüben. 


H. Wackcer. Die Finanzausſchu 
geht jetzt daran, weitere Beiträge fü 
dieſen Garantiefonds 
Aus den Einnahmen des Feſtſpiels 
werden nach Beſtreitung der Ausga— 


B 
r 


zunächſt ihre Einzahlungen zurück 


unter den gegebenen Umſtänden ſehr 
dem Garantiefond gedeckt werden. 


Sollte ſich ein Ueberſchuß ergeben, ſo 
wird er im Einderſtändnis mit dem 


tigkeitsanſtalten gegeben werden. 
Der glänzende Anteil, den die 
deutſchen Einwanderer an der ge— 
ſchichtlichen Entwicklung von Illinois 
haben und der überall volle Würdi— 
gung findet, ſollte ein mächtiger An— 
ſporn ſein, das Feſtſpiel in jeder 
ıHinficht zu einem glanzpo.len Erfolg 
Imerden zu laffen. Wer fich an bie 
glanzende Aufführung vor einigen 
Jahren 
iert, weiß, daß Arthur Hercz ver— 
ſteht, derartige Feſtſpiele in hoch 





tünſtlicherer Weiſe herauszubringen. 


Der muſikaliſche Teil iſt in einer 
Weiſe beſetzt, daß «uch hier etwas 
muſterhaftKünſtleriſches geboten wer— 
den wird. Die Amerikaner deutſcher 
Abkunft wollen ſich ihren Mitbür— 


aufzubringen, | 


\ben die Zeichner des Garantiefondes | 


urmwahrfcheinliches Defizit wird aus! 


im Medina Tempel erin= | 


Donnell führen. 


nn 


ihivahlidd war, zu Bett gebradt. 

| — s Da ıhr Zultand ich nicht Deilertc, 
In der Berzweifltistg. babe er amı Tienstag ımd gejtern 

—A je eine weitere Einſpeitzung vorge— 

r 5 4 S — 5 * J ——“ Fly, x 
4 Re Be an Inommen. Geftern, ala er gegen ſechs 
ſchuldigung zur Verwahrlofung ihrer | Uhr abends vo einigen Berufsgän— 


: = SE) gen zurüdfehrte, habe fich ihr Befin- 
16jährigen Tochter Ferne File beige- den derart verſchlechtert gehabt, daß 
tragen zu haben, verhaftet worden 


en er feinen Kollegen Dr. %. %. Stoll, 
war, verjuhte geftern aus einem; 1103 &, Afhland Boul., beizuziehen 
Fenſter des neunten Stockwerks des 
| County-Gebäudes zu Ipringen, wurde zur Sielle war, geſtorben. 
‚alc: noch reichtzeitig be einem Ger) „ach Angabe der Eltern litt ihre 
richtödiener hieran verhindert. Fri. 


* Tochter an allzu hohem. Blutdrud 
File wurde verhaftet, nachdem Nad- | und Hatte aus diefen Grunde ver- 


| 
| 
| 
| 





X Bi 2 e — 
| Walter Barn 8 ais Dann und Frau | ipriich genommen, war aber jonjt ge 
‚Nr. 3464 Sheffield Avenue zufamz | jmd. Der jtädtiiche Ambulanzarzt 
menlebten. Dr. Iſage 9. Holloway, der die 
B Leiche in Augenſchein nah, uber» 
u. tit * * 55— ließ es dem Koronersarzt, eine 
rungstag vor er Vorwahl am 2149 zuſie vor hecks Feſt— 
September, in der Kandidaten für zen Autopſie a. — 
Bundesfenat, den Kongreft, die Legisla- ſtellung der Todesurſache. 
tur, County- und Stadigerichtsämter Der Koronersinqueſt wurde heute 
nominiert werden. Wer ſich am 12. 
März nicht regiſtriert hat, oder ſeitdem 
‚verzogen, maturalifiert worden oder 
arohjährig geworden ift, muß fich bente, 
regiſtrieren laſſen, wenn er in der 
ı Vorwahl ftimmen will. Tie Regiitriez | 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl: | 
| Iofalen ftatt, die zu dem Zwed heute bis 
neun Uhr abends offen find. 


—t — — 





nachdem die Angehörigen des Mäd— 
chens ihre Ausſagen gemacht hatten, 
auf den 5. September vertagt, um 
der Polizei genügend Zeit zur gründ— 
‚lichen Aufarbeitung der Angelegen— 
heit zu geben. 


beſchloß, doch ſei die Patientin, ehe er 


boern gemeldet halten, daß ſie und ſchiedentlich ärztliche Hilfe in An- 


morgen in dem Beſtattungsgeſchäft 
11764 Daden Avenue, eröffnet und, | 


Member of the Associated Press. 


MWie fich herausftellte, hatte die Ver— 


Hunderte Nffiziere erfchoffen. 


Amiterdam, 21. Mug. Tie „Sranff. Ztg.” teilte mit, da einem von 
Tr. Alfons Baquet anı 14. Muguit geichriebenen Briefe zufolge, mehrere 
Hunderte ruffiihe Offiziere unter fünfzehn Taufend, die in Moskau verhaf: 
tet wurden, erijhollen worden jind. Cine Anzahl Offiziere, die das ruj- 
itihe Bürgerrecht aufgegeben hatten, wurden auf Erfuchen des deutichen 
Konjuls entlafien, die Uebrigen wurden in einem Gefangenenlager unter: 
gehradht, das von Artillerie umitellt wurde. Die Zage diejer Offiziere, 
unter denen jidy frühere Generäle und Iberiten befinden follen, it Sehr 
Jedauernswert. Dr. Raquet fchrieb des Meiteren, dab mehrere Sundert 
rittihen und franzöftiche Geihäftsleute in Mosfau in Haft genommen 
purden, und man emwartet, dat nodı mehr Vertreter der Mosfauer Bür- 
acrihaft verhaftet werden dürften. Sollte alles dies nicht genügen, um 
die Ordnmmg berzuitellen, dann erjcheint nach Anficdht Dr. Paquet's eine 
Schreckensherrſchaft mit öffentlihen Sinrihtungen unabwendbar. 


Hroßfürit verhaftet. 


Amsterdam, 21. Yug. Der Berliner Zofalanzeiger hat aus Moskau 
die Nadıridht erhalten, daß der rujfiihe Großfürit Raul Alerandrovitdı 
oon den Bolidiwidis verhaftet worden ijt. Er ift ein Onfel des früheren, 
fürzlidy erfhofienen Zaren und der Water des Grobfüriten Dimitri Ravlo- 


bitch), der unlängit zum Ehrenhauptmann in der britifhen Armee ernannt | 


wurde. 


Hollands Kabinetfrije. 

Sm Haag, 20. Auguſt. ES wurde befannt gegeben, da; der Abge- 
ordnete Nolans, Älthrer der Fatholiichen Partei, die Königin Wilhel- 
mina erſucht bat, 'hn von dem Auftrag bezüglidy Bildung eines neuen 
Miniflerimns zu entbinden. (Das Minifterium unter dem Premier Cort 
van der Sinden dankte legten Monat ab.) 

Dir Königin empfing darauf den Abgeordneten De Savornin Leh- 
wann, um feine Ansichten über die Srage der Bildung eine® neuen 
Kabinets zu hören. 


Iniert, zum Teil ſind zu den Morten gern aus dieſem Anlaß irn ihrem al— 
Melodieen aus der Bruͤd'ſchen Glocke, | ferbeften Lichte zeigen, und fich ihrer 
| dem Feueriranz, Mendelfohns Elias | Vorfahren würdig ermeilen. Der 
Oratorium und andere verwendet. Ausſchuß erwartet, daß Niemand es 
| Die Leitung der Mufit liegt in den ;unterlaffen mid, ihn in feinen Be: 
ı Händen des Herrn Wilhelm Böppler. mühungen zu unterftüßen, fein dem 
|Der Chicago Singverein, verftärkt |ftaatlichen Verteibigungsrat gegebe: 
Idurh eine große Anzahl Männer: | nes Verſprechen zu erfüllen, eine 
| ftimmen, velhe die Wereinigten | Feier zu veranftalten, die ihres Glei- 
| Männerhöre und die ereinigten |chen hier noch nicht gehabt hat, und 
I&änger ftellen, im ganzen 250|die die Erinnerung an bie Yeltnmoche 
Stimmen, wird dad Wert fingen, |Ckicagos auf lange Jahre ehrenvolf 
| begleitet von einem DOrhefter on | feithalten folf. 

fünfzig bewährten Mufitern, meiıt | — — — 
Miiglieder dee Sywyinphonie Orche- Amazonentampf. 

ſters. Die künſtleriſche Ausſtattung 
der Szenen wird von den Malern 
Oscar Groß, Theodor Behr und 
Auguſtin C. Pall beſorgt. Die Ober— 
leitung des gnzen Spieles führt Ar— 
thur Hercz, dem Herr Auguſt Meyer—⸗ 
Eigen zur Seite ſteht. 

| Zur Mitwirfung. 

Das Feitfpiel wird don 1100 
‚Perfonen aufg.führt, Tränner, wohnt im Haufe Nr. 2 Oft Grand 
(Frauen und Kinder werden in ben | Ype., und sort fand angeblic; Frau 
großen Vol:zfzenen auftreten. Für | Fifner ihren Gatten Rudolph mit 
|die Tünze werben gegen 200 Mäd- | ihr, als fie ihm geftern nachmittag 
—2 gebraucht, die womöglich eine nachgegangen war. Sie machte der 
gewiſſe Sckulung beſitzen. Verſchie- Fran Buttler Vorwürfe über ihr 
dene Gruppen ſind bereits von den Verhalten und es kam zum Streit, 
Vorſtänden größerer Vereinigungen wobei lehtere ſich eines Tiſchmeſſers 
zur Beſetzung übecnommen worden. als Waffe bediente. Sie wurde un: 
Allein es iſt dringend geboten, daß 
freiwillig Mitwirkende ſich melden. 


mit einem Meſſer auf ihre Gegnerin ein 

Im Paſſavanthoſpital liegt die 
35jährige Frau Emily Fiſher, Nr. 
3553 Rokeby Straße, mit 
Schnittwunden darnieder, die ihr 
im Verlaufe eines Streites von einer 
gewiſſen Frau Frank J. Vuttler bei— 
cebracht wurden. 


lautenden Anklage eingelocht. 


Frau Frank J. Buttler drang angeblich 


zwei 


Die Genannte 


ter der auf unordentliches Betragen! 


ſtorbene, die ſeit Jahren bei der Fir— 
ma Sears Roebuck & Company be— 
ſchäftigt war und ſich überall gro— 
ßer Beliebtheit und eines tadelloſen 
Rufes erfreute, mit einem ihrer Mit— 
arbeiter, einem gewiſſen Fred Cor— 
duroy, ein — wie die Eltern anneh— 
men, durchaus nur freundſchaftliches 
— Verhältnis. E3 Schein. nun, daß 


The Associated Press is excelusively 
ertitled to the use for republieation 
of all news dispatches ereilited to it 
or not otherwise eredited in this 
paper, and also the local news "ıh- 
lished herein. 

— ——— — — 


ODas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute abend 





dieſer junge Mann ſie ins Unglück 
* Bali. . S $ 
und morgen trilweiie bewöltt. Keine  geltürzt hat, ‚denn nady dem Befund 
weientlihe Aenderung in der Luft: | Des Koronersarztes Dr. I. Harris 
wärme. Mähige Südwinde, Die fih | Boughton, der bi dem Jnqueft ver: 
urn: — wweue leſen wurde und die Eltern mie ein 
Nlinois: Heuie abend und morgen tetlweife . a 2: =: — £ 
beiwöltt, teine wefenniche Menderung in der Blitz aus heiterem Himmel traf, 
Luftwärme ſi Folgen einer unge— 
Wisconſin: Heute abend und morgen a ftarb ſie = ben —— 3 
Bemen int Gatten zen — nachmit⸗ ſetzlichen Operation. 
ltasg oder heute abend Regenſchauer. Keine we— * Last Anſi 
| fentliche Aenderung in der Kuftwärme. Die Polizei nerzt der Anſicht zu, 
Inblana: Heute abend und morgen im aus! daß bie, Verftorkene von Gorduroy 
| gemeinen Ilar. a —— fü e 
NNieder ⸗Michigan; Heute abend ktlqt: morgen | DEM r. Sie 35 zugeführt — 
| jeltweile Demöllt, im fübmeltlien Zeil wahr und daß diefer die Operation bor: 
ſcheinlich Regenſchauer. — z 3 ie— 
Sonnenuntergang, heute: 742. nahm; ei ſtellt es aber ganz entſchie 
Sonnenaufgang, morgen: 6:05. ben in Abrede. Trotzdem wurde er in 
Mondaufgang: Heute abend 7:41. Haft genommen. Ned Corduroy, ber 
Temperaturjtand. feit heute morgen verfchtwunden tit, 
Nachſtehend ver Temperaturftand nach | fucht die Polizei. 
den amtlichen Angaben des Wetteranites Ferner bedarf es noch der Auf: 
von geitern nachmittag von 3 Uhr an: | Härung, wa® aus dem Gelde geivor: 
| 3 Ubr nad 77, 5 Ubr mergens....72 J— 2 ey , 
br nach 174 übr „i|den ift, das das junge Mädchen bei 
5 Ubr nachm......- | 5 Ubr morgens ...Tılft — Anſi 
eabends. . . . 781 6 Uhr morgend. 1 ſich hatte. Nach Anſicht der Eltern 
—B i morgens. ...70 müffen e3 zwifchen $65 und $70 ge: 
abend3,.....: rt morgens... 75 : . 
abends.....'70) 9 ihr mergen®....77 weien fein, denn fie hatte erft am 
e abende,.....7i ce borm.......80 i ür bi 
i Era 12120 * Samstag ihren Lohn für vier Wochen 
1 mitternadi.54 | 12 \selerhalten. In ihrer Hundtafihe fan: 
2 


Uhr — 78 3 ben fich aber nur wenige Eent3. 


Publishe3 and distributed under 
permit No. 175, authorized by 
the Act of Oct. 6, 1917, on file 
at the Post Office of Chicago, Ill.. 


By order of the President, 
A. 8. Burleson; 
Postmaster-General. : 


2 Cents 


Neues von U-Booten. 
Eins kapert Fiſchboot, und dieſes ſelber 


30. Jahrgang. — Nr. 198. 


i 
greift Fiſchboote an. 


Onkel Sam ſchickt ſchnell Kampfboote 


| (Gelietert von der „Affogtirten PBreile* und den ..Untteb VBre& Alloctattons“,) 

In einem atlantiihen Hafen, 21. Auguft. Die Mannihaft des 
großen Fiſcherbootes „Triumph“, welche hier in kleinen Booten landete, 
berichtete, daß ihr Schiff neitern genen Abend von einem deutihen Tandj« 
Goos nefapert worden jei. Nachdem der „Triumph“ dem Befehl, anzu» 
halten befolgt hatte, fam eine beivarinete Abteilung des Tandhbuntes an 
Bord und erlaubte der Mannjchaft, in die Nettungsboote zu fteigen. 
Die Tanchbvotlente machten jedod) feine Anjtalten, das Fiiherboot zu 
verjenfen, und die Mannidaft des Yesteren bemerfte aud; nichts davon, 
'nals jie in ihren Fleinen Booten fhon weit entfernt waren, fie glaubt des- 
halb, da der deutiche Kommandant das gefaperte Eciff als eine Art 
Silfstreuzer benusen will. NAuherdem berichteten die Leute bes 
„Zrinmph”, dat das Tauchboot große Verwüftung unter der übrigen 
„ticherflotte”, entlang der „Brant Banks“, angerichtet habe. 
Waihington, D. E., 21. Nuguft. Starfe Streitfräfte von rafdhen 
Ratronillebuuten und Torpedvjägern find in aller Eile nad) den nord- 
atlantiichen Fiicherbänfen gejandt worden, two der bisherige amerifanifdhe 
Fiicherdampfer „Triumph“ geitern von einem deutihen Taudiboot ge» 
fapert tunrde und jeßt, mit dentjcher Ausrüftung, über andere Fiicder- 
'boote herfallen joll. 

Amerifaniiche Flottenvffiziere halten cs für jicher, dai „Triumph“ 
|wiedergenummen wird, oder Wenigitens die Dentichen gezwungen wer 
den, das Schiff zu zerftören, 

Gin Fanadiiher Hafen, 21. NAuguit. Der nebit jeinen Leuten ‚hier 
|cingetroffene Kapitän des amerifaniscen Fiidrerboots „Irinmph“, wel- 
ches von einem deutichen Taudıbovt ngefapert wurde, fagte, der Kapitän 
|des Tandjbootes habe ihm erklärt, dat dies nur cines von je U- 
| Booten jei, welche jest an der Hüfte operirten. 

„ir beabfiäjtigen, die Filcherflotte zu zerjtören”, fügte er hinzu. 


Das gefaperte Boot foll fchhon mehrere andere Boote verjenft haben. 


Aus der Bundeshauptitadt. 


2 








Waſhington, 21. Aug. Im Widerſpruch zu der ausgeſprochenen 
Stellungnahme des Kriegsamtes hieß das Abgeorduetenhauskomite für 
Militärangelegenheiten mit 9 zu 7 Stimmen einen Zuſatz zur neuen 
Striegsmannihaitsvorlane aut, wonad) feine Yente unter 20 Jahren aus- 
nchoben werden dürfen, bis alle Yeute der eriten Alajie über diefe Alters 
itufe hinaus qgenvinmen find. 

Meftenzie von Jllinois Hatte dieien ZInjat beantragt. Einen ähnli- 
hen Zuias hatte das Nriegsamt bereits ans der urjprüngliden Yallung 
der Vorlage geitrihen, auf den Grund hin, dah jeine Durchführung große 
Rerzönerung in der Slaflifizierung verurjadien würde. Es wird no 
ein. bitterer Nampf darüber erivartet. — * 

Mafhington, 21. Muguft. Der Sausausfhur für militatifhe At 
gelegenheiten berichtete heute die nene Militärdienitvorlage günftig eik. 
Sie murde jedodh dahtı abaeandert, dal die jungen Leute im Alter von 
18 bi3 20 Nahren erjt dann zum Dienft herangezogen werden follen, 
nachdem die Lilte der älteren erichöpft fein wird. 


Um was Kongreßfaplan betet. 


Washington, 21. Muauft. Rev. 
Kaplan des Kongregabgeordnetenhaufes, 
heutigen Situng folgendes Gebet: 

„Suter Serrgott! Grlöfe uns von dem Pindejtrih-Amerifaneg, 
dem Pro-Deutichen, dem Spion, dem Profitjäger, dem Friedenspropa- 
aandiit, dem Tritdeberger und Allen, welche die Betreibung des, Krieges 
für Menfchenrechte, für Menichenglücfeligfeit in der Begründung eines 
weltweiten beitändigen Friedens verzögern mödten, um Chrifti willen, 
Amen!“ 


. ’ * — 7 2 - . * 
Brafilien ftellte Schiff frei zur Derfügune. 
Maihington, 21. Mugust. Generalitabshet Mard teilte heute bezüg- 

ih der Sciffsfrage mit, dab Braſilien den Ver. Staaten unentgeltlid) 
Schiffe für zwei Kabrten zur Verfügung geftellt habe. Dies fei jedoch der 
einzige ibm befannte derartige all. 


Regierung weiß nichts davon. 


Maihinaton, 21. Augujt. Der Generalitabscher erflärte heute, ihm 
jet amtlich michts davon gemeldet worden, dab fi im Feldlager vor 
Merritt, D. N., Naffenfrawalle ereignet hätten, bei denen zwer Soldaten 
ihr Leben eingebüßt hätten. 


| Heute gemeldete Armeeverlufte: 337. 


Gouden, der blinde vieljährtge 
jprah bei der Eröffnung, der 





| Maihington, D. E., 21. Auanft. Die Armeeverlufte in der heute bes 
\fannt gegebenen Lifte verteilen fi wie folgt: 

| Erſter Abſchnitt. 

a « * = 23* 

| (Sefallen im Kampf, 32. In unbeitimmten Grade ver- 
| Vermipt, 80. jwundet,d. 

| Schwerverwundet, 47. | Krankheiten erlegen, 5. 
| Wunden erlegen, 5. | SInfammen, 176. 

Tot durch Unfall, 2. 


Zweiter 


Gefallen im Kampf, 24. | 
| Siranfheiten erlegen, 2. 
| Schwerverwundet, 47 
Im Kampf vermißt, 64. 
Totalziffer der beiden Liſten, 337. 


| | 
| Abſchnitt. 

In unbeſtimmtem Grade ver⸗ 
wundet, 15. 
Wunden erlegen, 9. 
Zuſammen, 161. 


| 
Steinwürfe nad) Truppen. | In anderer Darftellung. 


Streifer an der Omnibuslinie erflären 
Angaben für unwahr. 

| Dem Unterfuhungsbüro des Jus, Die Herren Münlbauer, Nr. 1641 

IN. Central Lart Ave, und Beier 


ſtizdepartements tft gemeldet worden, 
taß Iruppenzüge, befonders Solche, |Bitrie, Nr. 153 Eugenia Str, zer 


welche vom Boit Str.-Bahıhof abge: | der ftreitenden Angeftellten der Ehi- 
fahren find, auf der Strede in den !cago Motor Bus ECo., fprachen heute 
Außendiftriften Chicagos nicht felten | iı der „Abendpoft“ vor und erflärten 
mit Steinen bombarpdirt werden. Das | alle bisher in der Preffe erfchienenen 
Büro läht feitdem die Streden von!Angaben, daß der Streit zufam- 
bewaffneten Beamten Scharf bes |mengebrochen fei, nur nod 12 Anz. 
wachen, und mer beim Schleudern | geftellte ausitändig feien ufte., für 
von Steinen nach einem Zuge er: | burdhaus unmwahr. Wie bie beiben 
wifcht werden follte, kamı fich darauf | Herren feoen, jtreilen noch immer 
gefaßt machen, auf der Stelle nieder: 1120 Mamı und tie Gefellfchaft ift 
aefchoffen zu werden. Es ift möglich, mit Hilfe bon GStreitbredern nur 
daß roch andere Vorfichtsmaßregeln !imftand, zmölf bon den 42 Wagen 
getroffen werden, 3. B., daß jedem [in Betrieb -u [x .'en. Zu einet 20 1: 
Truppenzuge eine Lotomotive vor: er. hung bat die Gefellichaft, jo 
ausgefchidt werden wird, Db durch | fagen die beive Herren, fie noch 
die Sieinwürfe Soldaten verletzt nicht herbeigelaſſen, obwohl fie. bei 
worden find, ift nicht befannt. Streitbrechern gegenwärtig angeblich 

$1 die Stunde zahlt. Der Streit f 

nad biefer Darftellung noch in Dol« 


Aus Chicago abfahrende Züge werden 
| von Unbefannten bombardiert, 


| 


 Kejet die „Bonntagpoft”. im Gange. 


x a, A 





1a 


km 


Ungewöhnliche Donnerstag: Offerten! 


Lawn und Voile Waifts 


Dreß Sfirts für) er mag © oder farbig gneitreifte, 
Damen, aus Eers| Sailor oder ! olling, mit Stickerei und 
| Epigen bejegt, Größen 36 bis zu 46, 


1.25 


ST Bleiderr 


ged, Taffetad und 
Satins gemacht — 


—IJV— 


— 


öcke zu 3.97 


11.35 Werte, jpeziell offe- 
| riert zu 


jchr ihöne Moden, | 
mit jhirred Rüden | 


und fchönen 


ipeziell zu 
97 
Armen 
—— 


Kleider⸗Voile, ſchöne mer⸗ 
ceriged und ſeidegeſtreifte 
Entwürfe, ſowie 36-zöllige 
gewobene Madras--Effekte, 
um mit jeder Yard, ohne 
Rückſicht auf die früheren 
Breite, | 
die Yard zu de 
€ 


Muslin, Yard breit, ge: 
bleicht mit weichen: Brums 
nenwaſſer, Bettuch-Oua— 
lität, wert 200;3 10 Mo. 
die Grenze; 

Yard zu...... 


3oll 


Verlauf Dienstag 


Herbfi-Sch 


> 
ars | 


ihhen, $7 Werte — | 


India Sinon — extra fei: | 
ner Wert, 30 Boll und 40 | 
breit, 
in guten, gewinjchten Lanz | fir Sfirts, jchöne Schivarze, 
gen; wert aufwärts bis zu | 
40c; fp 
Yard zu 


Gemadt aus grauen, brait: 


Kleider für Kinder 
Weite Kinder«Kleider, Sfirt und 
Maijt beitidt, Hals und Merinel mit 
Spigen bejeßt, in Größen bon 


6 bis zu 14; $3 Merte, 1 25 
o 


ſpeziell zu 


GC) / id 1 c 
$2 Baus u. Bordkleider, 1.29 
Gemacht aus guter Qualität Amoskeag Gingham, 
Streifen und Plaids, in Roſa, Blau und Tan — 
zugeſpitzter Hals oder runder Kragen, 
in Größen von 36 bis zu 44 — 
Donnerstag zu nur 


ant 


Franzöſiſche Plaid, 
breit, creamfarbiger 
Fabrik-Reſter; grund, waſchbarer 
blaue 
eziell die 


für 


uhe für Damen Oaſords und Pumps ſür Damen 


Aus lohfarbigem Kid, 


nen und ſchwarzen Kidſkins, Patentleder u. ſchwarzem 


in den neuejten Moden, mitgidſtin 
dazu paſſendem Tuchoberteil tar 
| Louis Abſätze — 
in Größen von 3 bis zu 83 


— hohe 


5.00 Wer 
das Paar 


21 


5 


te — 


Solide lederne Schulidhuhe für Knaben, in Andpf- und ! 
engliſche oder Pug Fußſpitzen, Größen 


Schnürmoden, 
von 9 bi3 51 
Paar zu 


Ein außergewöhnlicher Perkauf von Männer-Hemden 


Ein ſpezieller Einkauf bringt drei große Partien zu ſehr niedrigen Preiſen. 
Ein Angebot wie dieſes iſt zu jeder Zeit bemerkenswert. 


in der Hemden— 
Euch nicht 


zum Schnüren 4 
und ſolche ohne Riemen, 
unvollſtändige Größen — 
Werte bis zu 5.00; ſpe— 
3 95 ziell offeriert 

J a 

|da3 Paar s 
I 


Weiße Schuhe für Damen and heran: | ® 
Wwahjende Mädchen, gemacht aus Sea | Batentleder und Iohfarbigenm Stalble: 
der, mit foliden Lederfohlen; 
niige Mary Iane Moden — 


Ssland Canvas; hohe Lois oder nie: 
drige Abſätze — in Schnür-Moden — 
Größen von 8 bis 7 


* — von 822 bis zu 2- 
2.50 Werte; fpeziell das ° |$2 wert, Baar fpez3. offe= 


"7 
\rtert zu 


Paar zu 


OQualität ſchwar 
in Schnür- und 


bis 2 — das Paar 


Induſtrie machen dieſes Angebot zu einem beſonders wichtigen. 


* 


genug raten, Euren Bedarf für di 


gute Hemden zu ſo niedrigen Preiſen erhaltet. 


Die Partie umfaßt Neckband⸗Moden, Doppelte franzöſiſche oder geſtärkte Manſchet— 
ten, weiche Hemden mit angenähten Umlege-Kragen und militäriſchen Kragen; perfektes 
Paſſen und perfekte Arbeit; in Größen von 14 bis zu 19 — 


1.23 
Werte, 
ipeziell 


1 


Hüte. 
Eine Partie Rah— 
Rah Hüte f. Kna— 
ben und Kinder, in 
Tan und ſchönen 
Streifen, es ſind 


39 Werte; berab- 


fir Männer 
Sinaben, 
oder 


123c 


Wheeler Firmiß, die beite 
Buhböden und Holzarbeit, Die 
Gallone zu 
Kleider-Aufbänger, gut gemadhi 
varniſhed Hartholz, ipeziell 
zwei Stüd für 


Eleonore. 


Roman von Auguſt Becer. 


(24. Fortſetzung.) 

Nein,“ lautete die Antwort. „Noch 
nicht ganz, obwohl ich in der Stim— 
mung war, nichts weiteres zu erwar— 
ten. Aber man ſuchte mich auf und 
fand mich. Das Teſtament umzu— 
ſtoßen oder ungiltig zu erklären, 
wurden keine Verſuche gemacht — 
wenigſtens iſt mir nichts davon zu 
Ohren gekommen. Es wurde mir) 
denn auch alles — für meine Wün-⸗ 
ſche mehr als genug — endlich von 
dem Notar ausgeliefert, der ſich im 
Voraus bezahlt gemachi hatte. Mit 
einem Schlag war ich ein wohlhaben⸗ 
der unabhängiger Mann. Hier die 
Dolumenie, aus welchen Du Dich 
ſelbſt überzeugen kannſt. Mehr habe | 
ich nicht zu berichten.“ | 
„Laß, laß!" ermiberte Herbig, noch 
hin und herwandelnd. „ch glaube | 
Dir, ohne Einfiht zu nehmen und | 
münjde Dir Glüd. Merfwürbia! | 


Springt mein Kanbelaber ins Waf- am menigften erreicht. Der haft Du | lieb und mert. 
Man erlebt jonderbare Dinge. | vernommen, daß er tieffinnig gewor= | modern.“ 


fer! 
3a,” fuhr er fort und warf, für einen 
Augenblid innehaltend, einen Blid | 
nad dem Bilbniß empor. „Ich er= | 


Yürtel. 
Solide Leder 
ſchwarze 
graue, 
ihönen Schnallen, 
Größen 26 bt5 42; 
gejebt auf 15c Werte, zu 


39c 


beite Eprte für 


1.49 


aus 


dc, 


les 


1.50 u. 1.75 
| ®erie, 
ſpeziell 
ee 
Knabenkappen. 
Blaue Serges, hüb— 
ſche wollene Mi— 
ſchungen, ſchwarze 
und weiße Shep— 
herd Checks, ſeidene 
Kavbpen, alle Grö— 
Ben, wert bis $1, 


500 
Basement 


4 


gürtel Rufen 


und 
mit 


Farben 
zu $1, 


Tailet:Rapier, 
Grepe Tiftue, wert dc 
Rolle 


Die 
‚Ipeziell S Rollen... 


„Su Amiterdbam war ed, two ich eins 
mal im Rathaus durch ein Bildiwerf 
A. Quellins tief gerührt murbe,“ | 
fuhr Herbig fort. „Eine Karyatide, | 
ein jchönes junges Weib, entblößt bis | 


die Augen, als ob fie nicht bloß; unter | 


nod) ob ihrer allen Bliden ausgeftell= | 
ten, bverlebenden, unmürbigen Po: 
litton leide. Selten hat eine lebloje 
Figur einen fo ergreifenden Eindrud 
auf mia; audcrübt. Und dennoch war 
es mir Damala noch nicht To nahe ge= 
legt, mie viele folder Karyatiden 
unter uns leben und jeufzen — im 
Haufe, im Kabinett, im Salon, Beim | 
eriten Blid — ich entfinne mich wohl 
— rief mir die Erfcheinung biefes | 
Mädchens aus der Fremde auch bie | 
Erinnerung an U. Quellins Karha- | 
tide Duntel vor die Seele. Und nun | 
bat fie au&aelitten. Gemwih ein eb: | 
(es, entfchloffenes, wenn auch über: | 
Tpanntes Wefen. Xhr Tod hat feinen | 
med verfehlt. Sie hätte fich jagen | 
müffen, daß fie fterbend ihre Abficht, | 
Race oder Verseltung an Steuber, | 


1 


ben jei?” 
„Bott bemahre. Er ift jebt Rich 
‚ trinkt gut, iBt aut, läßt Tich’s 


ter 


Habt Ihr Augenleiden? 


Rd kenn Guch bel» 
fen. Kommt beute 


Brillen 


Dr. Crown, 


drüber 6 Jahre ber Kteboidt'3 und 2 Jahre 


1.2 


und rote Combinas 


I tion Plaids, wert 
| 190 ‚Döc, die Hard. ... 380 
V T. — 200 Yards Spulen Zwirn 2 Spulen 16 C 


in fhwarz und weis, alle Nummern — zum 


Js Dye Seife, wäſcht und fürbt 


Schulſchuhe für Mädchen und Kinder, gemacht aus ſtarker 
zem Leder. 


inöpjmoden; Größen von 51% 


Bluſen. 


aus 
Madras und Per— 
cales gemacht, 
hellen und dunklen 
‚ Werte bis 
Auswahl 


Fertig gemiſchte Farbe, in einer großen 
Auswahl von Schattirungen, 


große Rolle feines Markt-Körbe mit 


250 Griff, in 3 Größen, wert 
J 1250, das Stück zu. 


au mir. 
ſo wohlfeil * 
wie 1 
Unterfudhung frei. 
Augen» 
Spozialiſt. 


bei Moeller Bros. 


Tub Seide-Waiſts, in ausgewähl— 
ten Streifen; einfach geſchneiderte 
Kragen und Manſchetten; in Grö— 


Ben von 35 bis 44 — 3 99 
. 


fpeziell au 

Taffeta-Seide, Yard breit, 
echt ſchwarz, Chiffon Finiſh, 
reine Seide-Qualität, eles 
ganter Stoff für Ehirt3 — 
wert 1.65 Die Yard — ſpe— 
ziell am Donnerstag Die 
Mard offeriert 


9 


Dard 
Unter: 
Stoff 


Geſicht-Waſchtücher, Die 
große Sorte, Honey Comb 
Effelkt, abſorbirend, ſchön 
eingefaßter Rand, wert 
6c; zwer Stüd 


in einer Operation — 
Stüd zu 


IJ 


J habe 
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Asendpoft, Ehiengo, Mitttuod, den 21. Anguft 1918. 


nad) dem Geheimrat Wontrup|bringen. Du tennit meine Der» 


erfundigt?“ 

„Seheimrat 
Warum?” 

„Mein Gott!” rief Herbig unge- 
duldig und heftig mit dem Fuße 
ftampfend. „Ach Ichrieb e8 Dir doch, 
bat Dich darum. Yhm muß ich mein 
Teuerftes erft abgewinnen!“ 

„sa fo!” verfegte Drafow. „Aber, 
mie hätte ich Seit dafür gewonnen, 
da Dein Schreiben. vorhin erft an 
Iangte. Webrigens, nicht wahr, Her= 
big, Dein Teuerftez heißt... Kenny?” 

„Richtig, Eleonore. Doc deuchte 
mir, fie heiße Jenny Norbhafe.” 

„Men, wie fommit Du aufden 
Namen.” fragte Herbig, fich fo haftig 
nad) ihm umfehrend, daß Dräfom et- 
mas betroffen zurüdimwid. 

„Da fommt mir — mie, weiß id 
niht — ein befchriebenes Kärtchen 
von einer qewifien Jenny Norbhafe 
in die Hant,” erläuterte er, fich faf- 
fend. .Xch Ia3 mich hinein, da Du 
eintrateft. E3 fehwebt etwas feltfam 
Anziehendes, etwas Erfriſchendes, 
Einnehmendes, Zutrauliches um dieſe 
Jenny.“ 

„Und da küßteſt Du ſie!“ 

„Ihren Namen. Nur ihren Na— 
men! Weißt Du, der Zauber, der 
Reiz, die Faszination, die Bezaube— 
rung.“ 

„Du biſt ein Heimtückiſcher, Drä— 
ſow!“ ſagte Herbig, ihn ins Auge 
faſſend. „Sher konnie ich mir einen 
Elefanten quf dem Schlappſeil den— 
ken, als Dich auf ſolchen Anwand— 
lungen. Allein, ich ſehe, Du biſt ge— 
fährlich entflammbar wie ein Stroh— 
dach. Das Billet — gib es einmal 
her — muß unter die Gedenkblätter 
und Photographleen geraten ſein und 
war nicht für Dich beſtimmt. Das 
konnte Dir ſchon die Aufſchrift „L. 
G.“ beweiſen.“ 

Drüſew, deſſen Wangen ohnehin 
die Stubenfarbe trugen, wurden hier 
leichenfahl. Ein Gefühl, wie er es 
nie empfunden hatte, flößte ihm Weh— 
mut ein und das Herz zuckte, als 
das „grüngeäugte Scheuſal“ 
einen Biß hineingetan. 

„Der Zafalli führte es mir in die 
Sans. ern glüdlicher Zufall! Es ill 
an ihre Schmweiter Gretcjen gerichtet; 


Wantrup? Nein. 


JJenny entfpricht dem liebenswürbi- 
4 gen Eindrud diejer Zeilen, und... 
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Deckeln, 


Beklemmungen macht, nie — oder 
nur dann, wenn ſie ſich in der Falle 
ſehen. Bei den meiſten Verbrechern 
regt ſich das Gewiſſen erſt mit der 
Gewißheit der Sühne, mit der To— 


zur Hüfte, trägt da den Balkon und desangſt. Was nun dieſe arme, ver— 
verhüllt ſich weinend mit den Händen ratene Pauline Brokholt betrifft, ſo 


konnte ſie dem Treuloſen keinen grö— 


der Wucht ihrer Laſt, ſondern mehr ßeren Dienſt leiſten, als zu ſterben. 
Ihm iſt damit der quälende Alp ein: | 
gewälzt. 


für allemal vom Herzen 
Wäre ſie am Leben 
dann hätte ihn do 


geblieben, 


einer Toten fürchtet er nicht.“ 
„Vielleicht ſtellt ſich doch noch die 
Reue ein,“ meinte Dräſow, trüb vor 
ſich hinblickend. 
„Keine Spur davon, verlaß Dich 
darauf!“ verſicherte Herbig. 


verſichtlicher geſehen, als an der Seite 
feiner Gattin in Rom.“ 
fei 


„Du Schriebit do, fie 
Bläßhuhn!“ 

„Iſt ſie auch, — ein Bläßhuhn, 
das goldene Eier legt und darum ihm 
Di NR 


iM 


ein 


„Der Molch! Und ich,“ ſtöhnte 
Dräſow, „ich ſitze nun warm und ſoll 
mich freuen, daß ich kein Proletarier, 


innere mich bes Mädchens aus ber |fchmeden, briliert in der Gefellfchaft | fein armer Chluder mehr bin. Reich 


| 


Frembe — hübjch, fchlant, eleganter 
Wuchs und vornehme Haltung. Co 
»blidt fie mih aud aus dem me | 
mortellenfranze an. mmortellen! | 
wachlen fie nicht auch bei ung, auf) 


Db er aber bennod 


iſſen 


wie ich höre. 
nicht insgeheim von Gewiſſensb 
gequält wird?!“ 

„Richt fo viel!” erwiderte Herbig, | 


| und ftrebt mit guier Yusficht meiter, | bin ich nicht, allein die ntereffen bes 


Kapitals der Geopferten fichern mir 
do eine anftündige Eriftenz und ge= 
mähren die nötige Unterlage zu ge: 
beihlicher Tätigkeit. 


Zriften, am Rand der Heide? Nicht! den Daumen auf die Spige feines | ich mich hierüber freuen?“ 


wahr? Na, ed ilt biefelbe Blume,“ | 
feßte er nahfinnlich hinzu, indem er | 
fein unrubige® Wandeln im Zimmer | 
aufs Neue begann. „ft jener Kleine, 
bide, alabföpfige Mynheer nicht mei- 
ter herborgetreten?“ 

„Nein. Er ftand in feiner näheren 


Beziehung zu dem Fall.“ 


Goldfingers fegend. „Nicht nagel2= | 
aroß. Gemiifenzbiffe haben nur fein | 
organifierte Naturen, Gemütömen: | 
Then. hrer Ferfe heftet fich nur zu 
leiht ein Erinngenheer reuiger Em- 
pfindungen und böfer Erinnerungen 
an; den anderen, ben Glüdlichen. 


benen ber Kampf ums Dafein feine 


Herbig zudte Die Schultern. 


„Du meinft wohl, ftatt ins Warffer | 


zu Springen, hätte fie Dir in bie 
Arme büpfen follen!” fprad) er. „So 
Hug mar bie Arme nicht. Anbes, 
fommen mir nun einmal auf meine 
Angelegenheiten; ihretwillen eilte ich 
über bie Alpen zurüd, Du haft Di 


A| Eleonore 10’ Inte 


| te Herbig aus 


J „N Du Glüdäpilz! 
A| denn aus?“ 

| „Wer?” 

1 


& au befunden haft. 
Jſage ich. 


Mitrup, 


Ja, | 
h fortwährend: | 
Furcht und Unaft vor ihrer Erfchei- | 
Inung, bor einer plößlichen Begeg- 
| nung geplagt und gejagt. Den Geift 


„Ich 


habe ihn nie unbefangener und zu— 


erlaſſene mag 


Soll ich, darf 


bei den Schwe— 


„Ei ſo!“ meinte Dräſow aufleuch— 
„Iſt ſie hübſch?“ 
„Wie? Eleonore hübſch!?“ flamm— 


„Eleonore?! Es handelt ſich um 
enny. Nun ... iſt ſie's?“ 

„Ich glaube, ja!“ 

„Was hat ſie denn für Augen? 


R | Biaue?“ 
: | „sa, ja, ftellenmeife. 


Der Zufall 
ließ mich den Zopf finden.” 
Mie jieht er 


„Frag' wer! Der Zopf! Hit er 


ſchwarz oder blond, goldblond, reh— 
J blond, nuß- oder kaſtaͤnienbraun?“ 
J. Grün und blau iſt er, oder wie 


Du willſt!“ verſehte Herbig geärgert. 
„Stürme ich von Rom bei ſolchem 
Wetter über die Alpen hierher, um 


Dir Auatunft über die Farbe des 
A Zopfes von Jenny Nordhafe zu ge: 


ben?! Nein! ch kam, von Dir „u 


ı heren, was Du von meiner Eleonore 


Meiner Eleonore, 
Lab Dir im Vertrauen 
agen: id) habe fie in Thüringen mies 
ee ijt eineg Geheim- 


l 


Ir 


jett no und dem Namen nad). 


| Griftirt ein folder in der Neiche- 
Aibauptitabt? Dder wo jonft in ber 
J Welt? Sprich!“ 


„Ich weiß nur von einem Wan— 
“ antwortete Dräſow mit nach— 


denklichem Zögern. „Aber der iſt 


J nicht Geheimrat, ſondern quieszierter 
| Schwiegervater bed... .“ 

| „Laß alle ‚Jondern’ und ‚aber'!" 
fiel Herbig ungebulbig ein. 


„Damit 
förderſt Du nichts. ch vergeube 
nur meine Zeit. Wenn Du nichts 
von einem Geheimrat Wantrup 
weißt, ſo werde ich anderweitig er— 
| fahren, wo er ftedt. Denn erfahren 
Imuß ih es, heute no, — verlaß 
Dich darauf! Finde ih Eleonoren 
— und dazu follteft Du, ala Freund, 
bebilflih fein — it fie nur einmal 
|mein, ganz mein eigen, dann ierbe 
ih audh Dir bei Deines Herzens 
Mädchen zur Geite ftehen. Allein, 
erſt muß fie gefunden und gewonnen 
fein, Dräfopiug, da3 jiehlt Du mohl 
ein!” 

„aber, Kenny... !* 

Mac’ keine Einwürfe, ſprich 
nicht von Schwierigkeiten!“ fuhr 
Herbig mit ungeſtümer Bewegung 
fort, ohne den Freund zu Wort kom— 
men zu laſſen. „Kein Hindernis 
ſchreckt mich, kein Widerſtand hält 
mich ab. Nichts beirrt mich. Unlös— 
bar iſt dieſer Knoten nicht. Und 
muß e3 fein, surhaut man ihn!“ 

„Allen... 

„Belorce nichts. Wuflehen wird 
vermieden. yürchte nicht, dab ich 
| Stluaheit und Vorfiht außer act 
laſſen werde!” verficherte Herbig mit 
demſelben leidenſchaftlichen Unge— 
ſtüm, derſelben Raſtloſigkeit auf— 
und niederſchreitend. „Mit dem 
größlen Zurtfinn wird die Sade ans 
gegriffen, Senfation vermieden, al: 
lein der Konflitt aelöft — fo oder 
jo! Hilf mir nun den Pelz wieder 
umbängen, wenn Du fo gut fein 
min!“ 

„Wie? Du milft Schon fort?” fiel 
bier Dräfom ein, dem Freunde zu= 
borfonmend, der fich nach feinem 
Mantel 1.1: fah. 

„Ich kann nacht länger weilen. 








getreten zu ſein — man ſieht nur 
noch wenige Flocken. Doch einerlei. 
xt Hıbe vor Naht noch einige Be: 
fude und Einkäufe zu maden. Mors 
gen fomme ich wieder. Diefen Abend 
werbe ich bei Gcheimrat Vetling ber» 


| Mein Rutfiher wartet unten — Lei‘ 
dem Wetter dD ganze Zeit über! E8 | 
fcheint zwar einiger Stilfiand ein=! 


ehrung für... . fo, ich danfe Dir!“ 
unterbrach fi Herbig felbit, nach— 
dem er mwieber in den Bel; aefchlüpft 
war, und fuhr dann —2 je⸗ 
doch noch immer mit Ton und Aus— 
druck entſchiedenſter Entſchloſſenhe 
fort. „Du kennſt meine Verehrung 
für den trefflichen alten Herrn, den 
ich wie einen Vater ſchätze und ehre. 
Wie freue d mich, ihn einmal in ſei— 
nem neuen Heim begrüßen zu dür— 
fen! Hele mich auch ſofort nach mei— 
ner Ankunſt angekündigt und erwarte 
nun ſeine Einladung. Von ihm und 
feiner scefflichen Gattin erwarte ich 
zuberfihtlih Austunft über Eleo- 
nore, Rat und Beiftand. Während 
ber Babefatfon an der Ditfee Tann 
ihnen eine Srfcheinung wie Eleonore 
Mantrup nicht entgangen fein!“ fügte 
Herbig Hinzu, indem er nad) feinem 
Hute und aleichzeitig nach der Hand 
bes Freundes ariff, um fie zum Ab» 
fıhied zu fchittteln, während er ihm 
durch jeine Haft das Wort abfchnitt. 
„sa, mir it... auf Mieberfehen, 
Dräſow! ... mir ift, al müßte ich 
heute Eleonoren bort treffen!“ 

„Das ift nicht unmöglich!” ver= 
fegte Drafom mit ungemohntem 
Ernfi und fajt beitürzter Nachdent- 
lichkeit, indem er den ftürmifch be- 
weaten Freund Bid zur Haustreppe 
geleitete, über welche biefer unver- 
mweilt hinuntereilte. 

(Fortfegung folgt.) 


—- 0 — 
Kaum zu nlauben. 


Humoresle bon K. von Boettidher, 


Leutnant Eberhardt hatte den 
Arm gebrochen, fogar den rechten 
Arm, und no dazu außerbienft- 
lich! 

Das war allerdings unglaublich 
unpraktiſch. Ein im Dienſt gebroche— 
ner Arm — der linke tut's auch — 
hätte ſeinen glücklichen Beſitzer even— 
tuell „penſionsberechtigt“ gemacht 
und brachte ihm in diejem Falle die 
fürftliche Revenue von etwa 25 Marf 
monatlih. Na, wenn es ein befon- 
derer Glüicfspilz war, vielleicht fo- 
gar noch mehr. Aber um nichts und 
wieder nichts! Mein, das tut fein 
vernünftiger Mensch. 

Leutnant Eberhardt war aud 
dementiprchend qefnict ımd belegte 
jih auf feinem Schmerzenslager— 
der Herr DOberjtabsarzt hatte ihn 
freundlichertwetfe bet 30 Grad Neanı- 
mur in’3 PVett geitedt — mit all 
jenen Ehrentiteln, die den gänzli— 
hen Mangel an Intelligenz fenm« 
zeichnen ſollen. 

Die teilnehmenden Beſuche ſeiner 
Kameraden trugen auch wicht dazu 
bei, feine Qarıme zu verbefjern, dem: 

„Ne fon Pech!“ „Wie kam es 
nur?“ oder konnten Sie 
blos?“ war der ſtete Refrain, den 
er zu hören bekam. 

Ja, wie konnte er blos! Eimer 
zertretenen Kirſche, die auf ſeiner 
Wohnungstreppe lag, hatte er die 
ganze Beſcherung zu verdanken. Er 
glitt aus, flog die halbe Treppe her— 
unter und ſofort verkündeten beide 
Knochen des rechten Unterarmes 
durch ein angenehm knirſchendes 
Geräuſch: Wir ſind kaput. 

Zum Glück war es kein kompli— 
zierter Bruch. Der Stabsarzt er— 
laubte ſich ſogar, ihn „wundervoll 
glatt“ zu finden. Doch was ein 
Stabsarzt findet, iſt dort, wo man 
den Vorzug hat, einen Oberſtabs— 
arzt zu beſitzen, natürlich unmaß— 
gebend. 

Der Herr Oberſtabsarzt war ein 
Feind aller optimiſtiſchen Auffaſ— 
ſung. Man kann nie wiſſen, wie et— 
was abläuft. Deshalb haitte er ſtets 
„ernſte Fälle“ in Behandlung und 
machte viele große Kuren. Getreu 
ſeinem Prinzip erklärte er auch den 
vorliegenden Fall für „äußerſt 
ichwierig” und jfomit war er auberft 
ſchwierig. Punktum! 

Am nächſten Tage erzählte man 
ſich im ganzen Städtchen, der hüb— 
ſche ſtattliche Leutnant Eberhardt 
hätte alle Ausſicht, ein Krüppel zu 
werden, denn im beſten Falle be— 
hielte er einen ſteifen Arm. Man 
munkelte ſogar von einer möglichen 
Amputation, ja, im Grunde genom— 
men hatte es der Leutnant nur den 
eminenten Fähigkeiten des Herrn 
Oberſtabsarztes zu danken, wenn 
er bei dem äußerſt ſchwierigen Falle 
mit dem Leben davonkam. 

Auch der Patient wurde vom 
Ernſte der Lage gebührend in Kennt— 
niß geſetzt und auf alle Eventuali— 
täten „ſchonend“ vorbereitet. Trotz 
dieſes verlockenden Ausblickes und 
der Backofenhitze im Bette bekam 
der kerngeſunde Leutnant nicht 
einen einzigen Tag Fieber, und 
— — — EEE LEHE TER NT 


Sei für Aihma-Leidende, 


Eine neue häusliche Behandlung, die ebers 
mann ohne Störungen and Zeitverluit 
acebrauden fan, 

Wir haben cine neue Methsde, die Altbına 
heilt und wir wünſchen,aß Abr fie auf 
fere Stoften verfucht. Ganz aleih, vb Kıre 
Kräntkheit alteingewurzelt iſt oder ſich neu ent, 
wickel: hat, vd fie fih al& Senfieber oder chro« 
niſches Aſthma zeigt, Ihr ſolltet wegen einer 
freien Probe unferer Methode ſchreiben. Gaux4 
aleich in welchem Klima Ihr lebt; ganz gleich. 
wie alt Abr ſeid oder was Eure Beſchäftigung 
iſt wenn She von Aſthma geplagt ſeid, ſellte 

unſere Methode Euch ſchnell neilen, 

Wir wünſchen beſonders, ſie an ſolche an— 
ſcheinend hofinungsleſe Fälle zu fenden, in 
denen alle Arten bon Einatmungsavpparateüi, 
Louchen, Opiumpräparaten, Tänpfen, ‚Batent 
Eınofed” uf, derfant baden, Wir, münfden 
einem Jeder auf unfere einenen Koften au bes 
mweifen. daB diefe neue Methode beflimmt. ift, 
allem mübfamen Atmen, allem Keuchen und 
alten jenen fchrerlihen strampfau**nden auf 
der Stelle und file Immer ein Ende zu machen. 

Diefe foitenfreie Oiferte zu wichtig um 
fie auch nur einen einzigen Tag u ühçerſeben 
Schreibt heite und beninmt mit der Methnde 
fofort, endet fein Geld. Echiat einfach un⸗ 
lenfiehenden Keupon. Tut es heute. 


„Wie 


Freier Aſthma-Koupon 
rontier Alba Ko. Stmmer 15% T, 
Niagara ımd Sudfon tr., Buffalo, N. N 
Schicken Sie eine freie Vrobe Ihrer Me— 


Bananndnnntee ent 
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menu er 


aud) der Brud, heilte mit einer ge» 
radezu unpafienden Gejdtwindig- 
feit. 

Der - $err Oberftabsarzt konnte 
über feine eigene Geſchicklichkeit gar 
nicht genug ſtaunen. In Anbetracht 
des ſchwierigen Falles erklärte er 
aber jetzt eine Badereiſe nach Tep— 
litz für unerläßlich, da der Arm 
ſonſt leicht kraftlos bleiben könnte. 

Entſetzt prallte der Leutnant zu— 
rück, als er das hörte, denn ſolche 
Scherze koſteten Geld, und „woher 
nehmen und nicht ſtehlen“. Seine 
pekuniären Verhältniſſe waren 
außerordentlich überſichtlich. Ein 
Sparkaſſenbuch, deſſen Inhalt jetzt 
noch 750 Mark betrug, war ſein ein— 
ziges Beſitztum, und da er keine un— 
terſtützungspflichtigen Verwandten 
beſaß, mußte er ſich ſelbſt monatlich 
eine kleine Zulage geben, weshalb 
genanntes Sparbuch eher „Zehr— 
buch“ genannt zu werden verdiente. 
Außer dieſer allereigenſten Zulage 
bezog er noch einen Königlichen Zu— 
ſchuß von 20 Mark monatlich und 2 
Mark 50 Pfennig Tagelohn, par— 
don — Gehalt. Bis jetzt hatte er 
ſich damit genügſam durchgewürgt, 
aber eine Badereiſe! nein, das konn— 
te Niemand von ihm verlangen. 

Doch ſein Oberſt erklärte ſehr 
energiſch: „Dem Manne muß ge— 
holfen werden. Zum Kuckuck, wozu 
gibt's denn die ſchönen Fonds, wo— 
zu haben wir das Friedrich Wil— 
helms⸗Inſtitut in Teplitz. Die Ge— 
ſchichte wollen wir ſchon deichſeln.“ 
Und ſie wurde gedeichſelt. An einem 
ſchönen Sommermorgen trat Leut— 
nant Eberhardt, in ſehr anſpruchs— 
loſem Zivil, trotzdem aber ſeelen— 
vergnüngt, ſeine große Badereiſe 
an. Mit dankbarer Rührung gedach— 
te er der zertretenen Kirſche auf ſei— 
ner Wohnungstreppe; ohne dieſe 
würde er jetzt ſicher in Staub und 
Hitze ſeinen Dienſt tun, anſtatt ein 
Stückchen der ſchönen Gotteswelt 
zu durchfliegen. 

In Dresden, wo er umſteigen 
mußte, zeigte es ſich, daß der Zug 
nach Teplitz ſtark beſetzt war, des— 
halb wies ihm der Schaffner einen 
Platz in einem Abteil 1. Klaſſe an. 
„Steigen Sie ruhig hier ein, da iſt 
Platz genug“, ſagte er wohlwollend. 

„Auf Ihre Verantwortung“, 
meinte der Leutnant zögernd. 

„Na, freilich, allemal“, damit 
ſchloß der gemütliche Sachſe ſchon 
die Wagentür hinter ihm. 

In dieſem Abteil befanden ſich 


fand es recht intereſſant, neben der 
Landſchaft auch ab und zu verſtohlen 
die Damen zu beobachten. 

Zunächſt konſtatierte er mit Be— 
friedigung, daß die eine junge Da— 
me jung und hübſch war und daß 
auch die ältere etwas Sympathi— 
ſches hatte. Scin Wiſſensdrang in 
Bezug auf Letztere war hiermit voll— 
kommen geſtillt, und ſein volles 
Intereſſe wandte ſich jetzt allein der 
jungen zu. 

Man hatte die Halteſtelle Dres— 
den-Strehlen kaum paſſirt — das 
Auge wurde durch die lieblichen, 
mit Willen überſäten Loſchwitz— 
Wachwitzer Höhenzüge gefeſſelt — 
da hatte der neugierige Leutant 
ſchon erlauſcht, daß ſein Beobach— 
tungsobjekt Eva hieß und die Nichte 
der älteren Dame war; und ehe der 
Zug Pirna erreichte, war er zur 
Ueberzeugung gelangt, daß ſämt— 
liche „Regimentstöchter“ ſich vor 
dieſer Eva in's erſte beſte Mauſe— 
loch verkriechen konnten. Welche 
Anmut und welchen Schick beſaß 
dies Mädchen, und dabei dieſe fa— 
belhafte Einfachheit und Anſpruchs— 
loſigkeit. Wie reizend war ihr Ver— 
kehr mit der Tante, wie beſorgt 
zeigte ſie ſich um deren Bequemlich— 
keit. Eine plötzlich durch das geöff— 
nete Fenſter hereintreibende Rauch— 
wolke entriß den jungen Mann ſei— 
nen Betrachtungen. 

„Soll ich vielleicht dies Fenſter 
ſchließen und das andere öffnen, 
gnädige Frau?“ wandte er ſich an 
die ältere Dame. Doch die Junge 
kam ihm zuvor. „Bitte, laſſen Sie 
mich das machen, Sie müſſen ge— 
wiſt Ihre Hand ſchonen“, ſagte ſie 
mit teilnehmendem Blick auf den 
Arm in der Binde. 

„Zu gütig, gnädiges Fräulein, 
aberdas kann ich nicht zugeben. 
Mein Arm bedarf der 
kaum mehr, er iſt bloß noch etwas 
ungeſchickt und ſchwach.“ 

„Sie hatten ihn wohl gebrochen?“ 
fragte die Tante. 

„Ja wohl, gnädige Frau; doch 
die Damen geſtatten, daß ich mich 
vorſtelle“, damit überreichte er ſeine 


„Ah, Sie ſtehen in L. Das in— 
tereſſiert mich, da werden Sie mir 
etwas don meinem Echimager, dem 
Major von Derken, erzählen Fön- 
nen.” 
„samwohl, anadiae rau, der Herr 
Major tt mein PVataillonsfomman- 
deur!“ 
Num, wo der gemeinſame Be— 
| fannte gefunden, fam, mie ftets in 

Achem Rall, die Unterhaltung in 
Ihönften Fluß. So verging die Zeit 
in Fyluge, und che man e8 ich ver» 
fab, war Teplit; erreicht. Hier trenn- 
ten fie fih wie alte freunde mit 
einen berzliden: „Auf Mieder- 
ſehen!“ 

Frau von Oertzen und ihre Nichte 
Eva Jordan nahmen in einer Pen— 
fton in Schön. Mohnung. während 
der Leutnant im Friedrid Mil. 
helms⸗Inſtitut ein angenehmes Un— 
terkommen fand. Einige Tage 
mite der inmge Mann ietzt an— 
ſtandshalber ſeine Ungeduld zügeln, 
dann machte er den Damen ſeine 
Aufwartung und durfte ſich nun 
öfters an ihren kleinen Ausflügen 
zu Fuß oder zu Wagen beteiligen. 
Dabei wurde der Ton allmählich 


bloß zwei Damen, und Eberhardt 


Schonung! 


| 


EEE 


jih von feinem Leber erzählen, von 
feinen früh veritorkenen Eltern, 
und das junge Mädchen zeigte für 
alles ein befonder3 herzliches Ins 
terejfe. Much fie war Waife, doc 
hatte fie ihren Vater erft vor einigen 
Jahren verloren und lebte jeitdem 
im Haus der Tante, die jidh frei» 
lich bemühte, ihr die Eltern fo viel 
wie möglich zu erfegeıt. 

Tem wachſamen Auge dieſer 
Tante konnte bald die wachſende 
Zuneigung der jungen Leute für 
einander nicht mehr entgehen; des— 
halb beſchloß ſie, bei ihrem Schwa— 
ger in mögalichſt diplomatiſcher 
Weiſe Erkundigungen über Leut— 
nant Eberhardt einzuziehen. Die 
Antwort lautete: 

„Brillanter Kerl! Einer unſerer 
tüchtigſten und gediegenſten Offi— 
ziere. Arm, wie die bekannte Kir— 
chenmaus.“ 

Ja, dieſe Armut! Noch nie im 
Leben war ſie Eberhardt ſo drük— 
kend erſchienen wie jetzt. Er liebte 
Eva und konnte ſich ein Leben ohne 
ſie nicht mehr denken. Aber durfte 
er es wagen, um ſie zu werben? 
Was hatte er ihr zu bieten? Und 
falls ſie das „Kommißvermögen“ 
nicht beſaß, konnte er ihr zumuten, 
auf ihn zu warten, bis er SHaupt« 
mann wurde? Je mehr ſein Urlaub 
ſich dem Ende zuneigte, deſto ſtiller 
und ernſter wurde er, bis Eva ihn 
eines Tages fragte: 

„Fehlt Ihnen etwas? Sie kom— 
men mir ſo verändert vor.“ 

Da hielt er nicht länger an ſich, 
ſondern ſchüttete ihr ſein Herz aus, 
und vor ihren ſtrahlenden Blicken 
ſchmolzen alle ſeine Bedenken da— 
hin, wie Schnee in der Sonne. 

„Wir lieben einander, das iſt die 
Hauptſache“, ſagte ſie innig, „und 
das Kommißvermögen“ — ſie lä— 
chelte ſchelmiſch — „nun das wird 
ſich auch erſchwingen laſſen.“ 

So wurden ‚die Beiden ein glüd- 
fihe$ Brautpaar. 

Nodh am felben Tage bat Frau 
bon Derken den „lieben Neffen“ zu 
einer geichäftlihen Belprehung in 
ihr Zimmer. 

„sch werk, dab Sie nicht vermö- 
gend find, licher Eberhardt.“ 

„Allerdings, ich beſitze nichts, 
gnädigſte Tante. Nicht einmal 
Schulden“, fügte er lächelnd hinzu. 

Nun, das iſt ſchon ſehr viel. 
erbtes Vermögen zu beſitzen, iſt 
ſchließlich keine Kunſt, aber ſich in 
Ihrer Lage ohne Schulden durchzu— 
ſchlagen, das will was heißen. Ihre 
Verhältniſſe liegen alſo klar; nun 
darf ich Ihnen auch mitteilen, daß 
Eva's Vater ſeinem einzigen Kinde 
neben einem beträchtlichen Baarver— 
mögen wertvolle Hüttenwerke hin— 
terließ, ſo daß Evas jährliches Ein— 
kommen ungefähr dreihunderttau— 
ſend Mark beträgt. Alles Nähere 
wird Ihnen der Juſtizrat Beyer in 
Breslau mitteilen.“ 

Der arme Leutnant wußte nicht, 
was er ſagen ſollte. Dreihundert— 
tauſend Mark Jahreseinkommen! 
Das war ja der eine Unfug! Was 
ſollte ein Menſch bloß mit ſo viel 
Moos anfangen? Und dies unver— 
nünftig viele Geld gehörte der ſü— 
ßen, kleinen Eva. Nein, das war 
unmöglich. Es wurde ihm ganz be— 
kommen zu Mutäé, und endlich bra— 
chen ſich ſeine widerſtreitenden Emp— 
findungen in den Worten Bahn: 
„Ich hoffe, wir werden trotzdem 
glücklich werden.“ 

Dies Wörfichen „trotzdem“ ſoll 
ſeiner Eva das ſchönſte Brautge— 
ſchenk geweſen ſein. 

Als ſich Leutnant Eberhardt 
einige Tage ſpäter bei ſeinem Oberſt 
vom Urlaub zurückmeldete, bat er 
aleichzeitig um Erlaubnis, feine 
Verlobung mit Fräuleim Eva Jor- 
dar veröffentlichen zu dürfen. 

„um, c8 freut mich jehr, lieber 
Eberhardt, dal Sie in Teplig außer 
Ihrer Geſundheit auch eine Braut 
gefunden haben, aber wie iſt's mit 
dem Kommißvermögen?“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt, das iſt 
da. Das Fönnen wir fogar biertel- 
jährlich verzehren”, entfuhr e3 ihm. 

Ter Oberit trat ein paar Schritte 
zurüd und fah feinen Leutnant mit 
dem Ausdruck maßloſen Entſetzens 
an. Dann ſagte er in möglichſt be— 
ſchwichtigendem Tone, wie man zu 
einem Kranken ſpricht: 

„Nun, das iſt ja ſehr erfreulich; 
das heißt, darüber ſprechen wir lie— 
ber ein andermal. Sie werden heute 
ermüdet ſein von der Reiſe. Gehen 
Sie nach Hauſe und ruhen Sie ſich 
aus, lieber Eberhardt.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt!“ drau— 
ßen aber ſchüttelte der Leutnant den 
Kopf: ermüdet ſoll er ſein und ſich 
ausruhen! Was fiel dem Alten nur 
ein? 

Der Oberſt warf inzwiſchen höchſt 
eigenhändig einige Worte auf ein 
Blatt Papier und übergab den Brief 
einer Ordonnanz zur ſchleunigſten 
Beſtellung an Herrn Oherjtabsarzt. 
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NRadikalheilung 
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Nervenſchwäche 


Schwachhe nervdſe Perſonen, geplagt vonSoff. 
nungslof ya und fchlecten dräumen, e a 
pienden Wusflüffen, Bruft-, Nüden- und Kcnf 
fHmerzen, Hacraudfall, Abnahme bes Behärs 
u, der Eehltaft, Katarıh, Magendrüden, Stuhl 
berftopfung, Mübdigfelt, Erröten, Zittern, Hera. 
Hopfen, Brußbellemmung, Wenaftlileitt und 
Iritöfin, erfahren aus dem „Jugendfreund“, 
wie alte Felgen jagendlicher MWerirrunsen 
gründiih in Türzeiter Beit, und Strifturen, 
Rnimofis, Arampfader. und Maflerbrun nadı 
einer völlin neuen Metbade anf einen Schlag 
neheilt werden, 

Schiden Sie 25 Cems in Priefmarlen 
für die meuelte deutihe Muflane diefes interef- 
Ianten ud leörreihen Buches, meiches von 
Yuma und Alt, Manı und Brau, glefen mer- 
den ‚follte, und adreiftren Cie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC 


137 East 27. St.. New York, N. f. 


„Der Yugenbfzeund“ Ift 4m baden in 
AED 


inmer wärmer. Die Damen: liehen 


Er-| 


Moe . Neuheiten. 
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Eigendienjt der „Abendpoſt“. 


Damenbluſe. 


Dieſe Bluſe läßt ſich leicht über 
den Kopf ziehen! der Halsausſchnitt 
ſiſt mit einem jugendlichen Makroſen— 
Irctgen verfehen, den mar mit Rüfche 
|bejegen mag. D’e Kermel find lang. 


Größe 36 erfordert 17% Yard 36 
Zoll oder 134 Yard 40 Zoll und U 
Yard kontraftierendes 36 Zoll brei- 
te3 Materia’ nebit 1% Yard Rüfce. 

Särittmufter Nr. 8948, 5 Grö- 
ben: 36 bi3 44 Zoll Bruftmeite. 


Schnittmuster find unter Angabe der 
gewünſchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Ginfendung von 10 
Cents zu beziehen durch die „Diobe- 
abteilung“ Der „Abenepoft”, 223 Weit 
Waihington Etr., Chiengo, ZI. Checks 
und „Monch Orders“ follten anf „Ihe 
Abendpoft Go.“ ausgeftellt werben. 


Dann griff er zu Säbel und Müte 
und verlieh da8 Haus, indem er bor 
fi hinbrummte: 

„Armer Kerl! Ob dad no mit 
dem Sturz zufammenhängt?“ 

Muf der Straße begegnete ihm 
der Major von Derten. 

„Haben Sie den Zeutnant Eber- 
hardt ſchon aefchen?” rief ihm der 
Oberſt entgegen. 

„sawol, Herr Oberit.” 

„Run, was fagen Sie dazu?” 

„sc habe die Sadıe jhon fommen 
chen, Herr Oberft.“ 

„Schon fonmen fehen?!” fchrie 
dieſer. 

„Jawohl, Herr Oberſt; ich habe 
mich herzlich darüber gefreut.“ 

„W—a—8?“ Der Oberſt griff 
ſich an den Kopf. War der da auch 
verrückt, oder war er ſelbſt — 

„Meine Schwägerin“, fuhr der 
Majior fort, „iſt die Tante von Eber— 
hardts Braut: daher weiß ich, daß 
Fräulein Jordan nicht nur ein vor— 
treffliches Mädchen, ſondern auch 
eins der reichſten im Lande iſt.“ 

„Wahrhaftig? Dann hätte der 
Eberhardt keinen Blödſinn geredet!“ 
und der Herr Oberſt brach in ein 
homeriſches Gelächter aus. 

Endlich ſtieß er mühſam hervor: 

„Ich — ich — habe nämlich den 
Oberſtabsarzt beauftragt, den Leut— 
nant Eberhardt auf ſeinen Geiſtes— 
zuſtand zu unterſuchen. Das iſt ja 
eine tolle Geſchichte!“ 

— — — — 

Angriff auf einen Soldaten. 


Einwohner von Grete, II., haben ihn 
angeblich verübt, 

Sn Erete, Will County, SU., dad 
großenteils von deutſchentſtammter 
Bevölkerung bewohnt iſt, hat ſich ein 
Vorgang abgefpielt, der am 3. Sep» 
tember ein Nachjpiel vor Bundes» 
fommiffär Mafon haben wird. Am 
15. Juni famen John Zolitra, Nr. 
21 Oft 110. Str., Rofeland, und fein 
Bruder Jad, ein Soldat au Camp 
Stant it Unifform, in einem Kraft: 
wagen nad) der Drtfchaft und befud)- 
ten die Wirtfhaften von William 
Segebrudy und Edward Rinnes, bie 
fich jebt beide wegen Berfaufs gei- 
ftiger Getränfe an einen Soldaten zu 
verantworten haben. IS die beiden 
Zylſtras ihren Wagen wieder be— 
ſteigen wollten, ſoll ein Haufe von 
Einwohnern ſie umringt, verhöhnt 
und mißhandelt haben, bis es ihnen 
gelang, davonzufahren. Hinter der 
Ortſchaft holte der Gemeindepoliziſt 
Hans Clauſen ſie in einem Kraft— 
wagen ein und verhaftete ſie wegen 
angeblicher Schlägerei. Vor den Frie— 
densrichter Guſtav H. Krake und den 
Polizeirichter J. C. Lindhout ge— 
führt, murden fie zu je $100 Geld: 
Strafe und Koften verurteilt und ein 
gejperrt, obwohl man ihnen anaeb: 
lich nichts nachweifen konnte. Dann 
follen die Gemeindebeamten den 
Kraftwagen für $210, den Betrag 
der Strafe und der Koften, verfauft 
und die Brüder Zylftra aus dem Ort 
gejagt habeır. 

Diefe Vorgänge wurden vom Po— 
liziften, vom Friedensrichter, vom 
Volizeirichter und dem beiden Wirten 

| zugeftanden, als Diſtriktsanwalt 
je fie verhörte. Richter Krafe 
erklärte, dat die Verhaftung unge— 
rechtfertigt geiwefen fei und dap bie 
Anareifer der beiden hätten beftraft 
werden follen. Er erbot fich, beim Ge- 
meinderat von Erete auf die Rüd- 
erſtattung des Kraftwagens hinzu— 
wirken. Vorrelli übergab den Fall 
dem Staatsanwalt von Will Countyh. 


Heute iſt der einzige Regiſtrie— 
rungstag vor der Vorwahl am 11. 
| September, in Der Kandidaten für den 
Bundesſenat, den Kongreß, die Legisla— 
tur, County- und Stadtgerichtsämter 
nominiert werden. Wer ſich am 12. 
März nicht regiſtriert hat, oder ſeitdem 
verzogen, nalurdliſiert worden oder 
großjährig geworden iſt, muß ſich heute 
regiſtrieren laſſen, wenn er in der 
Rorwahl ftimmn will. Die Regiftrie- 
rung findet in ben gewöhnlichen Wahl- 
Iofalen ftatt, die zu dem Zwed heute bis 
neun Uhr abends offen find, 





Wichtige Konferenz. 


Me Beiäyäftigungslofen werden in 
die Tirbeit neipannt werden. 


650,000 Kriegsiparer. 


ven Ferprogramm gehört auch ein 
großes YrbeiterKantett im Kolifsum; 
der Preis für bad Geved ift auf $1 
feitgefegt worden. rau Wilfon wird 
bei ihrer Ankunft von einem Aus— 
Ihuß nad der Tribüne am Jadfon 
Boul.»Eingang zum Bundesgebäube 
geleitet werben, mo fie die aroße Pa- 
rade in Augenfchein nehmen wird. 
Kohlen beichlagnahmmt. 
Die Brennftoffverwaltung be 


Zordert fofortige Hilfe 


Telephongeicllichaft verlangt Nb- 
ihaffung feiten Abonnementspreifes 


Am 1. September. 


Periding- und Heilsarmee-Kampagne ſchlagnahmte geitern 57 Ionnen | Erflärt, Neuerung würde 81,000,000 


nehmen guten Fortgang. — Strafe 
für Nahrungsmittel. und Kohlenfün- 
der. — Luftfämpfe auf ver Ausſtellung 


Die Kriegsinduftrien brauchen jo- 
tort eine Million uncefchulte Arbei- 
ter, die ihnen verfchafft werden müj- 
jen, ohne Rüdfiht auf das private 
Geſchäft, fo lautete ein Telegramm 
sus Wafhington, das zu einer wich 
tigen Konferen; im Büro von Sa= 
muel Inſull, dem WVorfiger bes 
ftaatlichen Verteidigungsrates, führte. 
Man einigte jih darauf, dak alle 
Beihäftigungslofen zur Arbeit her: 
angezogen iwerben müffen, daß in vie- 
len Zätigfeiten Frauen an die Stel- 


len von Männern treten müffen, ba= | 
mit leßtere für Sriegsarbeit, welche | 


Frauen nicht tun fönnen, frei iwer: 
ten, und daß minder wichtige Indus 
ftrien männliche Arbeitsträfte zu- 


gunften der wichtigeren hergeben müf: | 


jen. Außerdem wird den Fabrifanten 
bon Waaren, melche nicht unbeding: 
notivendig find, der dringende Rai 
erteilt, fih der Erzeugung von 
Kriegsmaterial zuzumenden. 

Bon der Million Arbeitäträfte, 
an benen e3 in ten SKriegsinbuftrien 
fehlt, fommt auf llinoi3 eine Quote 
bon 78,067. 
nationale Armee wird, und je größer 
infolgebeffen die Nachfrage nad 
Heeresbedarf iird, beito 
wird auch der Mangel an unge: 
Thulten Arbeitsträften werden, unt 
wenn ihm nicht abgeholfen wird, fo 
wird die Armee Mangel an Yusrü- 
tung zu leiden haben. 

Man hofft, daß von den Leuten 
der Jllinoifer Quote nicht viele wer: 
den den Staat zu verlaifen brau- 
hen, denn wie Joſeph Badenoch, der 
Vorfiger des „Community Labor 


Boart“ von Eoot County jagt, wird | 


in Wafbington darauf bingearbeitet, 
dem biefigen Dijtritt mehr Kriegs: 
tieferungsfontrafte zufommen 
laffen, fo daß hier mehr Arbeits: 
!räfte verwendbar werden. Die ge- 


2 
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2 2 N . . n er ! 
!trige Konferenz febte jich mit Waih: | 
ray Wolbach das Sechsfamilienhaus 


ington in Verbindung und fragte an, 
welche Maßregeln getroffen werden 
tönnen, daß Arbeiter von hier erſt 
dann nach auswärts gejchidt zu wer— 
den brauchen, wenn an der betreffen— 
den Stelle ſämtliche Arbeitskräfte 
vergeben ſind; ferner, in welcher 
Weiſe für die Unterkunft der Arbeiter 
und ihrer Familien geſorgt werden 
‘ann. 
Die Verſhingkambagne. 

Geſtern Abend ſtanden 650,000 
Namen auf der Perſhing-Ehrenliſte 
von Kriegsſparmarkenkäufern, aber 
die Liſte muß, ehe ſie an General 
Perſhing geſchickt wird, 1,000,000 
Namen enthalten. Die noch fehlenden 
350,000 müfjen bis morgen Abend, 
wann die Kampagne geſchloſſen wird, 


hinzukommen. Bis jetzt hat die Kam— 
$5,000,000 | 
"geliefert, aber ber Krieg foftet täa=! 
ih $50,000,000, und daber: iit e3| 


pagne der Regierung 


unbedingt notwendig, da Chicago! 


ſeine Jahresquote ausfüllt. Von den 


aeftrigen Käufern erftanden etwa 100 | 
und | 


ten Höcjitbetragq an Marten 
fauften für $100,000. 
Hehe am Ziele, 


Der Fonds der Heilsarmee 


aeihmwollen, und die Sammler 
überzeugt, dab am Ende ter Mode 
der erjtrebte Betraa von 
beifammen jein wird. Von den Aus: 
bebunasbezirten kamen gaeitern $34,: 
000, von Joſeph T. Ryerfon & Son 
$1500, von ihren Angeftellten $727, 
bon den Ungeftellten der Anterjtate 
Ston and Steel Co. $1491, von de- 
nen der Illionois Iron and Gteel 
Co. $372 und von denen von Mont: 
gomery Mard & Co. $2500. 
Patriotiſche Ratſchläge. 

Vor die Nahrungsmittelverwal— 
tung im 7. Stock des Conwaygebäu— 
des waren geſtern 60 Grocers von 
der Weſtſeite, Fremdgeborene vieler 
Nationalitäten, geladen, um eine von 
Robert S. Iles gehaltene patrioti— 
ſche Rede anzuhören, weil ſie angeb— 
lich Vorſchriften der Verwaltung 
übertreten hatten. Es wurde ihnen 
geſagt, daß die Läden widerſetzlicher 
Kaufleute geſchloſſen werden würden. 
Als Uebertreter der Vorſchriften 
werden beſtraft werden: H. Roſen, 
1501 Spaulding Avbe.; J. Faulkin, 
3301 W. 15. Str.; H. Miller, 1501 
©. Ridgeway Ave.; M. Friedman, 
325 W. 16. Str.; S. Dichter, 1559 
S. Turner Ave.; S. Cherry, 3552 


— 


W. 16. Str.; A. Breskin, 3208 W.— 
16. Str.; M. Roſenberg, H. Cohen, 


3244 W. 16. Str.; und Newberger, 


2 23 
Je größer aber bie) 


größer | 


mar | 
18 gejtern Abend auf $430,809 an: | 

>> „| 
md! 


$500,000 | 


| Hartfohle, die von Hausbejikern „ge: 

bamitert“ und in ihren Kellern auf 
'gejtapelt worden waren. Au3 einem 
Mohnhaufe der Nordfeite 
32 Ionnen genommen, 


zilten gehört, 25 Ionnen. Die Ko» 
|ften für die Megfchaffung der Kob- 
Ile, $1.90 die Tonne, mülfen bie 
| Eigentümer bezahlen. Die Verwal: 
Itung wird fi aber in allen folchen 
Fallen nicht mit der Befchlagnahme 
begnügen, jondern, iwo feine mildern: 
|ben Umftände vorliegen, werben bie 
| Uebertreter mit $200 bis $500 Geld: 
|ftrafe belegt, und da3 Geld mir 
dem Roten Kreuz überiwiefen mer- 


| den. 
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Boa Örundeigentumdmearfk, 





l 
|Yand für großes Stahlhüttenwerf auf 


der Südweitfeite gekauft. 

Ein Gelände voa etivas über vier: 
zehn Acres auf der Nordſeite der 
‚Weit 47. Strafe, 472 Fuß öſtlich 
‚ben der Metern Avenue, 506 Fub 
|Sront bei 1036 Yuß Tiefe, unmit 
|telbar mweftlic von der Penniylvania- 
ud der Chicago River and India- 
nabahn, nebſt Weichenanlagen, 
hat von einem Syndikat, an deſſen 
Spitze Haljey E. Porsnio und Sa— 
muel H. Hodge ttelsen, die Jones & 
Laughlin Steel Go. von Pittsburgh 
zu $160,000 erworben, um dort ein 
großes Ctahlhüttenwert anzulegen, 
deſſen Geſammtkoſten auf $500,000 
verenichlagt werben. 

Das mit $20,400 belaftete Ge- 
ıThafts- und Wohnhaus auf der Sübd- 
‚jeite der Weit Ban Buren Straße, 
123 Fuß öftlih von der Homan 
Üpenue, Grund 75 bei 124 Fuß, 
zu $26,400 von Robert Wlquire an 
Susman Cohen, das mit $12,750 
belajtete auf der Norbfeite der Wei 
Madifon Straße, 176 Fuß meftli 
vun Lincoln, Grund 62% .125 7% 
zu $15,750 von Mar Paulfon an 
Er und U. Cummings verlauft 
| worden. 

Sarah -Amfterbaun hat von Mur: 


4 


13617 und 19 Meit Bolt Straße, 
148 Fuß isgftlih von er Central 
Part Upenue, Grand 51.5 bei 125 
Fuß, mit 816,000 beloſtet, zu 829, 
000 erworben und als Teilzahlung 
das einen Laden und acht Woh— 
nungen enthaltende Gebäude, 1834 
Weſt Taylor Straße, Grund 24 bei 
162 Fuß, mit $7000 belaftet, zu 
918,000 erhalten. Bon Honnah 


I 


ı Swanfon bat Wolbah die beiden 


3meifamilienhäufer 3926 und 28 
Bolt Straße, Grund 50 bei 124 Fuß, 
ımit $7200 belaftet, zu $12,200 ge: 
kauft. 

Dora L. Riochter 


hat das mit 
auf der Nordſeite des Crescent Place, 
hundert Frß öſtlich vom Broadway, 
Grund 60 bei 168 Fuß, von Maiſe 
Enmmer zu $$20,500 und Michael 
J. gart bon Thomas N. Waljh das 
Sehsfamilienbaus auf der Südfeite 
der Daftale Avenue, 127 Fuß ditlich 
von Pine Grove, Grund 50 bei 197 


I 


1 


000 getauft. 
——o.e- — 

* Holländer, Extra Bate 
Bairiſch“ von 
Brewing Co., 
Tele 


Fäſſern, Telephone Calumet 730. 


mifarons 
— —— 


Harrte der Einberufung. 


Da ſie zu lange auf ſich warten ließ, 
beging Dr. V. E. Lager Selbſtmord. 
Der Zahnarzt Dr. Victor E. 

Lager, der mit ſeiner Mutter im 

Hauſe 852 Barry Avenue wohnte, 

wurde geſtern entſeelt in ſeinem 

Schlafzimmer aufgefunden. Mor: 

|phium, das er anfcheinend in jelbit 

mörderifcher Abficht nahm, führte fei: 
nen Iod herbei. 
E3 beißt, daß Dr. Lager, der im 

Xter von 33 Jahren ftand und an 

|geblich bereits vor jehs Monaten ein 


I 
I 


jlichen follte, jeit einiger Seit des öf 
\teren fehr niebergeichlagen war, da 
er noch immer vergeblich auf feine 
Einberufung martete, 
— 
Waiſenfeſt in Benſeuville. 


| 

Am Sonntag, dem 25. Uuauft, 
werden die epangelifchen Gemeinden 
bon Chicago und Lmgegend 
Benjenpille ihr Waifenfeft feiern. 
Sn entgegentommender Weife bat die 
zug bewilligt, weshalb man auf einen 


I 


$10,500 belajtete Sechhsfamilienhaus | 


| 
I 
| 
| 


“ie 


iſt | 
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ch 


| 


1 


| 


Fuß, mit $19,000 Selaftet, zu $24,= | gefchieben, 


der Conrab Geipp | 1917 
in Flaſchen und phoniſtinnen in unſeren Anſchluß— 


Anſchlüſſe im Jahr beſeitigen, d. h. 
36 Proz. — Mangel an Arbeitskräf⸗ 
ten für die Forderung verantwortlich. 


wurden 
und aus| 
einem Mietshaufe, das einem Poli: | 


„un einer Eingabe an den ftabträt- 
Iihen Ausfhuß für Gas, Del und 
elettrifches Licht verlangte heute bie 
Chicago Telephone Co. eine Tofortige 
Aenderung der jehigen Telephonra— 
ten, da der Krieg eine derartige Uen= 
derung im Telenhondienit herbeige- 
führt habe, daß die Gejelihaft nicht 
in ber bisherigen MWeife il;ren Betrieb 
fortfeger. ftönne. Die Gefellfchaft 
verlangt Abichaffung des feiten 
AUkonnementspreifes für Telephone, 
unter dem der Abonnent für eine be- 
fiimmte monatlie Gebühr fein Te: 
lepbon fo oft, mie e3 ihm beliebt, be= 
nutzen kann, und (sinführung des 
Eyſtems, unter dem jeder einzelne 
Anſchluß berechnet wird. Sie ver— 
langt eine ſofortige Entſcheidung vor 
den Sommerferien des Stadtrats, 
da ſie das neue Syſtem bereits am J. 
September einzuführen beabſichtigt. 
Die Aenderung im Syſtem würde, 
wie ſie in dem Schreiben an den 
Stadtratsausſchuß erklärt, das Te— 
lephonſyſtem ganz beträchtlich entla— 
ſten und viel dazu beitragen, oen Be— 
trieb wieder normal zu geſtalten. Sie 
würde weniger Telephoniſtinnen er— 
ferdern und außerdem der Geſell— 
ſchaft höhere Einnahmen ſichern, die 
ihr ermöglichen würden, höhere Löh— 
ne und andere höhere Ausgaben zu 
tragen. Die Geſellſchaft verlangt, 
da die drei Vorſchläge, die ſie dem 
Stadtrat im Mai gemacht hat, ver— 
worfen wurden, daß ihr jetziger Vor— 
ſchlag ſofort angenommen werde. 
Dieſe drei Vorſchläge wären: 


1 


| 
| 


' 


| 
| des gegenwärtigen Abonnementspreis 
(ephon fo oft zu benuben, wie «3 
Iifm beliebt, oder Erhöhung des 
I Ubonnement3preijes um 75 Prozent. 
Berlangt fojortiges Gingreifen. 


„In dieſer Angelegenheit,“ fährt mal. 


das Schreiben fort, „ſcheint kein 
Fortſchritt gemacht zu werden, und 


es ſcheint die Abſicht zu beſtehen, die rung gerade die 


Frage bis nach den Sommerferien 
des Stadtrats zu verſchieben. Außer— 
dem ſcheint es die Abſicht des 
Stadtrats zu ſein, ſich bis nach der 
Novemberwahl zu vertagen. Die 
Entwickelungen im Telephonbetrieb 
ſind in den letzten Monaten ſo über— 
raſchend »eſen und ſo alar 
mierend, daß die Telephongeſell- 
ſchaft ſich genötigt ſieht, den Stadt- 
rat um ſein Eingreifen vor den 
Sommerfcie zu erſuchen. Die Kriſe 
iſt durch die außerordentliche Nach- 
frage nach ? ännern und Frauen 
her igeführt worden, beſonders nach 
Frauen, welche die Stellen von Män- 
nern einnehmen müſſen, die an die 
Front abgegangen find oder mit der 
Herftelung von SKrieadmaterialien 
zu tun habeıı. 
Nicht genug Telephoniftinnen, 

„So viele Berfonen find aus dem 
Dienst der Ielephongefelichaft aus: | 
um andere Stellungen 
anzunehmen, daß die Gefelfchaft | 
nicht im Staud gewefen ift, die lee= | 


| 


| 
I 


und ren Stellungen zu füllen. Im Juli 


hatten mir 7115 Sele: 


ftellen, während im $ult diefes ab: | 
res troß aller unjerer AUnftrenguns | 
gen, neue Kräfte zu erlangen, ihre | 


| Zahl nur 6707 beträgt. Da die Zahl 
der Telephone geftiegen it, follten | 


ımehr haben, al3 wir haben. 


wir 500 bis 600 Zelephoniftinnen | 
In den 


ſieben Monaten vom Januar bis 


Juli 


1917 haben 1552 Tele— 


phoniſtinnen ihre Stellungen aufge- 


Jahres haben 24— 


aufgegeben. 


In der gleichen Friſt dieſes 
37 ihre Stellungen | 
Der Hauptgrund dafür 


geben. 


iſt die Nachfrage nach Frauen in der 


Herſtellung von Kriegsmaterialien. 
„Wir ſind der Ueberzeugung, und 


ſandere ſind zweifellos zu derſelben 


| 
| 
| 


I. 
| Nbonnementspreifeg und die Einfüh- 
rung des Stüdpreifes, d. h. eine Ge- 


in | 


Babngejelihaft ihnen einen Ertra: | 


Nindleman, Schien, U. Dichter und | befonders regen Befuch rechnet. Ab: | 


Frau Danken. 
Schlachtflieger. 

Auf der Kriegsausſtellung, die 
vom 2. bi? zum 15. September im 
Grant Bart abgehalten merben 
wird, jollen den Beſuchern Luft-, 


fahrt morgen? 9:15 bom Union: | 


| bahnbofe ab; auh an Weftern Une. 
‚und in Hermofa werben Feitgäfte 
aufgenommen werben. Rüdfahrt 5 
| Uhr abend. 

—e 
* sıeu Ella Spöhr, 1125 Far: 


See: und Lanbfämpfe veranfchaulich | 
werden. Zehn ameritanifche und drei 
britifhe Schladhtflieger, die zur Zeit! 
einen lug über bie mittelivejtlichen | py richtet 
Staaten machen, find fchon auf beır. — 
—* —— 5 und ein großer 
Lenkballon ſoll ſich von einer Stadt 
im Oſten auf den Weg nach Chicago | —— 
machen. 


Emptang für Srau Wen | gemeldet wurven, befindet jid) aud) 

Die Vorkehrungen zum Empfang | derjenige des Streisridhters Charles 

von Frau Woodrow Wilfon, die ih- | m, Walker. Er wurde geftohlen, 

ren Gatten bei jeinem Befuh in/als der Richter ihn vor dem Boit- 

Chicago am 2. September begleiten |gebäube an der Dearborn Straße 
wird, wurben geftern vollendet. Zul patte ftehen lafſen. 


'puntt unlängjt 


| 
I 
} 
! 
} 
l 


I 


\de 400 Telephoniftinnen 


— * * — 9 ? j ’ 9” z 
Eramen beitand, das ihm Die Auf: | nficht gefommen, daß jo viel Mr 


nchme in den Militärdienft ermög=| 9 pn ur 
2  mügend männliche und weibliche Ar= 


* Unter den zwölf Kraftwagen, ſtändigen 
die Firrzlicd) der Polizei als geſtohlen ſcheus 


beit vorhanden iſt, daß nicht ge— 
beitskräfte vorhanden ſind. Den ein- 
zigen Ausweg bietet daher die Ver— 
minderung der Arbeit, wo immer 
das die Abſchaffung des feſten 


bühr für jeden Anſchluß. 

Würde 36 Prozent Arbeit erſparen. 

„Telephone mit feſtem Abonne— 
mentspreis ſind für ungefähr 
221,000,000 Anſchlüſſe im Jahr 
verantwortlich zu machen. Unſerer 
Schätzung nach würden 81,000,000 
dieſer Anſchlüſſe oder 36 Prozent 
nicht verlangt werden, wenn für je— 
den Anſchluß eine beſondere Gebühr 
verlangt würde. Die Beſeitigung 
dieſer überflüſſigen Anſchlüſſe wür— 
erſparen 
und würde viel dazu beitragen, mie: 





well Avenue, Rogers Part, hat die der normale Zuſtände herbeizufüh- 
Chicago Motor Bus Er. auf $25,000 ren. Die vorgeſchlagene Aenderung Roten.) 
Schabenerfa verlagt; fie war, wie | leht nicht nur im Einklang mit dem | Has don da an durd die banale 
an einem Straßer.ichnitt: | Wunfh der Bundesregierung, 
bon cinem Gefärht | Hilfsquellen und Kräfte des Landes 
der Verflagten überfahren und fchmer | To viel mie möglich zu honen, fonz|Feit aleichzeitig neben wirkliche Ge- 


bie | 


derir ijt auch im Intereſſe eines an-⸗ 
Telephenbetrieb3 miin- 


mert. 


„Die Yenderung würde ber Tele: 


“Kinder schreien 
NACH FLETCHER'S 
ZASTORIA 


Glerihmäßige Erhöhung aller Ra: | 
ten um 14 Prozent, oder Ublchaffung | 


jez, der dem Benuher geftattet, fein | 
uß, Te | 


und inwieweit das gilt. 
daß auch vorher ſchon nicht gerade 
die ſympathiſchſten Perſönlichkeiten 


mütigkeit hervortritt. 


a ne 
„_Mendyoft, Chicage, 


phongefellfihaft höhere Einnahmen 
fihern, fodaß fie Höhere Löhne und 
andere hHöseren- Ausgaben tragen 
fünnte. Sie ift auch wünſchenswert, 
um einen befriedigenden ZXelephon= 
betrieb herbeizuführen. "Daher er- 
Juden wir den Stadtrat um die Ge- 
nehmigung zu der Wenderung, bis 
ber Srieg vorüber ift.“ 

_ Der Ausfhuß beauftragte dei 
Sadverftändigen Cumming3 von 
ber Abteilung für öffentlichen Dienft, 
eine Unterfuchung vorzunehmen. 

— 0 e ⸗⸗ 


Rote Haare, 


Man wird nie eine wirklid, ab- 
chließende Geſchichte der menſch— 
lichen Torheiten ſchreiben können. 
Jede Zeit belächelt die Dummheiten 
ihrer Vorzeit und begeht in 
ahnungsloſer Blindheit neue — 
über die die Zukunft lädheln wird, 

Aber man fanır doch wohl jagen, 
daß zu mindeſt die Methodik des 
ee im auf der Zeit reich⸗ 
lich ſanf er geivorden ijt, daß wenig- 
tens die allergröbjten Waffen ihm 
allmählich aus den Händen geglitten 
Ind, Sreilich nad) Sefatomben von 
Menfchenopfern! Nad) Qualen und 
— was ärger it — Quälereien, 
die unzählige Unſchuldige zu er: 
tragen hatten, deren unfreiwilliges 
Heldentum kein Dichter poetiſch ver— 
klärt, keine Martyrologie verherr— 
licht hat. 
Die ſeltſame, faſt über die ganze 
Erde verbreitete und erſt in unſeren 
Tagen ſacht erlöſchende Abneigung 
gegen den „Rotkopf“ bildet ein 
pſychologiſch ungemein intereſſantes 
Kapitel der Menſchheitsgeſchichte. 
Von den Rothaarigen, die man im 
älteſten Aegypten dem Set-Typhon 
hinſchlachtete, bis zu den Angeklag— 
ten der mittelalterlichen Hexen— 
brozeſſe, denen die goldrote Saar- 
krone als letztes Indizium des Teu- 
felsbundes den Scheiterhaufen ein— 
tragen konnte, und von da bis an 
die Schwelle unſerer eigenen Zeit 
reicht dieſe Leidenskette, deren Glie— 
der je nach Volk und Zeit anders 
geſchmiedet werden mochten, aber 
immer gleichſchwer darniederdrück— 
te. 
| Ganz beionders dunkel it die 
ı Entitehung des nicht wegzuleugnen— 
‚den Rotenhafies bei allen Völfern 
ı germantjchen Urjprungs. Denn „der 
| exite Unfreie war jchwarz, der erite 
| Edle hell von Haaren, der erite 
Freie rot“ — ſo heißt cs im Rings: 
Ter Stern des Volfes, fein 
| beiter, michtigfter Beitanbteil trägt 
clio nad) der uralten lcberliefe- 
Haarfarbe, die bei 
den Enfeln jo verpönt wurde. Erſt 
viel jpäter hat ji dann die un— 
begründete Auffaſſung durchgeſetzt, 
daß Rothaarige als Baſtarde zwi— 
ſchen den urſprünglich ganz hellen, 
nordiſchen Völkern und nachrücken— 
den ſchwarzhaarigen Stämmen auf— 
zufaſſen ſeien, alſo als Zeugen un— 
erwünſchter Vermiſchung. 

Das erſte Jahrhundert n. Chr. 
weiß jedenfalls noch wenig von 


* 





einem Rotenhaß in Deutſchland; jo | 


wenig, daß man annahm, er ſei 
iiberhaupt durch ci 
Moment importiert worden: 
Vorſtellung von der Faälſchheit und 


— * au —— 
Tücke des roten Reincke Fuchs ſei, 


nachdem dieſer Fabelkreis ſeine bei— 


ſpielloſe Popularität erlangt habe, 


auf alle Rothaarigen übertragen 


worden (etwa um das Jahr 1000). 


Es mag dahingeſtellt bleiben, ob 


des deutſchen Vorſtellungskreiſes 


rotes Haar haben, was doch immer— 


äußerliches 
Die | 


Sicher iit, | 


— an > Ba * ; 
Mitttvod, den 21. Anguſt 1018. 


all dem Böfen und Sählihen, Bas 


fie fonjt bedeuten follte. Audy hier 
wurde altrömiihe Tradition auf- 
gegriffen und ahne weiteres nad)- 
gcplappert. „Sn rufa pelle vixr eit 
animus fine pelle“ hatte e3 dort 
geheigen, und das deutfche Sprid)- 
wort itberbietet fi) nun darin, auf 
diejer BafiS weiterzuarbeiten. Rot- 
bart — Düvelsart, Rotbart, ſchlimme 
Art, heißt es. Oder: Fuchs ohne 
Tücke iſt ein Tauſendglücke; Rat 
vom roten Bart iſt nicht guter Art; 
ein Roter traut dem andern nicht 
u. |. w. 

Sehr haufig find Varianten einer 
offenbar jehr alten Barallelitellung 
bon Dornen oder „Erlenhol; und 
rotem Saar“: Erlenholz und rotes 
Haar find auf qutem Boden rar. 
Roter Bart und Erlinbogen geraten 
felten, iit nit gelogen. Rotes Haar 
und Tornenheden wadien auf fein’ 
gutem Fledfen. Die ältejte deutiche 
Form dieſer Zuſammenſtellung iſt 
wohl die folgende: „Rotes Haar 
und ehrlinbogen thund ſie gut, ſo 
ſoll man's loben.“ 

Als beſonders verdächtig galt 
roter Bart bei ſchwarzem Kopfhaar: 
Schwarzer Kopf, roter Bart, böſe 
Ort. Oder, in Rätſelform, aber das 
gleiche bedeutend: „Wo der Rab' 
ſitzt auf dem Dach und der Fuchs 
vor der Tür, da hüt' ſich Roß und 
Mann dafür.“ 

Selbſt der kluge Sebaſtian Brant, 
der ſeiner Zeit in ſo vielem voraus 
und überlegen war, glaubt ſich den 
Warnern anſchließen zu müſſen. 
„Hüt' Dich“, ſagt er, „in eines Rot— 
fuchſen Haus Ruhe und Freund— 
ſchaft zu ſuchen, da er ein Urſach 
in ihm treit (in ſich trägt), daß er 
zur Falſchheit iſt bereit.“ 

Zu einer Zeit, in der die · ſelb— 
ſtändige Meinung allerorts wie er— 
ſtickt lag, unter dem ungeheuren 
Druck eines Autoritätsglaubens, 
den wir heute gar nicht mehr faſſen 
können, muß durch ſolche tagtäglich 
von Mund zu Mund weitergegebene 
Spruchweisheit unſagbares Unheil 
angerichtet worden ſein! „Rufus 
raro bonus“ — ein Roter taugt 
ſelten was — ſagte man für alle 
Fälle — und faſt immer, wenn die— 
ſes unglückſelige Sprichwort an— 
gewandt wird, finden wir im An— 


nung an Jungfrauen, ſich vor den 
roten Männern zu hüten.... 

Don Generation zu Generation 
brannte ji) auf diefe Weife das 
Rorurteil tiefer in die Gehirne ein. 
Und noch der alte Pfarrer Kneipp 
begründet die Mitteilung eines 


der roten Sacre bei Neugeborenen 


ichlu daran die bejondere War-| 
|das aus der Reihe Yallende, das 


harmloien Mittels zum Entfärben | 


I 


Oberflächenweisheit mit die Haupt⸗ 
ſchuld daran tragen mochte, daß ein 
an ſich guter, aber weicher Charakter 
ſich falſch entwickelte. 

Umgekehrt hat dieſe Zartheit ſich 
nicht ſelten in einer ſo hochgeſteiger— 
ten Gefühls- und Ausdruckskraft 
der Seele kundgegeben, daß gerade 
unter den größten künſtleriſchen Re— 
präſentanten der Menſchheit nicht 
wenige Rothaarige zu finden ſind 
(Schiller, Klinger u. a.) Und ſelbſt 
die dunkelſten Zeiten der Roten— 
verfolgungen waren nicht ſo blind, 
um zu verkennen, daß auch das 
Extrem einer Zuſammenſtellung 
ungewöhnlich guter und vornehmer 
Eigenſchaften bei gewiſſen Typen 
rothaariger Menſchen zu finden iſt. 

Schon das latemiſche „Rufus raro 
bonus“ hat eine (allerdings von den 
Autoren meiſt unterſchlagene) Fort— 
ſetzung: „. . . . ſed ſi bonus, valde 
bonus.“ (Wenn er aber gut iſt, 
dann iſt er ſehr gut.) Aehnlich hieß 
ein deutſches Sprichwort: „Rot 
Haar iſt entweder gar fromm oder 
gar bös“, und im „Simplicius 
Simpliciſſimus“, dem bekannten 
Kulturroman aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges, iſt eine 
direkte Verteidigungsrede der Rot— 
bärte zu finden. 

Das Sprichwort: „Rot geboren 
hat das Fegfeuer ſchon auf der 
Welt“, drückt wohl mehr Mitleid 
als Wertung aus, dagegen weiß 
Fiſchart neben der Erwähnung des 
Jähzorns der Roten Rühmens— 
wertes über ihre Treue und Geſchick— 
lichkeit im Dienſte zu berichten: 
„Wer da hat rot Haar, iſt zornig 
zwar, doch ſeines Herrn Sach' zu 
ſchützen handlich gar... .“ 

Ein gewiſſes Streben nach Ge— 
rechtigkeit zeigt auch der Spruch: 
„Man muß nicht bloß den Rotbart 
ſchelten, die ſchwarzen Bärte ge— 
raten auch ſelten.“ Und am aller— 
vernünftigſten heißt es im „Wigal— 
vis“ von einem Manne, deſſen Haar 
und Bart rot ſind: 

‚bon Colden hört man ſagen, 
Daß ſie falſche Herzen haben; 
Das glauben lann ich nicht.. .. 
Sit ſonſt es ein getreuer Mann 
die Farbe ihm nicht ſchaden kann! 

Ein anderer Spruch: „Hues Dich 
vor aim roten Walhen (Wälſchen), 
weißen Franzoſen, ſchwarzen Teut— 
ſchen“, zeigt klar, wie es vor allem 


m —— —— — — — — ——— — — — — ——— — — —— 


anſcheinend Widernatürliche iſt, = 
Mibtrauen einflößt, nicht aber die| 
Farbe an fid, deren Reiz nicht nur | 
gelegentlich laut gepriejen, jondern | 
bon den Schönen der verſchiedenſten 
Länder und Zeiten auch nicht ſelten 
um den teuerſten Preis ertauft 
wurde. Die Griechinnen der Antike 





mit der Entſchuldigung, daß er dies 
zwar für Torheit halte, daß aber 
latſächlich in vielen Bauerndörfern, 
die er kenne, Rothaarigkeit ein Hinder— 
nis beim Vorwärtskommen in der 
kleinen Welt des Ortes bedeute, und 
z. B. ein rothaariges Mädchen nur 
äuferit Schwer einen Mann finden 
fünne. \ 
63 it nun jelbitveritändlidh, dab 
fortgejegtes Mibtrauen ſchließlich 
mit wahrer Suggeſtivkraft das ber: 
vorbringt, was. e8 fürchtend cr- 
wartet. Ein Rotfopf, der von Kind 
auf in der böjen Atmojphäre ſolchen 
Mißtrauens zu atmen hatte, mußte 
ein wahrer kleiner Heiliger ſein, 
um dem natürlichen inneren Trotz 
widerſtehen zu können, der ihm riet: 
Sie trauen Dir das Schlimmſte zu 
— na, ſo tu's doch! 
Dazu kommt, daß rothaarige 
Menſchen von Natur aus, wie es 
ſcheint, zarter veranlagt ſind als 
andere. Shrubſalls Unterſuchun— 








bin fein Zufall ſein kann. Rot iR] gen iiber die Vezichung der Körper- 
Sibih, der Ungetreue (ber Siffi der! größe zur Haarfarbe ergaben das 


Didritsfaga), rot ift Kofi, 


deffen | intereiiante Nejultat, da bei Aina- 


Erbe joäter der Teufel antrat, rot | pen im Alter von 14, Jahren die 
it auch — troßdem Abraham a | größten die mit hellbraunen Haar 
Santa Clara das jpäter al3 „eine | waren amd dicht hinter ihnen die 


arumdloie Erfindung der 


Ramersdorfer Wandgemälden, die 
etwa ıım 1300 entitanden). 

Ter gemeiniame 
dieier Gruppe it Tücde und Ber: 


räterei, während bei einer anderen | 
|Gruppe von Roten mehr die Nei- 


rot wie der Flammenjtrahl, den er 
ichleudert, Rübezahl fowie der hei- 
lige Betrug, die beide Teilzüige bon 
Rotan erhielten, werden oft rot 


| dies möglich ift, und für ung bedeutet | oder dod) mit grauroten Värten 


dargeitellt. Auch Ede und Faſolt 
ſind rot, und daß andererſeits — 


trotz Reinecke Fuchs der rote Bart 
auch ſpäter kein abſolutes Hindernis 
der Popularität 


bedeutete, beweiſt 
die Liebe, mit der das Volk ſeine 
Sagenkreiſe um den „Kaiſer Rot— 
bart lobeſam“ geſponnen hat. 

Das erſte ausdrückliche 
trauensvotum gegen Rothaarige 
bildet in der deutſchen Literatur 
wohl die Lebensregel aus 
aus deutſch empfundenen Epos 
Ruodlieb (um das Jahr 1000): 
„Non tibi ſit umquam Rufus 
ſpecialis amicus.“ Echließt nie— 


mals enge Freundſchaft mit einem 


Wie ein Leitmotiv geht 


Volksrede der Zeit. 
Schon Martial hatte Rothaarig— 


Miß⸗ 


Maler“ | 
daritellte — Sudas von Anfang | 
an in der Rhantafie des deutjcheit | 
Volfes geweien (3. B. aud auf den 
ihre Altersgenofien. 
Charakterzug | yı 


| 
I 
| 





dent | 
lateiniſch geſchriebenen, aber durch-⸗ 
geborene Zartheit 


Schwarzhaarigen und Dunkelbrau— 
nen kamen. Darauf folgten. die 
Hlonden, und erit in jehr weiten 
'ANbitand die Rothaarigen, die aud)| 


färbten jich zuzeiten die Haare leud)- 
tend rot, die Römerinnen der Ver- 
fallszeit trugen brandrote Berüden. 
ber au für die Normalihönheit 


des 14. Jahrhunderts fordert Kon- | 
rad von Megenberg nod) „ihr bar | 


chol under Iindem und harten har 
ein mitel haben (die Mitte halten) 
und fchol ein wenig rot fein.“ Und 
wenn e8 jih bier au um eme| 
Nuaneierung handelte, fo jteht doc | 
jedenfalls feit, dal; die Italienerin , 
der Renaiſſance den Schmuckwert 
ausgeſprochen roten Haares gar 
ſehr zu ſchätzen wußte. Wir haben 
nicht nur die unſterblichen Frauen- 
porträte der Epoche als Beweis-— 
dokumente, ſondern — für Venedig 
— auch die bekannte ausführliche 
Beſchreibung, die Ceſare Vecellio 
(der Bruder Tizians) in ſeinem 
1590 erſchienenen koſtümgeſchicht- 
lichen Werk dem Bleichprozeß wid⸗ 
met, dem die venezianiſchen Damen 
ihre ſchwarzen Haare ausſetzten, um 
ite rot zu färben. Sie jegten ſich 
zu dieſem Zweck ſtundenlang. auf 
den glühendheißen Söllern ihrer 
Häuſer in die Sonne, das Geſicht 
von einem ſeltſamen Strohhut ge⸗ 
ſchützt, der nur aus einer flachen 


Krempe beſtand, der der Hutkopf 


fehlte. Durch die Oeffnung des 

F Die, 
Hutes quoll das Haar, das Die 
nerinnen unausgeſetzt mit raffinier- 





meiſt ſchwächer gebaut waren als 


verſchob ſich die Reihenfolge in den 


eriten Gliedern ein wenig, da bier | 
’ - "9 hunderts, das 
um engliihe Kinder) führten, blieb | 
gung zum zornigen Treinihlagen | jid aber darin gleid, dal ac, hier 
bei fonjtiger ausgefprodener Gut- | die Rothaarigen die weitaus Flein- 
Wotan ilt item blieben. 


die Schwarzhaarigen (e3 handelt ſich 


(Daß übrigens auch 
ſonſt phyſiologiſche Unterſchiede 
zwiſchen Menſchen mit verſchiedener 
Haarfarbe beſtehen, ahnt man, unter 
anderem, aus Dr. Gallopins Unter— 
ſuchungen über den natürlichen 
Körpergeruch, der bei Braunhaari— 
gen an Veilchen, bei Blonden an 
Ambra erinnere und auch bei Rot— 
haarigen angenehm, aber beſonders 
intenſiv ſein ſoll.) Alles in allem 
ſtellt uns die moderne Biffenfcaft | 
den Rothaarigen als eine im Durd)- 
ichmitt zartere Spielart vor, worur | 
ja auch ſeine ſchon dem Laien auf 
fallende weiße md feme Haut 
ipricht. 
" Und diejes icheint mir das Ent: 
fcheidende zu fein! Diele ans 
des Rotkopfes, 
ſie iſt die eigentliche Urſache, die er 
in ihm treit“ für ſeine etwaigen 


| 


I 





| 
! 
I 


|Bejonderheiten. Ein zarter Menſch 


Bei Mädchen 


unter 


ten Gijenzen beträufelten, die die) 
Wirkung der Sonnenſtrahlen er- 
gänzen ſollten. | 
X 3 Orafel des 18. Nabır 
Yırch das Trafel des 18. sc 
„Zericon univerjale”, 


Fiebt unter der Spigmarfe „Rott | 


| Saare” merfwürdigeriwetie troß de3 | 
” .. ⸗ 22 7 4 
notoriſchen Rotenhaſſes jener Zeit 


fein Mittel, un rote Haare une 
zufärben, ſondern eines, um ſie zu 
erlangen! „Solche macht man auf 
dieſe Art: Man nimmt Rußwaſſer 
und Rötelſtein, und ſolches mengt 
man untereinander; oder Erbſen⸗ 
gelb unter Rötelſtein vermiſcht gi | 
auch rotes Haar.“ . | 

Daß rotes Haar an Männern 
irgendeiner Zeit beſonders geſchäßt 
würde, iſt mir nicht bekannt. Man 
müßte denn die Vorliebe chineſiſcher 
Maler, gewiſſe Heroen oder Halb: 
adtter rot oder iveniaitens mit rotem | 
Schnurrbart darzuitellen, hierher | 
rechnen. 

Dagegen breden zuzeiten wahre 
Epidemien der Begeiiterung Tr rot. 
haarige Frauen legie | 
den Negime 


ang — die 
der Kaiſerin 
fugenie, in deren Epoche denn auch 
Ile alten Techniken des Rotfärbens, 
beziehungsweiſe Entfärbens, wie— 


in die es ſich nicht einreihen ließ. 


Dieſe Terkäufe für Donnerstag A 


Founded 1875 
State. Adams and Dearborn Streets 


W. S. S. The Cirl He 


Kauft Kriegs-Spar- Left Behind” 
marfen diefe Woche Das berühmte $60,000 


fa Gemälde — Herbert de 
und lat Euren Na- 2 = 
bt Euren Na Mareau Ar.'3 Meifters 
men eintragen al3 ein 


Gebraudt 
hiefiges Ge- 
müſe 
wobei nicht nur 
Fleiſch u. Wei— 
zen, ſondern 
auch Transpor 
tation u. Arbeit 

geſpart wird. 


ſtück—iſt ausgeſtellt in 
unſerem 4. Floor Bil— 
der: Departement, 


Eintritt frei. 


Unſer jährlicher Schuhverkauf 


Zweiter Floor. 
Erſte Qualität 56, $7 und 88 Novelty und Staple— 
Boots für Damen, neu gemacht, in neuen Herbſt-Faſſons, 
von den beſten amerikaniſchen Fabrikanten. 


Die Partie enthält Stiejel, ne-, Alle neueſten hohen Schnü 
Ss , 00, 2 ür⸗ 
macht aus braunem, lohfarbigem, Falions, volle Louis und halbe 


Berihing Patriot. 


Bude, Hauptiloor, 


9 


“ 


Wajiergias zum | 
Bräferdiern bon 
Eiern; ein Quart 


Ir 
S 


präferviert 16 Tits | 
bend Eier, 23 

Sitart ... c | 
Gijig, 32 Gailo- 
ne» vslaiche Deitil« | 
lierier weißer 
fin oder Cider Gf: | 


tag, Muss 
Ic 


Aus 
wahl 
2 | 


aM. 
Kaffee, 
Pſund Magzola Del, die 


Dutch, 
3c a 


Sad 
i bücdhfe zır.. 
Ausgewähltes Fleiſch 


Drogen Items 


Haupifloor. 
Zahn. 
19e | 


e Vani 
ing Cream — 60c 


S0c Größe 3 | a 
Noun⸗ſpi Verſpi— 
ration Deodorizer, 


>0e Größe 
nn Be 
| 106, Du⸗ 

69 end 1.13 

Wir haben die Rezepte der Indepem 
dent Trug Go. übernommen, Rezepte 
mit reinen Drogen zu unieren gewöhn. 
lien niedrigen Preiien ausgeführt, 


Lliven, Curtis“ 
Zupreme Taliforni» 
Ihe reife Cliven— 
Ned Label, die 
Pintbüchſe 


Eſ⸗ 
Mulſieftied Cocoa— 


nut Oil, 5306002 
350 


Größe zır.. 


Lyon 


Vond's ſh⸗ 
die 


— Antifcptic, 
81 Größe 73 
zu c 
Ternen® Bade 
Tablet3, Stück zu © 
gifterine, ge a aa 
Si Größe, 





Ledern mit Gospyrar Welt bicg- Guban und verihiedenen Höhen 
famen genähten Sohlen, von Engliſh Walting Abfägen. 
500 Paar „Educator" Schuhe für Damen, 
nur in Knöpf-Falſon, mit handgewendeten, 
Milady Haar., Knaben-u. Mäd— 
neßze. Allober und chen Waiſts und feine abgeliefert; 4% 
bi3 5 Pfund Korb 14e 
u 14: füt Bein Haarna= 
fund Vor deln — die 
3 Rafete 
für ... 25C 
alle Größer 
Knäuel u 3 30 
das Pfund 
steal — feiner | 
Schnitt, — I fangen — 
28C | Pfund 22€ 
Native 
m — 
Angeblicher Schwindler. 
Gallierinnen bekannt. Außer ihr 
beſaßen ſie noch ein zweites Mittel en 
| tommen ift, wurde von Boftinfpettor 
Alhton feiigenommen und foll Buns 
baben joll. 
Dan jicht, dah die weibliche Eitel- 
gen angefehenen Arztes Dr, 3. C. 
| Broof3 mit deffen Namen zu ber 
Saar zu dem Hal; gegen den rot- 
\ “r An . 3 rYarıt.ı J ar. I . 
yaartq Geborenen führte, jo wird nachbarten Defon unter dem Namen 
Dr. Broofs große Beitellungen 


Jvory, Champagne, ſchwarzem u. | xzons Holzabiäge, mit dazır pal- 
Auswahl von diefen umd vielen 
anderen verbeflerten Fallons für 4.45 
Herbit: u. Wintergebraud, morgen, 
Seine EDUCATOR 
bienfamen gnenäbten Sohlen, bollitändige A 45 
Srößenauswahl, foweit fie reihen, morgen, . 
—— om regul | <trumpfbalter, alle 
c tert — Größen, 25c 
be ee 
Käle, Wisconfin | Ward Egg 
Schachtel 
8c Dorcas Strid- de Treh u. Gar- 
Yanımvolle, nur in f 
Tce, fanch Gun. 
powder, — 65€ 
Mund 
i Pot| Bolton Haddar, 
Roaft — feiner | frifh nefangen — 
Schnitt — 
ſorgen die Frauen der Sandwich⸗ 
inſeln mit Kalkwaſſer. Dieſe letztere u 
ß J. €. Wilfon foll ald Dr. Broofs ars 
Memphis pojiert Haben, 
| 
zum Notfärben der Haare: eine 
Miihung von Fyett und Aſchenlauge, in \ 
| destommiffär Foote vorgeführt wers 
ben. Wilfon ift u. a. auch in Mems 
fett mitunter auch ganz angenehme 
tonfequenzen hat! | . 17 
| THaffen gewußt. Danı ift er nad 
Chicago gefommen und hat angeblid 
man jie nur in einem finden fön- 
nen: tn dent Muffallenden Ddiejer | auf teuere Kleidungsftüde und an 
dere Waren gemacht, mit der Weis 


weisen Kid, lohfarb. und brau- | jendem Stoff be; . 
nem Gatfitin und kombinierten | derabiäse J —— — 
ſpezieller Bargain 
für Donnerstag. SHOE® 
— — — 
— It 
dotion Items Tomaten 
— 
Hauptfloor. 
fanch hier gewachſene — rot reif; ẽ 
Stück | Werte, zur. 
Trefimafers Pins | 15€ gute Duali— 
Twins, ſancy Saver, größtes WBe 
Iharfer, alter Küfe | Rafet im Marlite, 
ment Safieners,— 
. > Num⸗ weiß oder ſchwarz, 
erit, as I 
DE 
Pfund ... 
Filaumen, fjanch 
Sonta Clara — 
Native Round | 
Weißfiſch, friſch ae: 
das Pfund 
Pfund ...24c | F . "> 12€ 
Plraferzrarararararararararafar Ti 
eo eielelefefeferafarafefeferetejafafafaferetztatgterereraratareraranen 
Methode war Ähon den alten — 
aber damals nody recht jungen — . 
Ein gemilfer 3. €. Wilfon, der 
‚angeblich weit in der Welt herumges 
deren Amvendung in der Folge 
zur Erfindung der Seife geführt | Ir : 
phis, Tenn., geweſen und hat ſich 
dort angeblich Briefbogen des dorti— 
Sucht man übrigens eine Brücke, 
Sie ty unfan Sa £ unten . . . "ro 
die von diefer Schnfucht nad) rotem | auf jenen VBriefbogen bei Gefchäfts- 
iftemen in Memphi3 und dem ber 
Haarfarbe. Es tjt völfergeichichtlid) 
außerordentlich interejlant, dat; Not- Jung, die Sadhen an feine, Wilfons, 


| 
' bon 


haarigfeit nirgends typisch für ein hiefige Chicagoer Adreffe zu fenden 
Volk oder gar für eine Raile it, | Wilfon fol in den Beitellbriefen ge 
wie Blond oder Schwarz, daf; aber | Ichrieben haben, daß er, alfo angeb⸗ 
umgekehrt bei allen Völkern, bei lich Dr. Brooks, ſich hier bei Vers 
den dunkelfarbigen wie bei den hell- wandten aufhalte. 

ſten, Rothaarigkeit individuell vor- — — 


= ırf \ ip © ı = — =. 4 

kommt. So wirkt deun ‚der Rot | Die Kieider fingen Ferner. 

haarige unter jedem Wolf als ein | 

fremdes, jedenfalls  auffallendes | Während er auf einem freien 

lied in feiner Umgebung. | Plap: an der Koitner Une. und 25 
* er . 9 — ER“ * 

Dieſe Wirkung aber, dieſelbe, die | — — Haufen aller aa ber« 

jo vielen Ihönen Frauen bödjit 2 6 = ber fünfjäheige Rober 

wünfchensmwert erjchien, ift die pfncho | un. r. .— = = Place 

logiſche Urſache für die fcheinbar * XD ammen jo nahe, es —* 

inſtinktive Abneigung, die der Rote | epensgefährlic nn > er . 

in primitiveren Seiten umd Men | ge a he a es Millord 

ichen erwedte, jo wie feine an. | IMG jegt im Frances Willard« 


geborene Zartheit der phyſiologiſche Hoſpital mit dem Tode. 
| — —— 


Grund dafür iſt! a — Regiſtri 
Ania Mhno; — 4 ij er einzige Negtftrie= 
Diefe Abneigung bat eigentlid tunebias vor der Gem 0 

gar nie danach gefragt, ob Rot | September, in der Kandidaten für den 

ihöner oder häflicher jei als die | Bundesienat, ven Kongreh, die Legisln- 

Stufenreihe Blond, Braun, Schwarz, | tur, Gonity: und Stadtgerichtsämter 

nominiert werten. Wer fih am 12, 

März nicht regiitriert hat, oder jeitdem 

verzogen, naturaliiiert worden sder 

sroßjährig geworden ift, muß fich heute 

I regiftrieren lajlen, wenn er in de 

| Borwanl ftimmen will. Die Regiitrie- 

rung findet in den gewöhnlichen Wahl- 


(5 


Sie fragte nicht danach — es ge— 
nügte ihr zu ihrer Exiſtenzberechti— 
gung, daß es eben anders iſt. 

Denn nichts ſitzt ſo tief wie der 


| 


| Haf der Menfchen gegen das Anders= | Iofalen ftatt, die zu dem Bwed heute bis 
| jeiende, 


Dieſer unauslöjchlich ver- | neun Uhr abenes offen find. 


zehrende Haß (der nicht aufgehoben — ————— 
*In einem Schwermutsanfall er⸗ 


wird dadurch, daß er auch gelegent- 
lich in jͤhe Bewunderung umſchla- ſchoß ſich heule morgen in feiner 
gen kann), hat ſtets neben ſeinen Wohnung Nr. 2840 S. Homan pe. 
großen und welterfchitternden AuS- | der 4Yjährige Lumrence Anbtysta, 
brihen auch im Kleinen Orgien ge» | welcyer feit fieben Kahren bon einem 


niſſen, bei Gehäfligfeit, Mißtrauen 


iſt immer beſtimmbarer und viel⸗ 
leicht beeinflußbarer durch ſeine 
Umgebung als ein robuſter. Ss 
mag unter ungünitigen Verhält- 


der auflebten oder entdect wurden. 

per nicht nur bei den kulturell 
hochſtehenden oder gar verfallreifen 
Völkern Europas finden wir * wie 
* f j it dem Roten: 
fü ſagt, oft parallel mit dem Re 
und vielleicht Verführung, manches | geſag 





brechen geſtellt, und eine alte Ueber— 
ſetzung ſeines Verschens war in 


Be 
Deutichland weit verbreitet: „Rot- 
fopf, Schwarzmaul, Hinkfurt md 
Scheel (Schielen) — ift Wunder, 
wenn dem nit viel fehl’!“ 

Aber Rothaarigfeit ald Gebreden 
zu Stigmatifieren war im Grunde 
noh redht milde im VBergleih zu 


haß — dieje Neigung Am Not 
| färben des Haare®. Ron einer ticher- 
keſſiſchen Beauté wird vor allem 
glänzend rotes Haar verlangt, und 
ſchon Tertullian erzählt, daß ſich 
die Afrikanerinnen die Haare mit 
Safran rot puderten. Ebenſo fär— 


„rote“ Menſchenpflänzchen, das in 
anderem Milieu gerade und ſchön 
geworden wäre, fd) frumm gebogen 
haben. Und jeder jolde Fall mußte 
dann als Betätigung der Regel 
dienen, die das Spridiwort jo un⸗ 
barmherzig für den Rotkopf auf- ben fie noch heute die Rubier am 
ſtelte wãhrend doch gerade die ge· speren Nil feuerrot (mit Kuhmiſt 
dankenloſe Suggeſtivkraft folder : „np Waifer), und das gleiche be- 


* 


ferert, Nur daiz die Kreuze, an die | fchmeren Nervenleiden gequält murbe, 
| GSeufzer: Bauer: „Der Huber» 


er die Führer der Menjchheit jchlug, 

natürlich höher ragten und in weite: 

ren Fernen fichtbar find als die, nazi, der hat ſechs Haſerl g’mwildert... 
mit denen er die kleineren und ich hatte bei der Geſchichte nur zu 
Iruhmlojen Schmerzensfinder Gottes | [hmwören.... a fo a Ungerechtigkeit... 
| belud. Idem haben j’ drei Wochen und. mir 
| 'gleich fünf Monate "naufbrummt! 
Luxus. Richter (zum 
Bauern): „Sie waren volle brei 
Sahre verfichert.... warum haben Sie 
das Geihäft angezündet?" — Bauer: 
„a, Herr Richter, verfichert fein und 
net brennen, an foldhen Zurus aus 
ich mir net Teiften!“ 


—1 


* Gimbrecher, d.e fih im Laufe ber 
Nacht Eintritt in die Seidenmwaaren- 
handlung von Jıdore Goldberg, Nr, 
3446 Daden pe, zu verfchaffen 
mußten, fchleppten Waren im Werte 
von $25%0 fort. Bon den Tätern 
fehlt noch jede Spur. 
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30. Jahrgang — Nr. 198. 


„Bonig‘ aus der Etenerblume. 


„Mübfam fuchet das Eihhörnden feine Nahrung“, 
und mühlam judyet der Sausausihuß für Mittel und 
Bege nad) einer Löjung der Aufgabe, einem Steucr- 
Han auszuarbeiten, der der VBırndesfalie die benötigten 
3000 Millionen’ das Sabr jihern und dabei niemandem 
zu weh zu tun, und damit, durd Auslöjung allzu 
atihhlofjener Gegnerichaft jeitens der „Geſchröpften“ 
md ihrer Hürjpredyer, die Annahme der Steuervorlage 
‚ngebührlidy ange verzögern würde. 

Die Aufgabe ijt jhiver, aber fie wird aelöft wer- 
sen, weil fie gelöjt werden mul. Daher iſt der Vor— 
igende des Ausſchuſſes, Kitchin, ſchon jett in der Lage, 
au verfünden, dai; gar fein Zweifel darüber beitehen 
!aun, da die in der Ausarbeitung begriffene Bill, 
nenn Gejck geivorden, die verlangten SO00 Millionen 
Achern wird — nur twic? das wei; man nod) nidt 
enau. Indeſſen, auch in der Richtung macht man 
ortidhrife, und zwar — jelbitveritändlih! — Fort— 
ſchritte in der vom Schatzamtsſekretär gewünſchen Rich— 
hung. 

Die von MeAdoo vorgeihlagene höhere Be: 
fteuerung der „unverdienten“ Einfommen — aljo der 
Einfommer aus größeren und großen zinstragend an- 
gelegten Vermögen, aus ererbtem und jonitiwie über: 
fommenem Reihtum — iit beichloffen, und zwar foll 
die Steuerrate auf folhe Einfommen um drei 
‚Buntte“, ſozuſagen, höher ſein, als die auf verdiente 
Einfommen. Das heist, wenn die normale Einfom: | 
menjtener, wie joweit vom Ausihuß beichlojien, auf | 
10 Brozent feitgejett wird, dann foll die Steuer auf | 
unberdiente Einfommen 13 Brozent betragen; wird 
jie normale Steuer auf 12 Prozent angefegt, dann 
‘5 Prozent. Was der „normale, Steuerfag der Vor: | 
lage fein wird, weiß man nod nicht genau; jicher tt 
nur, dai er nicht weniger als 10 Prozent fein wird, 

and — daß jehr jehr Vielen ion diefer Sa als ganz 

ınd gar abnormal, oder wie jie ji) im ftillen Kämmer- 

Sein oder Bujenfreunden und Gleichgeiinnten und 

 »Getroffenen gegenüber ausdrücken werden, al3 ganz 

umbverſchämt hoch, räuberiſch und verbrecheriſch vor- 

kommen wird. Das werden vorzugsweiſe die Maul— 

patrioten und Kriegsprofitgrabſcher ſein, die gern Alle, 
zie nicht ſtets „begeiſtert“ einſtimmen in ihr Gejohle 
and Gehetze, als unloyal und unamerikaniſch verdächti— 
zen. Der Gedanke an ihren Kummer und Zorn wird 
hen anderen, die in der Erkenntnis der Notwendigkeit 
die Steuerbürde gern tragen, mit beſonderer Genug— 
tuung erfüllen und — ihre Hoffnung auf noch Schone⸗ 
res ganz weſentlich ſtärken. Sie werden angeſichts des 
ſchnellen „ſoweitigen“ Erfolges der Empfehlungen des 
Schatzamtſekretärs die Auferlegung einer ganz geſalze— 
nen Kriegsprofitſteuer — mindeſtens 80 Prozent — 
als gewiß erachten und ſchon im voraus etwas von der 
reinſten aller Freuden, der Schadenfreude, genießen, 
wenn ſie ſich ausmalen, wie die Kriegsprofitgrabſcher 
werden „abladen“ müſſen, wenn das neue Geſetz in 
Kraft ſein und von den Schatzamtsmannen ſcharf und 
verſtändnißinnig durchgeführt werden wird. 

So zeigt ſich's wieder einmal, daß Alles ſein 
Gutes hat und man, ſofern man's verſteht, leichtlich 
auch aus der Giftblume Honig ſaugen mag. Denn 
wenn irgend etwas, ſo gilt dem Durchſchnittsbürger 
doch gewiß das Steuerweſen gls Giftgewächs — jede 
Beſteuerung gleichviel zu welchem Zweck und wie 
gut der Zweck — und hier zeigt ſich's, daß ein neues 
Steuergeſetz ſchon im Werden hohe reine Freude 
ſichern mag. Und mehr! Der nachdenkliche Menſch 
mag aus den Mühen und Fortſchritten des Ausſchuſ⸗ 
ſes für Mittel und Wege erkennen, daß die Notwendig: | 
feit nicht nur die Mutter der Erfindung, fondern aud) 
die Mutter von mweifer Rorausjicht und Gerchhtigfeit 
werden md die Anwendung und Durchführung des | 
demofratifhen Gedanfens wejentlidy fördern mag. 

* * * 


Steuervorlagen haben hierzulande bisher im All— 
gemeinen ſtets ſehr viel Zank und Streit, aber nur 
wenig tiefer gehendes Forſchen und weiter ausſchau⸗ 
ende Spekulation ausgelöſt. Denn es handelte ſich 
immer um verhältnißmäßig geringe, dem Vermögen 
des Landes gegenüber unweſentliche Beträge. Die 
Frage war nicht, ob das Geld zu erlangen ſein würde, | 
ohne das Wirtichaftslehen des Nolfes ernitlid zu be-| 
einträhhtigen und zu Shädinen, fondern nur, weldem | 
Geihäftszweige oder Teil des Volfes die Steuer am) 
Teichtejten — ohne dah zu heftiae Protejte, oder Popu⸗ 
laritäts- und „Stimmen“-Verlufte zu befürchten waren | 
auferlegt werden Fönnte. Diesmal liegt die Sache 
anders. 

Diesmal gilt 8, 8000 Millionen aufzubrin- | 
gen — eine Summe; die jelbit für das fo jehr Iteuer- 
kräftige Bolt der Ameritaner fchr groß it md zu- 
nädjt die Frage aufdrängt: ift c$ überhaupt möglid), 
diefe. ungeheure Summe durch Beſteuerung aufzu— 
bringen, ohne das Geihäft de3 Yandes und damit die 
Gans, die die goldenen Eier legt, Schwer zu Ihädigen? 
Da die Antwort darauf ein ftrenges „es muß 
fein“, ift, müffen alle jonjtigen Bedenken und Rüdficd- 
ien ſchweigen. Die Forderung iſt ſo groß, daß Pr 
ein Teil oder Teile des Gefhäfts und Volfes, jondern 
nur die Gefamtheit fie leiten Fann, md damit treten 
die Sonderinterefien, die jonjt bei jeder Steucergeich- 
beratung das große Wort zu führen pflegten, „ganz 
bon felbjt” — wenn auch nur der Not gehordend — 
zurüd hinter das Gejamtintereffe und diefes allein 
wird mahgebend. Wenn nun aber dieies fidh be 
fonder3 gegen die Sonderintereffen zu richten fcheint, 
fo liegt das nur daran, dak die Sonderintereifen bis- 
lang den ihnen zulommenden Teil an den öffentlichen 
Laſien nicht trugen, fondern veritanden hatten, fie auf 
andere weniger fräftige Schultern abzuladen, wäh— 
rend mun das Gejamtintereffe darauf bedadyt fein 
muß, die Laiten nah Mab;aabe der Tragfäbiafeit zu 
verteilen, foll die Gejamtheit und ihre Zeitungs 
fähigkeit nicht geihädigt und verringert werden, die 
Steuergand meiterhin die benötigten goldenen Eier 
legen Fönnen. 

Se länger der Ausihuß für Mittel und Wege in 
Sikung iit und über die neue Steuervorlage beratct, 
deito mehr tritt dies in die Erfcheinung. Zu der Er- 
böhung der Steuer auf „nichtverdiente” Einfommen 
und ber Sricgsprofifiteuer von 80 Prozent (für 
zeine Kriegsprofite follte fie auf 100 Prozent an- 
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geſetzt werden) geſallt ſich die Einteilung, behufs Be⸗ 
fteuerung, der Korporationen und jonjtigen Gejhäfts. 
unternehmen in Gruppen. So zwar, da den Ge- 
Ihöftsunternehmen;, die „risfanter” Natur find, die 
aljo in höherem Mabe Verlujten und Wechielfällen 
ausgefegt find (Bergbau-, Ocl-, Fabrikationsunterneh⸗ 
men ujw.), eine höhere „iteuerfreie” Profitrate zu+ 
geitanden tvird, als den Unternehmungen, die Verluften 
und Wcchfelfällen weniger oder gar nicht ausgejekt 
find, wie Sinanzinftituten, Transportgejellichaften und 
Gefellihaften, die in „öffentlihen Nutbarfeiten 
machen.“ Und noch anderes wurde beſchloſſen; noch 
mehr wird kommen, das zeigen wird, daß heute die 
Intereſſen der Geſamtheit maßgebend ſind, wo früher 
die Sonderintereſſen herrſchten, und in dem Maße 
wie dies geſchieht, deſto gerechter — im beſten Sinne 
demokratiſcher — wird das neue Steuergeſetz werden 
= in Zufunft alle Steuergefeggebung werden und 
em, 

Tenn ein Zurüf kann e& da gar nicht geben. 
Der demofratiihe Gedanke marjchiert, wie drüben, jo 
auch hier — bier gegen die von den Sonderinterejien 
getragene Nlutofratie, die jfolange mittelbar herrjchte 
im Lande. — — 


China im Kriege. 


Obwohl aud China, und zwar‘ anı 14. Auguft 
1917, Deutihland den Sirieg erklärte, hat bisher nur 
wenig über jeine aftive Beteiligung an dielem ver: 
lautet. Die Annahme jedoch, daß das an VBevölferungs- 
zahl größte Land der Erde feitdem eine nur paffive 
Rolle gefpielt hat, wird entfchieden durch die Tatjacdyen 
widerlegt. Obwohl die Chineſen nächſt den Hindus zu 
den friedfertigſten aller Völker gezählt werden, unter— 
halten ſie eine ſtändige Armee von 900,000 Mann, 
45 Diviſionen, von welchen über dreiviertel nach beſten 
europäiſchen Muſtern ausgebildet und ausgerüſtet ſind. 
Der Hilfskriegsminiſter General Tang Tſai-li hat in 
Paris ein chineſiſches Hauptquartier eingerichtet, zahl. 
reihe hincifshe Offiziere befinden ji) an der Front, 
und 40,000 der beiten Truppen warten in ihrem 
Seimatslande auf Fahrgelegenheit, um an dem gewal: 
tigen Ringen in Europa teilzunehmen, E8 wird be: 
richtet, dal falls der ajiatiicyen Republik hinreichend 
Schiffe und Gelder zur Verfügung geitellt werden, 
dieje 200,000 Dann nad Franfreid) zu entienden be- 
abjichtigt. Inzwiſchen hat China der Sadye der Nlii- 
ierten durch Lieferung von Arbeitern hervorragende 
Dienſte geleiſtet. Es hat bereits über 125,000 ſolcher 
hauptſächlich nach Frankreich, zum Teil aber auch nach 
Meſopotamien und Süd-Afrika, gäſchickt, Es ſind 
Leute, die den nördlichen Provinzen Shantung und 
Enihli entnommen wurden, ſtarke, ſechs Fuß meſſende 
Männer, die ohne ſichtbare Ermüdung 200 Pfund zehn 
Meilen zu tragen vermögen, und ſchwere Arbeit an— 
ſpruchsloſer und länger verrichten als europäiſche 
Arbeiter. 

Während aber Chinas militäriſche Beteiligung 
am Kriege größtenteils noch der Zukunft vorbehalten 
iſt, hat es in andsrer Richtung fich als ein höchſt wert— 
voller Bundesgenoſſe erwieſen. Es liefert den Alliier— 
ten große Mengen Häute und Leder. Chineſiſche Kohle 
hat dem Kohlenmangel an der Pazifikküſte der Ver. 
Staaten und in Kanada ein Ende bereitet. Die Be— 
deutung Chinas als Kohlenlieferant läßt ſich am beſten 
nach der Tatſache ſchätzen, daß ſich z. B. in der Provinz 
Shanſi ein Kohlenfeld befindet, das 30,000 Quadrat. 
meilen im Umfang mißt, und ſowohl Hartkohle wie 
Weichkohle liefert. Baron von Richthofen erklärte vor 
mehreren Jahren, daß allein hier genügend Kohle vor— 
handen ſei, um die ganze Welt für mehrere tauſend 
Jahre zu verſorgen. China liefert ferner Antimon, 
das für die Herſtellung von Munition ſo notwendige 
Metall. Es findet auch für Lager von Maſchinen und 
Kanonen ausgedehnte Verwendung. In der erſten 
Hälfte des Jahres 1916 exportierten Shanghai und 
Hongkong Antimon zum Werte von 3330,000 nach den 
Ver. Staaten. Seitdem hat die Ausfuhr dieſes Me— 
talls beträchtlich zugenommen, doch liegen genaue 
Ziffern nicht vor. Auch hat China den Alliierten die 
Zufuhr von Nahrungsmitteln zugeſichert, von welchen 
es ungeheure Mengen erzeugt. Dies gilt beſonders 
für Weizen und Rindfleiſch, Bohnen, Schweinefleiſch 
und Eier. Für den Transport aller Waren iſt jedoch 
China faſt ganz auf die Schiffe der Alliierten angewie— 
ſen. Nicht etwa, weil es den Schiffbau vernachläſſigt. 
Seit Beginn des Krieges hat es mehrere neue Werften 
angelegt, und zahlreiche kleinere Schiffe von Stahl oder 
Holz vom Stapel gelaſſen, die von Chineſen bemannt 
wurden. Die Werft der Kiagnon Dock Co. in Shanghai 
hat zwölf Hellinge und ein Dock, das Schiffe bis zu 
544 Fuß aufzunehmen vermag. Die Geſellſchaft be— 
ſchäftigt 1,500 Arbeiter, andere Werften in Shanghai 
3,000, und die Werften in Hongkong 10,000 Arbeiter. 
Seihulte Schiffsbauer jtehen in großer Zahl zur Ver- 
fügung, nur an Stahl mangelt es, dody wird dicjer 
jett von den Ver. Staaten geliefert. Die Bundes— 
Schiffahrtsbehörde hat bei der NRegierungswerft in 
Shanghai Schiffe zum Werte von $30,000,000 in 
Auftrag gegeben. Diefe jtellen den erjten Verfud) 
Chinas dar, Fahrzeuae von 10,000 Tonnen zu bauen. 

Troßg jeiner riefigen Bevölferung und feiner ge 
waltigen Naturichäsße tit China aud heute nody mehr 
wie fait jedes andere Land auf Hilfe von außen ange: 
wiefen. Zeine Jnmduitrie, fein Sandel und feine Re: 
gierung bedürfen der Organiſierung. Ba eine foldhe 
aud) eine veritärfte und wirffamere Beteiligung Chinas 
am Siriege bedeutet, beabficgtigen die alltiörten Natio- 
nen der hinefiichen Regierung ein größeres Darlehen 
zu gewähren, und zivar jind zunädjit $50,000,000 
in Aussicht genommen. Obwohl die Bundesregierung 
bisher Anleihen von Ländern, deren Gerihtswejen 


Ter 60. Geburtstag des atlantifdhen 
Kabels ijt im nächiten Monat.... Wels 
ches Feit der Weltverbrüderung hätte 


Wienbyot, € 


99, 


- 


Um Menichen zu überreden — 
Bei der Ehre pad einen Jeden. 
Am ficherften wird Tir dies niüken 
Bei denen — die feine befiken. 


— 


Kauft Kriegsfparmarten! Euere 
an der Front ftehenden Söhne und 
Brüder werden ed Eud danten. 


Mollige Kunde fommt aus Neiv 
Serjey; Städterinnen, die dort Feldar» 
beit verrichten, haben in wenigen Wos 
chen zehn Pfund an Geiwicht zugenoms 
men. 


da3 werden fönnen.... 


In Rowa murden zivei Männer, die 
mit ihrem Straftwagen die Echnelligs 
feitögrenze überfchritten hatten, twegen 
„Unfittlichfeit“ bejtraft. Da haben fie 
den Salat! 


Wieder hören wir, daf e3 in den 
Cıhügengräben feinen Hab giebt. 
Menn fie do aud) in diefem Lande 
recht fleifig Schüßengräben anlege 
r.öchten! 

Ein Fräulein, das die Regierung be=- 
trogen und dafür in Brooklyn ein Jahr 
und drei Monate Bundeszuchthaus zus 
gemejjen erhalten hatte, fiel bei Vers 
Hindung Des Irteils in Ohnmacht 
Und vermutlich war die Chnmacht fogar 
— edit. ... 

Das Neuecite aus Oftlahoma: Riefige 
Seicyäfte machte dort feit einiger Zeit 
eine Sorahum= Mühle, zu der ganze 
Züge von Nraftwagen hinausfuhren, 
um Sorghum zu holen. War aber 
Wildfaßenfchnaps! Wie doch die Pro 
hibition die Erfindungsfraft jtärktl 

Ein pflichtgetreuer Cohn der Nation 
it Zeland 9. Hudfon, ein Zeichner aus 
Rarjon, Alaska, der 3000 Meilen durd) 
Echnee und Wildnis reiste, um fich in 
Scattle für die Aushebung zu jtellen. 
Der Mann brad am 26. Mai auf und 
erreichte jein iel genau zivei Monate 
fpäter. Die Reifekojten, die ihm ver— 
gütet werden, jtellen fich auf $400. 

Um einen Bierteldollar, der in eine 
Dielenrige gefallen iwvar, Jvieder zu 
Irtegen, haben in Sanjas Eity zwei 
Männer den Kubboden ihres Zimmers 
in einem Stojthbaufe aufgerifjen. Der 
Vierteldollar kommt fie teuer zu jtehen! 


Ein Teuticher, der ein gutes Geiwvif- 
jen hat, braucht ich vor Niemand zu 
fürchten. Das gute Gewifjen in öffent: 
lichen  Ungelegenbeiten befundet ein 
TDeutjcher, den ex die Regierung der 
Ver. Staaten aus allen Sträften ımter= 
jtittt, wie es bisher immer deutfche Art 
im dieſem Lande geweſen iſt. Für das 
amerikaniſche Vuterland zu den Waffen 
eilen, wenn der Ruf erſchallt, zu Hauſe 
ſparen, um die Regierung finanziell zu 
unterſtützen, das iiſt ſchön und edel. 
Aber vor Feinden des amerikaniſchen 
Deutſchtums das Knie beugen, das iſt 
feige. 


* 
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(„Gineinnatier Volksblatt“.) 

In Andiana ift die Gründung einer 
nationalen Vereinigung bon „Striegss 
müttern“ im Gange, d. h. von Frauen, 
deren Söhne oder Töchter fih im 
Striegsdienjte befinden. 3 ijt leicyt 
möglicy, da; Diefe und ähnliche Vercis 
migungen auch nad) Beendigung des 


Sirieges im Leben der Nation, in jeiner | Stelly, Cketo, fan.: Gemeine Claude 


Politit md dergleichen, 
Nolte jpielen werden. 


eine größere 
Infolge einer Wette haben zivei Yarz 


mer fejtgejtellt, daß Bienen noch ſchnel— 
lex fliegen können al3 Tauben. Conit 
hat's weiter feinen Zweck! 

„Umgefchrt wird ein Schub daraus“ 
haben die Australier gedacht jowweit die 
Kaninchen in Betracht fommen, die jie 
aus Haus-und Hof zu freien drohten. 
Rebt eljen die Aırtralier die Kaninchen. 
Und nicht mr das. Großbritannien 
bat 20,000,000 Kaninchen bejtelft, zum 
Nettogewicht von 306,000,00U Pfund. 
Die einjt fo fchwer empfundene Nanin= 
denplage wird dadurch auf das Glüds 
lichſte beſeitigt. Sogar Kaninchen wer— 
den nunmehr den Krieg gewinnen hel— 
fen müſſen. 

In Oklahoma geriet ein Faß, das 
Kartoffeln enthalten follte, bein Abs 
laden plößlic) in Brand und zivar gleid) 
lichterlob. 63 war Schnaps. Mag ein 
ſchöner Fuſel geweſen ſein! 


885,000 koſtete der letzte Billy Sun— 
day-Feldzug in Los Angeles die daran 
beteiligten Gemeinden and das Ergeb— 
nis war die „Bekehrung“ von ganzen 
525 Sündern. Ein teures Schälchen 
Kaffee! 


Die Schützengrabenzeitung der Yan— 
lkees enthält u. A. auch „Etiquette-Vor— 
ſchriften für „Doughboys“, denen wir 
folgende Beantwortungen von Anfra— 


gen entnehmen: „L. B. — Verſuche 


Auslä n keine Garantie fü ichmäßige Behand- nicht, während eines Sturms Feuer für 
Auslandern F Garantie für glei Behand: | nicht, während t 


lung mit Eingeborenen oder chrlihe Rechtsſprechung 
bot, nicht begünstigt bat, tritt fie nunmehr für die Ge- 
währung des von China erwünschten Darlehens ein, 
Sie ilt dabei von dem Wunfde geleitet, China als 
Bundesgefährten leiitungsfähiger zu machen. Sn 
diefer Sinficht bieiet China nody „unbegrenzte Mög- 
lichkeiten“. 
— — 


Die Entſtehung der Butter. Die Butter gehört zu 
den ſchon im hohen Altertum bekannten Nahrungsmit— 
teln. Bereits Abraham ſetzte nach J. Moſ. 18 ſeinen Gä— 
ſten ein Fett vor, deſſen Namen Luther mit dem Worte 
Butter überſetzt, und Herodot beſchreibt die bei den 
Szythen übliche Gewinnung der Butter aus Pferde— 
milch. Doch genoſſen die Griechen und Römer ſtatt 
der Butter meiſt Olivenöl. Plixius erwähnt die Ver— 
wendung der Butter in der Kuchenbäckerei. Das wie— 
derholte Waſchen und Kneten, wodurch die Butter erſt 
das wird, was wir heute darunter verſtehen, ſoll nach 
V. Hahn eine Erfindung der nordgermanlſchen Stämme 
ſein. Dieſe Kunſt war gewiß ſchon im Mittelalter be— 
kannt; denn dadurch erhält die Butter erſt die Rein— 
heit und Feſtigkeit, die ein längeres Aufbewahren, 
z. B. in der Erde oder im Moor, ermöglicht. Ob dieſe 
Dauerware nicht einen vielleicht unerwünſchten ranzi— 
gen Beigeſchmack beſaß, mag dahingeſtellt bleiben. 
Sicher iſt, daß man ſich große Mühe gab, die Butter 
tüchtig durchzulneten, um das eingeſchloſſene Waſſer 
zu entfernen. Seit 30 Sabren benugt man beim Yut- 
tern die Zentrifugalfraft und fiihrt auf großen Gütern 
die fogenannte Butterichleuder ein. Das Beitreben, 
überall das perjönlihe Moment auszuschalten und den 
Maichinenbetrieb einzuführen, zeitigte zuweilen recht 
originelle Erfindungen, fo die Buttermafchine, Die 
durd) eine Sunde-Tretmühle in Bewegung gefeßt 
wurde. 


Deine Zigarette von einem General zu 
borgen. Wenn das Streichholz ausge— 
weht wird, bringſt Du den General in 
große Verlegenheit. Er kann doch nicht 
m Gegenwart eines Gemeinen flu— 
DEN... BE Wenn der Genes 
ral, der Dich dekoriert, Dir einen Huf 
giot, was ja möglich ijt, brauchit Tu 
den Kup nicht zu eriwidern.... ©, X 
Wem Du zu einer Wegeausbeſſerungs— 
geſellſchaft eingeladen wirſt, lehne me— 
mals ab. Wege ausbeſſern iſt zur Zeit 
in Frankreich einer der verbreiteſten 
Sports, denen im Freien gehuldigt 
wird....W.WUNR. — Wenn der Cberit 
am Eonntag vor einer 9). M, €. N.: 
Berfammlumg eine Nede hält, applau= 
diere nicht zu laut.... Er follte genau 
jo beyandelt werden wie alle Conntags 
abend-NHeduer — höflich aber mit al: 
ler Entjchiedenheit.”.... Woraus fich 
ergibt, dal unjere Jungen in KAhafi aud) 
im Schügengraben fid) ihren gefunden 
Humor zu bewahren willen, 


Die Anfprudjsvollen. 


Beun ein Mann erfrantt, fo ift er 
Meiſtens ziemlich anſpruchsvoll; 
Nichtbefolgung ſeiner Wünſche 
Zeitigt leicht dann ſeinen Groll. 


Kranke Frauen ſind dagegen 
Eigentlich ſehr anſpruchslos, 
Und bei weiblichen Patienten 
Sind die Wünihe nicht jo groß. 


Durd) die Sranfenhausitatiftik 
Hat man's jeht ermittelt prompt, 
Taf die Bilege eines Mannes 
Durdichnittlich viel teurer fommt, 


Anipruchsvoll find franfe Männer, 
Mag’ drum fein, Doch eins ift Fund: 
AnfprudWvoller find die Frauen 
ebenfalls, wenn fie geiund, 


Mittiwoh, den 21. Auguft 1918. 


” 


Hus Mittwohs Hcerveriuftlifte. 
Wafhington, - 21. Auguft. Pie 
heute veröffentlichten Armeeverluft: 
liften meifen folgend: mittelmeftlid,e 
Namen auf: 
Abſchnitt 1. 

Gefallen im Kampf — Leutnant 
George M. Gerald jr., Beloit, Wis.; 
Sergeanten Gus Arnold, Highland 
Park, Ky.n; Clarence B. Perkins, North 
Star, Mich.; Korporäle Charles Al— 
brecht, St. Louis; Louis A. Mangold, 
Milwaukee, Wis.; Charles J. Skaleski, 
Oneida, Wis.; Koch Martin A. Jacob⸗ 
ſon, Litchville, N. Dak.; Gemeine Otto 
A. Baſel, Milwaukee, Wis.; Omar D 


* 
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Kudpfte ine Das Geld wieder ab. 


Louis 3. Steffen und Wm. F. Affeld 
old angeblihe Drüdeberger bingeftellt. 


Frau Fce Powers Steffen hat bie 
Bundesbehörden veranlcht, ihre in 
einer vor Richter WicGoorty fchive: 
benden Eweibungfälag: gemachten 
Veſchuldigungen zu unterſuchen, daß 
ihr Gatte, Louis J. Steffen, ſie 
bald nach der Trennung zu einer 
Mahlzeit ins Hauptgeſchäftsviertel 
einlud und die ſchon ſeit einiger Zeit 
vernachlaſſigte Frau mit 


Beck, Butlerville, Ind.; Julian Gijer, | Yehnbollarfgein verföhnlich ftimmte, 


Minneapolis, Minn.; Nid Guza, 248 
Alexander Str., Chicago; Willtam Egle, 
Ralijade, Neb.; Henrh Frefonte, Dent 
Minn; Gun ©. George, 


i Shawano, 
Wis.; Joe Goree, 


Shawano, Wis.; 


dernon Yohniun, Gillifpie, Zi; Gb: {Dt enöpft a 
‚ben. Sn der Klage bezichtigt die 
frau. der Gatten der Nichtunter: 


ward Kregel, Wauſau, Wis.; Gordon 
M. Lindgren, Cooperstown. N. Dak.; 
John Mateuszyk, 3325 Fist Str., Chi» 
cago; Andrew Olſon, Haſtings, N. 
Dak.; Arne Pederſon, Shilling, Minn.; 
Richard G. Redemske, 3341 N. Seeley 
Ave., Chicago: Alexander Villeneauve, 
Marinette, Wis.; Earneſt R. Wilcor, 
Unionville, Ja. 

Wunden erlegen — Leutnant Lau— 
rence C. Shull, Sioux City, Ja.; Ge— 
meine Louis C. Frederickſon, Harlan, 
Ja.; John Price, Milwautee, Wis, 

Krankheiten erlegen — Gemeine Ar— 
vin R. Jackſon, Lyons, Ky.; John J. 
Henry, Detroit; 
motte, Ja. 

Tot durch Unfall — Gemeiner Clark 
M. Harris, Winona, Minn. 

Schwer verwundet — Leutnants Roh 
A. Aune, Rice Lake, Wis.; Paul Winge 
Leisſsner, 914 Main Str., Evanſton, 
Ill.; Korporäle Arthur Albrecht, Mil— 
waukee, Wis.; Royal Cook, 2954 N. 
Nobey Str., Chicago; Non MWettitein, 
Baraboo, Wis.; Mechaniker Willis Me— 
Cray, Reedsburg, Wis.; Mechaniker 
Roy W. Miller, Oſhkoſh, Wis.; Ges 

| meine Benjamin Eifenberg, Detroit; 
‚Carl 9. Halley, Vionticello, Ark; John 
Lesti, Milwantee, Wis; Herman 
Meyers, Florence, Wi3.; John F. Pus— 
farz, 1326 Vornell Str, Ghicags; 
Frank R. Ronan, De Kalb, Ill.; Otis 
Roſe, Viola, Mo.; Frederick D. Jones, 
Ekford, Mich.; Tony Kopot, Detroit; 
Harry James MeKenzie, Pittsburg; 
Erneſt Bernard Mathews, Grand Ra— 
pids, Mich; Elner O. Thomas, Rhine- 
lander, Wis, 

An undejtimmten Grade verwundet 
— Gemeiner Herman Neuman, 1228 
ws. 14. Str, Chicago. 

Im Kampf vermißt — Gemeine Gail 
WB. Lambert, Iroquois, Ille; Eugene 
Lantſchoot, Moline, Ill.; Scott Mor— 
ris, Chanderville, IIl.; Win Moitle, 
Greenwood, W. Va.; Robert Henry 
Wood, Reynolds, Ind.; Stanley Wer— 
nicki, Pittsburg; James J. Harty, Hub—⸗ 
bard, Neb.; Chas. A. Howard, Me— 
Laughlin, S. Dak.; Pete Lucak, Dia— 
mond, Ind.; Joſeph P. Menten, Flint 
Hill, Mo.; Gip Pland, Unontown, Ky.; 
Joſ. Scarlata, Pittsburg; David 
Schwartz, Cincinnati; Delbert Stephen— 
ſon, Bedford, Ind. 

Abſchnitt 2. 

Gefallen im Kampf — Leutnant Ray 
C. Dickop, Weſt Bend, Wis.; Sergean— 
ten William BVoyle, Steubenville, O.; 
Harry N. Kendall, Shenandoah, Ja.; 
Gemeine Roch. Bantowsti, 8330 Grand 
Ave., South Chicago, Ill.; Harvey An— 
drew Gullickſon, Neenah, Wis.; R. D. 
Hilt, La Fayette, Ind.; Anton F. Ker— 
ſher, Foreſtville, Wis.; Frank A. Block, 
Milwaukee, Wis.; Harold Davis, Wat— 
ſon, W. Va.; George R. Norris, In— 
dianapolis; Benjamin Cardoſi, Gallo— 
way, O.; Glenn N. Howard, St. Paul, 
Minn. 

Wunden erlegen — Korporal Sidneh 
T. 
Annis, Adrian, Mich.; Henry J. Boeck— 
ner, Plymouth, Neb.; Luͤke Box, Hazen, 
Ark; Earneſt Divine, Waddy, Ky.; 
Frank Korejicek, 158 W. 18. Place, 
Chicago; Finn L. Nelſon, Briſtow, Neb.; 
Philip MPaulſon, Beach, N. Datk. 

Krankheiten erlegen Korporal 
Floyd E. Vrown, Lynn, Ind.; Gemei— 


ner Patrick Daniel Litton, Potoſi, Mo. 

Schwer verwundet — Leutnant John 
Donald Spencer, Oſhkoſh, Wis.; Kor— 
poräle William W. Adtins, Williamſon, 
W. Va.; Robt. L. Roberts, Anobnoiter, 
Mo.; Burton K. Walter, Nichmond, 
Ark; Gemeine Lewis Panne, Char: 
lejton, O.; Names 3. Nichardfon, Che: 
faning, Mich.; Frank Berry, Zohnion 
City, JH.; Arthur Elfins, Tiron, Mo. ; 
Pat Gravetite, Newport, Art.; Wm, 
Grill, Rhinelander, Wis; Martin 
Johnſon, Dane, Wis. 

In unbeſtimmtem Grade verwundet 
— Gemeine John L. Carmean, Chil— 
licothe, O.; William Sheets, Oblong, 
Ill.; Harry Vanderdrink, Prairie du 
Chien, Wis.; Noland O. Wooden, Bo— 
gard, Mo.; Vernon Martin, Carroll, 
Ky. 

Sm Kampf vermißt — Leutnant 
Fred W. Norton, Columbus, O.; Ge— 
meine Guy Crawford, Colſon, Ky.; 
Charlie F. Carſtens, Aſhton. Neb.; 
Ole Egge, Nunda, S. Dak.; Leslie Fi— 
ſher, Evansbille, Wis.; Guſtav A. 
Longerman, Pittsburg; John Pabel, 
Ottoville, O. 


Marinctorpsverluiitiite: 15. 


MWafhington, 21. Aug. FFünfzehn 
ann ftehen auf der heute veröffent- 
‚lichten Verluftlifte des Marineforps. 
'&3 find: 


Gefallen im Sampf — Eergcant 
John H. Cobeldick, Forgan, Okla.; Kor— 
poral Earl P. Casner, Carthage, Mo.; 

Gemeine John H. Corbet, 2428 N. Tal— 

man Ave., Chicago; Carl J. Dittman, 
Woodſtock, Ill.; Arthur C. Still, Ta: 
coma, Waſh. 

Wunden erlegen — Korporal Joſeph 
E. Buſh, Fair Play, Mo. 

Schiver verwundet — Gemeine Har- 

Ivey Birler, Neiv Orleans, Xa.; Tony 
|Borrelli, 7036 &, Hermitage Avenue, 


| Shicags; Roy U. Cash, Fine Vluff, 
Ark. 


x 


Sn unbejtimmiem Grade berivundet 
— Ntorporal Edward D. Luinn, Bhi: 
ladelphia; Gemeine W, E. Nieritheimer, 
Newport, Ay.; E. T. Eoniat, New Cr: 
lcans, La.; Frant R. Stahl, Varnes- 
pille, Minn.; Everett %. Thomas, New 
Madifon, DO. 

Früher al3 vermißt, jekt als ver 
mundet gemeldet — Gemeiner Samuel 
C. Mullin, Bittsburg. 


— — ⸗— 0- —ñ — 


Heute iſt der einzige Regiſtrie— 
rungstag vor der Vorwahl am 11. 
September, in der Kandidaten für den 
Bundesſenat, deu Kongreh, die Legibla— 
tur, County- und Stadtgerichtsämter 
nominiert werden. Wer ſich am 12. 
März nicht regiſtriert hat, oder ſeitdem 
verzogen, naturaliſiert worden oder 
groſtjährig geworden iſt, muß ſich heute 
regiſtrieren laſſen, wenn er in der 
Bormwahl jtimmen will. Die Regiſtrie⸗ 
zung findet in ben gewöhnlichen Walıl- 
Iofalen ftatt, Die zu dem Ziwed heute biß 
ncun Uhr abends ofen find, 


I|@ornell Avenue; 


Fred Nepphun, Las | 


dann vor dem Abſchied ſie bewog, 
einen Fragebogen zu unterzeichnen; 
Nihre Unterſchrift befreite ihn vom 
Kriegsdienſt. Zum Schluß ſoll e: 


ihr das Geld wieder abgeknöpft a— 


ſtützung, Grauſamkeit und des 3— 
ſammenlebens mit einer Anderen 
im Grant Hotel. Frau Steffen iſt 
die Tochter von William J. Powers, 
110 Süd Aſhland Boulevard, Be: 
ſitzer des Northrope Hotel, 5540 
Steffen iſt ein 
Bruder des als Willie Ritchie ve- 
tannten Preisklopfers. 

Die Aushebungsbehörde 
Nr. 507 Süd Halſted 
giaubt einen Drückeberger ermittelt 
zu haben. Sie veranlapte die Ver— 
hoftung des 26 Jahre alten William 
F. Affeld, Nr. 6038 Süd Racine 
Avenue, und macht geltend, daß 
er ſeine Schweſter bewog, ſich als 
feine Gattin auszugeben, damit .r 
als Verhrirateter nicht zum Krieg 
dienft herangezogen iverbe. Auf fei- 
ne Einwande hin, die er am 21. 
Mär; erhob, wurde er in die Klaie 
|4 U verfegt. Im lebten Augenblid 
Iwurbe er aber offenbar von Gemif- 
jensbiffen gepeinigt, denn er erfuchte 
die Behörde, ihn in die richtige Klaffe 
leinzureihen. Sein Gefuch wurde ab- 
gewieſer und man überivies ihn ber 
Vundesbehörde. 

Konferenz mit Clyne. 


Nr. 72, 
Straße, 


Angebliche Slloyalität von Ürchefter: 
mitgliedern das Thema. 


Sn der Folge der Anfchuldigun- 
gen gegen Mitglieder des Chicagoer 
Symphonieorcheſters, daß ſie illoyal 
ſeien, fand geſtern eine Konferenz 
zwiſchen Bundesanwalt Clyne einer— 
ſeits und Präſident Clyde M. Carr 
und Direktoriumsmitgliedern des 
Orcheſters ſtatt. Herr Carr und 
ſeine Begleiter gaben dem Diſtrikts— 
anwalt die Zuſicherung, daß das 


Orcheſter im Ganzen loyal ſei, und ria! dafür zu finden, daß gewiſſe Al- 


daß ſie für eine irgendwie illoyale 
Organiſation nicht eintreten würden. 
Herr Clyne ſoll darauf beſtanden 
haben, daß die Orcheſtermitglieder, 
denen Illoyalität nachgewieſen wor— 
den ſei, aus dem Orcheſter entfernt 
werden müßten. Mit Bezug auf den 
Leiter des Orcheſters, Herrn Ernſt 
Stock, hat Herr Clyne ſeinen Be— 
ſuchern angeblich geſagt, daß ihm die 
illoyalen Reden mehrerer ſeiner Mu— 
ſiker bekannt geweſen ſeien und er ſie 
geduldet habe. 


—— 


Ein Kriedensfrennd. 


Yundestommilfär Majen überwies Her» 
man Gajtman zum Brozen. 


Herman Eaftman aus Elgin ftand 
geftern unter der Anklage der Sl: 
loyalität vor Bundestommilfär Mas 
fon. Er fol zu Orpille Tillern ge- 
| fagt haben, er Hoffe, daß jedes 
Transportſchiff verſenkt werden 
würde, und zu Polizeirichter George 
R. Thompſon in Elgin, daß die 
Flagge nichts verſinnbildliche, für 
das er leiden möchte. Eaſtman be— 
ſtritt die Aeußerungen, erklärte aber, 
daß Krieg etwas Unnötiges ſei. Er 
iſt Mitglied von Paſtor Ruſſells 
Internationaler Bibelklaſſe. Als 
Zeugin für ihn trat eine andere Frie— 
densfreundin, ebenfalls Mitglied 
jener Klaſſe, Frl. Vinnetta Fitz— 
gibbon, Nr. 1493 Clybourn Ave. auf. 
Der Kommiſſär überwies Eaſtman 
unter 35000 Bürgſchaft zum Prozeß. 


— — — 


Vom Baſebalfelde. 

Ergebniſſe der Dienstagsſpiele. 
„Rational League” — Chicago 
5, Bofton 6 (11 Gänge); Pittöburg 
10, New York 2; Philadelphia 3, ©t. 
Louis 0; Brooklyn 2, Sincinnati 1. 
„American League” — Cleveland 
8, Bolton 4; (Sein anderes Spiel 

berzeichnet.) 

Bisheriger Stand biejer Ligen: 
„Rational League,“ 
Gew. Berl. Rroz 
„655 
‚571 
31 
„OU 
461 
445 
.429 
‚407 


Ghicaso 

New Vort 

Pittsburg .... 

kincinnati ... 

Broollyn .... D3 
Bhiladelybia „.....s000.000+ 40 


St. Louis 
„American Xeague.“ 
Berl. Pros. 
‚503 
65 
>48 
491 
436 
.477 
‚437 
598 


Roften 

Gleveland 

Wafbington ... 

Chicago 

New Norh. 

et. Louis .. EEE 
anne“ 49 
Vhilabelphia.............. 45 


Spieel vom Mittwoch. 


„National League” — Nem ort 
in Chicago; Bofton in ‚Pitt: 
burg; Philadelphia in Cincinnati, 
Brooflyn in St. Louis, 

„American League” — Chica— 
90 in Philadelphia; Detroit in New 
Hort; St. Louis in Bofton; Cleve- 
land in Wafhington. 


— Gin Kometenfreund. — A.: 
„Solhem Gomeden fönnte ich Sie 
ftundenlang zufehen!” — 8.: „Herr: 
jemerfchnee, da find Sie ja der reene 
Gomediant!“ 

— Galgenhumor. — „Dieſer Win— 
ter iſt nicht ſpurlos an meinem Pelz— 
paletot vorübergegangen.“ — „Sind 
ihm denn die Haare ausgegangen?“ 
— „Mein, aber g’ftohlen haben f’ ’n 
mir.” 


sinem | 


Genügen angeblid; zur Erhebung 
von Anklagen gegen Stabtväter. 


Prüft Stadtratsprotofoll. 
— 


Staatsanwalt wird ſein Beweismaterial 
der Grandjury am Freitag unterbrei— 
ten, — Mayor wird fein Veto gegen 
neue VBerichrsordinang einlegen. 


Staatsanwalt Hoyne mahte Til) 
gelterin felbft auf die Suche nad Bes 
weißmoterial für die angebliche 
Grabfcherei in Verbindung mit bet 
Annahme der neuen Verkehrsorbis 
nanz. Nach Konferenzen mit mehres 
ren Uldermen und Privatleuten er= 
Härte er geitern abend, er habe ge: 
nügend Material, um die Erhebung 
bon Anklagen gegen mehrere Gtabt: 
väter herbeizuführen. Er wird bies 
Material der Grandjury vorlegen, 
wem fie am Freitag zufammentritt. 
Weitere Angaben über die Ent» 
dedungen Iehnte der Staatsanwalt 
ab, Don ihm naheftehender Seite 
aber verlauiete, er habe Berweife da= 
für, daß mehrere Aldermen fich bereit 
gefunden haben, für ihre Stimme für 
die Drdinanzg Geld anzunehmen. 
Dafür, dab das Geld wirklich ausge: 
zahlt worden ift, hat der Staatsan= 
malt angeblich feine Bemweife. 

Wird Anklagen erheben. 

einer Konferenz zwiſchen 
dem Staatsanwalt und mehreren 
Hilfsftantsanmwälten wurde erklärt, 
daß die Staaisanmwaltfchaft von der 
Grandjury die Erhebung von Anz 
Hagen verlangen wird. Die YUıs 
lagen werden lauten auf Angebote 
von Beltehuggägeldern, Annahme 
derartiger Angebote und Umtöver- 
gehen. Alle drei find Vergehen, nicht 
Verbrechen. Die Höchititrafe für die 
beiden erften Vergehen ift eine Geld— 
ftrafe oon $500, die für das lehtere 
eine Gelditrafe don $10,000 und 
Amtsentfegung. Werner wurde be: 
fchloffen, auf heute eine Neihe mei: 
terer Zeugen vorzuladen, deren Na- 
mei geheim gehalten wurden. 3 
find aber, mie zugeltanden wurde, 
Aldermen ınd Privatleute. 

Studieren Stadtratsprotofoll. 

Staatsanwelt Hoyne und Die 
Hilfsſtaatsanwälte W. H. Duval 
und Nikolaus Michels ſind mit einer 
genauen Prüfung der Stadtratspro— 
tokolle beſchäftigt. Um Neweismate— 


Nach 


dermen ihre Haltung gegenüber der 
Ordinanz anderten infolge der Be— 
| ftehungs3perfuche. 
daß das Protokoll das Bemweismate- 
rial, das fich bereit3 in den Händen 
des Staatsanmwalts befindet, beftuti- 


gen wird, nämlic daß Aldermen im! 


Situngsfaal des Stadtrat und in 
den Korridoren duch Verſprechun— 
gen beeinflußt wurden, während Die 


ER. 
Ay in x 2 I BE 


Sie behaupten, | 


Drdinanz zur Beratung Stand. Auch 


dem jtenographifchen Bericht über die, 


Verhandlungen im Ausfhuß für ört: 


liches Verkehrsweſen 
Staatsanwalt große 


ſchenkt 


der 
Aufmerkſam— 
keit, um ſich über die Haltung der 
Mitglieder des Ausſchuſſes der Or— 


— — — — —— — ——— — — — 


Hoyne hat Beweife? 


Todedangeige, 


Freunden und Velaunten die traurige 
Nachricht, daß mein geltebter Gatte ns 
unfer licher Bater 

Iohann Boat 

am 19, AHuguit im 41. Lebensjahre fanft 

im Herrn entichlafen ift. Die Veerdi— 

nung findt ftatt am Donnerstag, ven 

22. Auguft, 1:30 nadın., vom Trauer» 

daufe. 3700 Co. Lincoln Etr,, nad) der 

evang.slutb. Ct. Andreadsfirde, Ede 

37. urs Honore Str,, bon da mit Mırtos 

nad dem Betbania: Friedhof, Um Stille 

Zeilnahme bitten die trauernden Hin« 

terbliebenen: 

Margaretha Vogt, neb. Ihrun, Gattin, 
Torothea md Heinrich Bons, Aindem 
Hand Xoat, Vater. Frau Anıy pl 
dveiter, Echweiter. Heinrih Vogt, Brır 
der, Heinrih Thrun und Bertha 
Thrun, Schwiegereltern, nebit Ber: 
wandten, 


Bu frith fhlug die bitt’re Stunde, 
Die Bi don meiner Seite nahın, 
Tod tröftend tönts aus meinem Munde: 
Was Gott tut, das ift wohlgetan! 
Dies Wort ftillt mein banges Fleh'n, 
AG, ruhe fanft, auf Wiederjch'n! 


Todedanzeige, 

Freunden und Belannten die traurige | 
Nachricht, dak meine neliebte Gattin 
und unfere liche Mutter 

Anna Neumann, geh. Ruben, 

am 21. Anauft aeitorben iff, Beerdi— 

sung am Freitan, 0:30 borm., bom 

Iranerbaufe, 5203 Agatite Ave., nad 

Our Lady of NVictorb Sirhe, Ede Mi: F 

wanfee ımd Eummhlide Ave, mo Hoc 

ineife aclebriert wird, von da mit Mutos $ 

nah dem St. Bonifazius-Gottesacer. A 

Um ſtille Teilnahme bitten die irauern» 

den Hinterbliebenen: 

Noicph Gerfmann, Galte. Rev. JZohn 
Neumann, Schweiter Edna of Chr, 
Charity, Frank und Anna Neuma.ın, BR 
Stinder, mido F 


Todbedanzeige 


‚Sreunden und DVelannten die traurige Nacı- 
richt, daß mein gelichter Gatte u. unfer Vater 
Kart Korn 

im Alter don 66 Jahren felig im Seren ent 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
sreitag, den 23. Muauft, nadın. 1:30, dom 
Trauerbaufe, 719 W. 21. Eir,, nadı der ebang - 
luth. Bionssstirde, 19. und PReoria Eir,, bon 
da nah Concordia. Am itille Teilnahme Fit- 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Korn, gch. Penlow, Gattin. Emma 
Aſchenbrenner, Wilthelm Korn, Clie Koren; 
und Tilfie Lich, Stinder, nebit Echtvienerfüh- 
nen, Schwiegertodhter und Enfelfinderi. 
Um Näheres bitte Garnal 2659 aufzurufen 
mido 


Todedanuzeige 


Freunden und Velannten die iraurige Nac- 
richt, dab unfere Jiebe Toter und Echiwefter 
Anna Weller, ach. Semniler, 

Sattin Bes deritorb, Ysilliam Weller, _odter 
des verſtorb. Henry Semmler, Schweſter der 
verſtorb. Henry Semmler, Frau Amelia Little— 
wood und Edward Semmler, geſtorben iſt. 
Beerdigung am freitag, den 25, Nuguft, um 2 
Ude nadhı., bom Zrauerbaufe, 4116 MW, Men: 
roe &tr,, mit Mırttos nad dem Waldheim: Fricd- 

hot, Um ftilles Velleid bitten: 
Babetta Semmier, Mutter, 
Frau Roie Cowley, Schweſter 
nebſt Verwandten. md 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Vater 
Heinrich Dahm, 

Gatte der verſtorb. Elizabeth Dahm, im Alter 

von 55 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Die Be— 

erdigung findet ſtatt am Freitag, den 28. Aug., 

2 Uhr 30 nachm, bom Trauerhauſe, 66583 So. 

Aſhland Ave. mit Autos nach dem Pit. Greeit- 

wood⸗Friedhof. Die trauernden Hinterblie— 

benen: 

Ida, Frau Elfie Woods, Kran Elizabeth Allen, 
BVilliam, Erwin, Vieta, Frieda, Walter, 
Louiſa und Myrtle, Kinder, nebſt —— 

mido 


Todesanzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 





Herbert Hardies 
am 19. Auguſt im Alter von 11 Jahren ſanft 
entſchlafen iſt. Die Seerdigung findet ſtatt om 
Donnerstag, den 22. Auguſt, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 5217 Roscoe Str. nach dem 
Concordia-Friedhof. Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 

Auguſta Hardies geb. Lemm, Mutter. 
heim, red, Alfred, Brüder. 
Schweſtern. 

Ruhe in Frieden! 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 


wWil⸗ 
Marie, Meia, 


dimi 


dinanz klar zu werden. Das Proto— richt, daß unſer lieber Sobn und Bruder 


kol läßt erkennen, daß viele Alder⸗ 
men, deren Abänderungsanträge zur 
ſpäter 


Ordinanz abgelehnt wurden, 


Erneſt Dokweiler 
am 19. Auguſt 1918. 3 Jahre alt, entſchlaßen 
iſt. Beerdigung am Donnerstag, den 22. Aug., 
2 Uhr nadm., vom ranerbaufe, 3239 W. 51. 
Eir., mit Nuto3 nah dem Mit. Greenwood 


doch für ihre Annahme ftimmten. Slei= | Friedhof, Um ftille Teilnahme bitten bie trau- 


ner ber Anträge, welche den Entwurf! 


in wichtigen Punkten abgeändert ha: 
ben würde, fam zur Annahme. Bei: 
nahe angenommen murbe ein Antrag, 


eine Tiefbahnftrede durch den Hum- 


boldt Barf zu bauen, bamit die Linie 


an ber Dibifion Str. verlängert wer: 
den könne, 

Meder der Staatsanwalt noch feine 
Affiftenten wollten fi darüber aus- 
laffen, wer die angeblichen Beite- 
chungsaelder gehazdhabt hat. 

Veto de8 Mayors erwartet. 

Gerüchte, daß der Mayor fein Veto 
gegen die neue Verfehräordinang ein- 
legen iwerde, erhtelten jich geitern mit 
großer Hartnädigfeit im Rathaus. 
Bon einer dem Manor nahejtehenden 
Seite 


E3 hieß, der Manor bieige die Maß: 
regel nicht, weil fie mehrere zmeibeu: 
tige Beitimmungen enthalte, die den 
Straßenbahnen von großem Nuten 
fein mürben. 


— — ⸗ —— 
Geftohlene Eiſenbahnfahrkarten. 


Volizei glaubt Führer einer Diebes— 
bande gefangen zu haben. 


Unter der Anſchuldigung, die 
Führer einer Diebesbande zu ſein, 
die ſich darauf legte, Eiſenbahn— 
fahrkarten zu ſtehlen, wurden ge— 
ſtern Harry W. Young, Nr. 321 
S. Clark Str., und David Xyons, 
Addifon Strafe, ir Haft ge 
nommen.  Deteltives, weldye die 
Unterjuhung leiteten, erklärten, 


ernden Hinterbliebenen: 
Julius und Loniia Dofweiler, geb. Schmitt, 
Eltern. Elmer und Etha, Geſchwiſter. 
Um Eike bitte Yards 1104 aufzuruſen. 
dim 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die trgurige Nach⸗ 

richt, daß unſer lieber Sohn und Enlel 
Ralph Holdhauien 
am 2W. Auguſt 19186ſtorben iſt. Beerdigung 
am Donnerstag, 2 Uhr nachm. vom Träuer⸗ 
| baufe, 1255 N. California Ude, mit Autos 
nad Waldheim. Am frille3 Beileid bitten 

trauernden Hinterbliebenen: 

Edward und Noie Holdhaufen, Eltern. Frau 
George Kaußler und Frau H. Holdhauien, 
Großmütter. dimi 


Si 


tie 


Todedanzecige 
‚Sreunden umd Belannten die traurige Nach» 
tigt, daß unfere liebe Toter und Echwelter 
Alma Heibenway 
am 20. Auguft ist Alter bon 28 Jahren ent» 
ſchlafen iſt. Beerdigungsanzeige ſpäter. Um 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinters 


murbe bie3 für die morgige oliebenen: 
Stadtratsjigung in Aussicht geftellt. 3 


ohn G. und Glisabeth‘Heidenwah, Eltern. 
Gifte, Alfred, Walter, Erna und Irene Hei» 
denwan, Gelchtiiter, 


Todesanzeige, 

‚Sreumden und Velannten die traurige Nacıs 
* daß unſer lieber Bruder und Schwieger—⸗ 
ohn 

Jacob Franzen, 
1365 Cleveland Uvde., Gatte der beriiorbenen 
Eva Franzen, am 19. Nuguft 1918 gejtorben 
iſt. Beerdigungsanzeige ſpäter. Um ſtilles 
Beileid bitten: 

Mitias Franzen, Bruder. 

Simon Hehn, Schwiegervater. 


Geſtorben. 

Henry Hartman, 
75 Sabre alt, am Montag, den 19. 
Auguft_ 1918 in feiner Wohnung, 195 
Bine Etr., Elmburft, SU Neerdis 
aung findet Donnerstag, den 22. Aug. 
ftatt, um 2 Uhr nadnt., auf dem Elm 
Laton Friedhof in Elmburff. Imi 


Zur Grinnerung 


daß fie hunderte geitohlener Tahr: | ai meinen lieden Gatten 


farten fanden, die bereits ab- 
geändert waren md mit einer ge: 
willen Breisermäßigung verkauft 
iwerden follten, Die Häftlinge wur- 
den, nadhdem jie eine Bürgicaft 
von je $2000 geitellt hatten, ent: 
laffen, werden aber am DPonrierstag 
bor Bundeskommiſſär Foote erſchei— 
nen müſſen. Die beiden Verhafteten 
beteuern ihre Unſchuld. 


nisse 

* Ner fein Grundeigentum ver: 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zweck durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpojt.“ 


"WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 
3838 North Hoyne Ave. 


Reparaturen werben ſchneil, zuverla 
hiliig andgefäyrt, — 3 Gen Im. 


Otto ck, 
welcher heute dor vier Jabren, am 21. Auguft 
1914, gaeftorben ift. 


Zo Ichlaf’ denn wohl in Sefu Arm, 
Dich triift fein Unalüd mebr, fein Sarım. 
So fchlai’ denn ftill im füßer Nuh', 
Dein Heiland drüdt dir's Auge zur. 
So Ichlaf! denn wohl im fühlen Grab, 
In das wir feh’n mit Schmerz hinab, 
ir trauern Till und find beirübt, 
Diemweit wir dich fo fehr aelicht. 

Co ichlaf’ denn wohl an Jeſu Aruft, 
Dein ift des Himmels felige Luft; 
ir werden bort dich mwiederfch'n, 
Wenn tier zur ewigen Rub’ eingeh'n. 


Gelvidmet don deiner Gattin: 
Lena Ueiz. 


E MuehlhoaferaSor 


Leichenbeitatter 


Neele Bedienung. 
1453 Belmont Ave. ei. Tate Biew 68, 
1325 Clybourn Ave. ei. Tiveriey 2900. 
H1omilamosıme 


— 


Leer die „Sonutegp.® 


— ⸗ * 


A 





Des 


Zeichners Sommerfahrt 


In ſchwarzweißen Bildern dargeſtellt von 


Roſenberg. | 


und mit erflärenden Neimen verjchen von Johannes Walter.! 


| lieren. 


2 |ftcht. 


: 5A | ftürzt der Ochje zu Boden. Vrüllend 
4 | dor Wut und Ungit fchlägt er mit 


—becdächtig an der Stiefelſohle, 


Abendpoft, Chieago, Mittwoch, den 21. Auguſt 1918. 


Schlinge fährt durch die Luft und}vorher befchriebenen Arten mit auß- 
legt fi um bie Hörner des Ochien, |geftredtem Arm über dem Kopf ger 
der einen Augenblick ſtutzt. Dann fhwungen; im geeigneten Moment 
geht e3 mit underminderter Schnelz | — mie einfach fich das fagt — öffnet 
!igteit weiter. Da fprengt der zweite man danıı die Hand und läßt bie 
Gaudo heran; er hat es fchiverer; |Echleuder fliegen. Sich im Kreile 
muß er bob die Schlinge feines |drekcud, mie ein magerechtes Rad, 
Saffo um eines der Hinterbeine des ;deffen Speichen die Leberfchnur 
dahinjagenden Ochfen werfen, pia- reſp. Lederſchnüre ſind, ſchwirrt ber 
kugelbeſchwerte Riemen durch bie 
|. Luft, fhlingt fich um die Beine des 
im Meiterreiten der machfchleifende | Straußes und bringt ihn badurd 
Lcjfo wieder aufgenommen und zus zu Fall, oder er widelt fich um feis 
techtgelegt ift. — Der Ochle ftolpert, Inen Hals, mobei die Kugeln meift 
fällt, fpringt wieder und fteht laut |bie MWirbelfäule zerfchmettern. 

Ihnaubend da. Der Gaudho — dei) „Morgen mollen iwir einen 
jen Loffo fih um die Hörner legte —| Strauß beten“, fagte der@jtanciero, 
reitet weiter, 6is fich der Riemen |bei dem id) in die Geheimniffe ars 
ftrafit. Nach vorn und hinten ziehen |gentinifcher Viehzucht eingeweiht 
‚tie Pferde fo ftarf, als ob fie den wurde, klopfte feine Pfeife aus, 
Chen zerreißen wollten, der unfis | fpucte auf den Boden und aina zu 
cher auf drei Beinen zmwifchen ihnen | Bett. — ch mar baff. — Nie hätte 
ft Der dritte Gaucho fommt im |ich gedacht, daß mein Brotherr auch 
Galopp von der Geite beranges |einmal an fröhliches Jagen denken 
ſprengt und rennt mit der Bruft feis | würde, fahen wir doch am Abend 
‚nes Pferdes gegen den Ochſen. Faſt nach voilbrachtem Tagewerk meiſt 
bricht das Pferd auf den Hinterbei- ſtumm auf der Veranda und rauch— 
‚nen nieder, fo heftig ift der Zufamz |te, wobei er dadurch zur Unterhal- 
‚menprall, und mit bumpfem Krad) |tung beitrug, daß er in das Holz: 
|fohlenbeden ftierte, auf dem der Tees 
‚feffel mit den Mostitos um Die 
ı Wette fummte, während Don Carlos 


Erjt der zweite Wurf glüdt, nachdem 


‚den freien Beinen um fich und ber= 


fucht, wieder aufzuftehen! Verges |feiner Fiedel fpanijche und deutfche 


\bens! Die Laffos vereiteln feine Ber | Meifen entlodte und ich den Glüh— 
jmähungen. ca,  |mürmden zufah, Die tie 
| Der Schlähter wetzt ſein Meſſer Sternſchnuppen vorbeiflogen und 
u dann ihr grünliches Licht leuchten ließen. 
ſtellt er ſih mit der blitzenden Die Sonne war noch nicht aufge— 
|Rlinge breitbeinig vor. fein Opfer: Igangen, al3 wir fir den Camp ritten. 
‚Ein rafcher Stoß, ein furzes Rö= | Infere Begleiter und Waidgenoffen 
jSeln und Hittern: das Tier ift wer= | maren zehn Gauchos und der Capas 
jenbel, — Itaz. Er nahm fich meiner befonders 
ı uber dem Laſſo führt der lan und bemühte fich, außer dem Ar— 
Gaudo noch die Boleadora mit Tich, heiten mit Laffo und Bolendora, 
jetire Schleuder, die man den Pier: | mi: auh eine Anzahl kräftiger 
den, die fortlaufen, Menm man fie |slüche beizubringen, bon denei er 
zum Satteln greifen will, um die ein wohlaſſortiertes Loger beſaß, 
Hinterbeine wirft, um ſie zum Ste⸗ um auch verwöhnten Anfprüchen ge— 
hen zu bringen, was die Eſtancie- recht zu werden. 

ros aber nicht gern ſehen und den Ganz ſelbſtlos war ſeine Freund— 
Gebrauch der Boleadora nach Mög- ſchaft nicht, denn er betrachtete meine 
lichtkeit einſchränken, weil die Pferde Zigaretten und den Inhalt meiner 
oft verletzt werden. Saͤttelflaſche als zum größten Teil 
Die gebräuchlichſte Art beſteht aus ihm gehörig. — Mit dem Revolver 
12 Fuß langen Riemen, die mit dem und langen Meſſer im Gürtel ſah er 
‚einen Ende zuſammengebunden ſind wie ein Rinaldo Rinaldini aus und 
und an den anderen je eine apfelgroße hatte auch, wenigſtens dem zarten 
‚Stein= oder Bleifugel tragen. Diele |Gefchlecht gegenüber, bas Ritterliche 
'ift ınit Leder und Tuch umwickelt, diefes kühnſten aller Räuber. Seine 
um Verletzungen der gefangenen Untergebenen glichen mehr oder we— 





Tiere vorzubeugen. Sie bleiben je: | niger (meiftend mehr) Strolden, 


iift, auf beträchtliche Entfernungen | wärts gefommen und hatien 


bed nur felten aus, weil die Pferde yıd waren ed auch zum größten 
troß der Fellel zu entfommen juchen | Zeif, i 
und dabei ftürzen. | Mit dem eleganten roten Felde 
Einen ähnlichen Wurfapparat bes einer europäifchen Parforcejaad hat: 
‚nugen die Jndioner: Ein Riemen jen wir jedenfalls in unferen auf: 
mit einem Gtein oder einer eilernen |nefrempeltenHempärmeln von michts 
Kugel vertritt bei ihnen teilmeile weniger als einmwandfreier Weihe 
bie yeuerwaffe, und verftehen fie ur verzweifelt wenig Mehnlichkeit. 
mit biefer Schleuder, die auh im|j— Mir find, abmwechfelnd Galopp 
Nablampf eine gefährliche Hiebwaffe und Schritt reitend, fchnell vor— 
die 


leine | 


uns jchon mit feinen fcharfen Augen- 
bemerkt und mwird flüchtig. 
Mit verhängten Zügeln, den Ober- 


| förper meit vorgebeugt auf den Hals 


ı bes ferbes, geht e3 in toller Fahrt 
binter dem Flüchtling her. Stlat- 
chend treiben die fehweren Peitjchen 
\die Pferde zu immer größeren Anz: 


Lauf. Ihre Hufe fcheinen den Boden 
nicht zu berühren, und doch kommen 
wir nur langfam gegen den fchnellen 
Zaufvogel auf. 

Seht gehts durch mannshohes 
fchneiden, nun wieder durch niebriges 
| Dorngeftrüpp, und über Gücteltier- 
und Vizcachalöcher hinmeg, die, unter 
| Srasbüfcheln berborgen, die Pferde 
\zu Yall bringen können. Wer bentt 
jan jie, wer denkt an einen Sturz? 





fo gut fie es können; wir fehen nur 
die flüchtige Beute, die in langen 
Sähen zu entkommen ſucht. 


Kleiner und kleiner wird die Ent— 
fernung zwiſchen Jäger und Wild; 
mit jedem Sprung der Pferde ver— 
ringert ſie ſich. — Jeder von uns 
will der vorderſte ſein, jeder den er— 
ſten Wurf tun. Die Jagdluſt blitzt 
au, allen Augen, auch den Pferden 
hat fie fich mitgeteilt, 

Ullen voran der Capataz! Mie der 
Satan jagt er auf fhhaumbededtem 
Pferde vor uns her, das die fharfen 
Sporen und ein Stich mit ber Mej- 





Seine Boleadora fliegt durch Die 
Luft! — Gefehlt! — Der Abftand 
Imwar noch zu aroß. m Weiterjagen 
| hebt er fie fluchend vom Sattel aus 
auf. — Drei, vier Bolaz fliegen zu 
| aleicher Zeit! — Caramba! — Unbe— 
ſchädigt ſetzt der Strauß ſeinen Lauf 
fort. — Hals- und Beinbruch! — 
Jetzt komme ich. — Alſo erſt einige 
Kreiſe über dem Kopf und dann — 
da ſchlage ich mir ſchon beim Aus— 
holen die Kugeln ſo um die Schul— 
tern, daß mir Hören und Sehen ver— 
geht. — Faſt hätte ich das Kunſt— 
ſtück ſertig gebracht, mich ſelbſt aus 
dem Sattel zu hauen. — Anfänger— 
pech! — Es iſt nur gut, daß nie— 
mand in der Aufregung mein Miß— 


geſchick bemerit bat; die Gauchos 


gelacht. 
Kaum habe ich mein ſeeliſches und 


wonnen, da ſehe ich auch ſchon den 
Strauß wie vom Blitz getroffen zu— 
ſammenbrechen: Eine Boleadora hat 
ihm ven Kopf zerjchmettert. 

| Ehe wir den Heimmeg antreten, 
|fehneiden wir ung cine Keule ab, al3 
willkommene Abwechſelung in der 
Campkoſt, deren Piece de réſiſtance 
der Hammel iſt. 

Weann ſie einige Tage älter gewor— 





ſtrengungen, zu immer fchnelferem "| 


August 


Schilf, deffen Blätter wie Meffer | 


| Raumung 


Mögen die Pferde felbit aufpafien, | 


ferfpige meit vorfchießen machte. — || 


hätten mich ja noch wochenlang aus» 


förperliches Gleichgewicht mieberge= | 


MARSHALL FIELD & COMPANY-Basemen 


D 


Preiſen einzukaufen. 


D 





mung offeriert. 


Handſchuhe 
Einzelne Partien von Seide 
und Stoffen, 25c Baar. 
Halstrachten 


Große Auswahl von Kra— 
1 gen: und Manjchetten-Sets 
| zu niedrigen Breifen. 


Spiben und 
Stickereien 


Cluny, Torchon und Filet, 
5e bis 35c die Yard. 
Stiderei Auffled Flounc 
ings, 48c die Yard, 


Taſchen⸗ 
tücher 





Verſchiedenartige Sortimente 
in weiß und Farben, mit 
beſtickten Ecke-Ent— 
würfen, Te bis 25c 





iejes Ereignig bietet Gelegenheit 
fie unjere Sımden, Waren von 
nahezu jeder Art zu außerit ſparſamen 


wollene und baunmvollene Stoffe, Daınen- 
deres feines Zubehör für Damenzstleidungstiüde; Haushalt = Leimvand; Kleidungsftüide 
für Männer und Sinaben — alle werden zu bedeutenden Herabjetungen bei diefer Räu« 


I u das Eintreffen md die Ausitellung 
unferes neuen Herbitlagers genü— 
gend dvorzubereiten, mitffen wir unfere 


Regale von übriggebliebenen Sommer- 
Iparen räumen. 


ic Notwendigkeit, Raum zu jchaffen, macht unfere Auguft-Räumung zu einer bes 
merfensiwerten Gelegenheit fir nah ;: jedes Mitglied der yamilie. 


Seidene, 
aterkleider; Handſchuhe, Spitzen und an— 


ON 


Stoffe zu reduzierten PBreifen 


Seiden-Reſter 


Einſchließlich fanceh Seiden von vielen Geweben, 
Poplins und Taffetas in guten Längen. 


Plaid und ſchlichte Mohairs 


6böc und $1.10 die Yard. 
Semiichte Challis mit hellem Untergrund, 3öde die Yarb, 


Reſter Farbige Kleiderſtoffe 


Madras-Hemdenzeug, japaniſches Crepe-Hemdenzeug, Tiſſue 
Ginghams, bedruckte Voiles und Percales. 


Faney weiße Baumwollſtoffe 


Faney Flaxon Voiles und Organdies, 25e die Yard. 
Geſtreifte und karrierte Voiles und Marquiſettes, 35ce die Yb, 
Geſtreifte Gabardine Skirtings, 50e die Yard. 


Unterkleider für Damen 


Extra große waſchbare Unterröcke, 6öe. 
Baumwoll. Taffeta-Unterröcke, 831.65. 
Leibchen — „Ausſchuß — 25c und 35e. 


Satins, 


In der Wüſte, Ariz. 
Klar iſt jedem, daß dies Bilb Ach, wie wird er oft erſchreckt, 
Kur dem Stachelkaktus gilt. Wenn ſein Pferd ſo nah ihn bringt, 
Der, wo Arizona wüſtet, Daß der Stachel in ihn dringt. 
Kümmerlich ſein Daſein friſtet. Schön iſt nur des Kaktus Blüte; 
Wächſt dort bis zur Rieſengröße: Außerdem hat er die Güte, 
Weh' dem Wand'rer, deſſen Blöße Daß ſein Saft zum Trinken da, 


er zu i — Eſtanca längſt aus den Augen ver- den iſt, ſchmeckt ſie zwar auch noch 
Die bei der Hetziagd auf Strauße loren, denn der Nandu iſt ſcheu und nach nichts, aber ſie iſt dann doch 
verwendete Boleadora iſt ein fünf | fommt nicht in die Nähe menfchlicher | nicht mehr ganz fo zähe wie eine alte 
Fuß langer Riemen, an befjen beir/ Wohnungen. Endlich fehen wir eis Schuhfohle, und außerdem hat fie ja 
ıben Enden je eine Bleifugel ohne nen der graubraunen Gefellen vor |den nicht hoch genug anzufchlagenden 
IUmmidlung befeftiat ift. Diefe Bo+ | uns im Graje ftehen. Weit find bir | Vorzug: Sie [hmedt niht nah — 


Tiger zu treffen. Crepe⸗ Nachtgewänder, 81. 85. 


Envelope Chemiſes, 81.15. 


Bettücher, Kiffen: Bezüge, 


das Stück. 
Männer-Taſchentücher, 
1213€ das Stud. 


Nicht Die Lederhuie Dedt, Denn man dem Berihmadten nah. | 


—— — — 
eu 


| 
Kafio und Boleadora, | 


Zon €. v. Safe. 


|umerreihbare Beute aus einer Cor: 
Iren beraufzudolen, beim | 
— Häuſerbau, um Balk heranzu— 

Den Gebrauch des Laſſo ternten | ohfeifen und Br Me "bes 
die Einwanderer Argentiniens von Nachts, um das Pierd anzubinben, 
den Ureinwohnern der Probinz | 
Buenos ired, den Querandi, die) 
langt nah Süden ausgewandert 
und in ben Patagmniern aufgegane | 
gen find. 
Der Laffo it ein 50—60 Fuß 
langer, gedrebter oder geflochtener 
Riemen aus Rohhaut. Im die Haut: 
ftreifen por dem Flechten gefchmei- 


der Laffo zu gebrauden: 

Mädchen für alles! 
Ein Ochfe foll 

eingefangen werden. 


zum 

Nichts 
und läßt fi) die zarten Halme gut 
\ mei= wählt. Da nahen fi ihm drei Reis | 
dig zu maden, merben fie an einen zer, den Laffo murfgereht in die! 
Pfahl gebifiden und burh einen finfe Hand legend. Neugierig, aber; 
wafchtlammerartigen Pflot gez0= ruhig meiterfauend, fieht der Ochſe 
gen, ber fejt mit beiden Händen zus ihrem Treiben zu. Allmählich däm⸗ 
fammengebrüdt wird. Mit feinen |mert boch wohl der Gedanke in ihm | 
iharfen Kanten führt man dabei jo auf, dak es auf ihm abgefehen fein | 
fang über bie Streifen hin und ber, |fönnte, denn er entfinnt fi, daß 
bis fie fo weich werben, daß fie fih por ein paar Tugen auch 
wie Band Flechten Laffen. Damit der | drei folhe Geftalten famen, ei-! 
fertige Laffo feine Gejchmeidigkeit | nen Iansen Riemen über dem Stopf| 
behält, wird er bes öfteren mit einer |fhmangen, dak fein rotbrauner | 
Miihura von Fett eingerieben. Freund feitdem verſchwunden iſt, 

An einem Ende wird an dem Laſ- und daß an der Stelle, wo er ihn | 
io ein eiferner Ring don etwa 31zufeht fah, fich eine große Blut: | 
Zoll Durchmeſſer geflochten, durch | ache befand, deren Geruch ihm höchit 
den der Riemen gezogen mird,/unangenehm mar und bie das 
der dadurch eine 6—10 Fußlichlimmite befürchten lief. Er febt| 
fange Schlinge bildet. Das ambereifih alfo ber Vorfiht halber im] 
Ende wird am attelgurt reht3|Frab, um ben Reiten aus dem | 
vom Pferde befeftigt. Der mittlere Mege zu geben, bleibt aber nach ein | 
Teil des Laffo hängt beim Gebraud | paar Schritin wieder ftehen und! 
aufgefhloffen über der Hinten ifieht fih nochmal® um. Die Ge— 
Hand. Qor dem Wurf mird bie | fchichte jcheint wirklich micht recht! 
Schlinge mit der rechten Hand mag= Igeheuer zu fein, und richtig. ba 
recht über dem Kopf geſchwungen; ſchwenken ſie auch ſchon den langen 
läßt man ſie dann fliegen, ſo öffnet Riemen. Nun weiß er beſtimmt, daß 
an auch bie Linke, morauf fi der |ez ihm an den Kragen gehen ſoll. 
Laifo in feiner ganzen Länge ab: |xmmer eiliger, immer fhneller wird | 
rollt. Bei dem fchmellen Ablaufen fein Lauf, fchließlih jaat er ventre | 
fommt es bäufia vor, 
fih der Riemen verhebbert, mas| folgt von drei Reiten. Es iſt 
zur Folge Hat, daß ein. Finsifaum glaublich, mie fchnell und ges 
ger oder die ganze Hand abge: Imandt der jo phleamatifch erfcheis | 
quetfcht werden, denn auf ber einen |nende ungezähmte Ochfe laufen kann, 
Seite zieht da3 gefangene Tier aus mern e3 darauf ankommt. Blind» 
alfen Kräften, und auf der andern |Tings ftürmt er dahin, genau gerabe- 


ftemmt fi da8 eigene Pferd gegen aus, ohne recht? und links zu fehen. | f 
den Weg | 


diefen Zug. Da Hilft dann nur Gei- | Altes, mas fi ihm in 
fteggegenwmart und eim rafcher |ftellem follte, fchreint er umremen | 
Schnitt mit dem Meffer, wen über: |zu wollen. Plöglih fpringt er fo 
haupt noch Zeit dazu ift. Oft wird /icharf herum, daß er faft einen redh- 
auch das Pferd umaeriffen und geriten Wintel beichreibt. Jedesmal, 
fchleift, mern ber Reiter nicht aufs Imenn fich ihm bie Reiter nähern, 





und zu tauſend anderen Dingen iſt 
Er iſt ein 
Schlachten 
Böſes | 
Iabnend, fteht er im taufriichen Gras | 


'fchmeden, die er mitfRennerblid aus: | 


daßia terre durch das Gras dahin, ver= |}; 


leadora mwird ebenfo mie die beiden | ncd) bon ihm entfernt, dod hat er 


| Hammel, 


zeigen, in welhem Muße fich bie 
Bürger der verfchiedenen fremfpru: 
Kigen Stämme an den patriotifchen 
| Beivegungen der Zeit beteiligen. Da 
eö befonders für die Chicagoer beut: 
Then Stammes wichtig ift, daf das, 
.- — leiſten, nicht verborgen 
— rn eibt, jondern mit der vollen Wucht 
Deutſcher Vollzugsausſchußz. | inter Zahl ihnen auch zu gute ge- 
| Trieben wird, jollte e3 fich jever zur 
‚ Vereinigungen bon Bürgern beutfäjer | PT cht — biefe Bemühungen 

Abkunft follten Karten im VBorver: ja bollen sträften zu fördern. 
| Unmelt Selir $. Streyfmans, der 

kauf durch deutſche Abteilung fremd: | der © 8 — 1; 
Ipradjiger Nationalitäten bezichen 2 ——— * —— 
AMbteilungen ſteht, erſchien geſtern 
— abend in der Sitzung des Feſtſpiel— 
ausſchuſſes im Lincoln Club und er— 
. se ‚ INuchte die dort verfamm 7 ⸗ 
Randolph eine Beſprechung der Mit— | ker bon ——— ia ne 
glieder des DVollzugsausfchuffes der |ienverfauf zu bemühen, da die Ver: 
deutfhen Abteilung bes Ausfhuffes |anftalter der Ausftellung die Abfiht 
für die Freiheitsanleihe ſtattgefun⸗ haben, eine volle Million dieſer Kar— 
den. Es handelte ſich darum, daß bei ten vor Eröffnung ber Ausſtellung 
dem großen Intereſſe, das der abzuſetzen. Bekanntlich koſten bie 
Kriegsausſtellung entgegengebrach | Karten im Vorverfauf nur 25 Cents 
wird, die Montag, ven 2. Septem: | für einen Grmachfenen oder ziver 
ber, im Grant Part beginnt, ben | Kinder. An der Kaffe werben fie das 
Bürgern beutfcher Abkunft auch die | Doppelte fojten. Herr Leopold Grand 
richtige Wertung ihrer Beteiligung an | hat e8 übernommen, die Karten zur 
beim Befuch diefer Ausftellung zu| Verteilung zu bringen. Er ift tele- 
Zeil wird. ES ift dies ein Teil jener |phonifh, Yards 218, zu erreichen. 
Zätigleit, die entfaltet wird, um zu|Bei der Gefchäftsitelle der „Ubenb: 


Rriegs-Ausflellung. | 


Vorbereitungen gchen raid) vor- 
wärts. — Aartenverfaxf überall, 


Geftern nachmittag hat im Hotel 


J 


hr 
6 


peßt und den Rud pariert. Was wiederholt er das gleiche Manöber, | 


man binterher von beiden miederfin= |fodak die Pferde, die a ihm vorbei | 
bet, ift gewöhnlich nisht mehr zu ge⸗ ſchießen, es nicht leicht haben, ihn 
brauchen. Das Arbeiten mit dem immer wieder einzuholen und glei— 
Laſſo iſt alfo keineswegs gefahrlos chen Schritt mit ihm zu halten. 


und leicht zu erlernen. Ein gutes 
Pferd, ſchneidiges Reiten, eine ſichere 
Hand und ſcharfer Blick müſſen ſich 
mit täglicher Uebung von Jugend 
auf paaren, wenn man mit Recht ſa— 
gen will: Ich kann laſſieren. 
Auch für den, der ihn nicht kunſt⸗ 
gerecht zu werfen verſteht, iſt der 
Laſſo im Camp ein unentbehrliches 
Hilfsmittel; auf der Jagd, um die 


Selbſiändig, ohne auf eine Ein— 
wirkung des Reiters zu warten, der 
die Zügel ſchießen läßt, weil er in 
der Linken die Loſe des Laſſo hält 
und mit der Rechten die Schlinge 
ſchwingt, folgen die klugen Tiere 
allen Seitenſprüngen des Flüchtlings. 
Endlich iſt ihm der erſte Verfolger 
auf Wurfweite nahegekommen; hoch 
richtet er fih im Sattel auf, b% 


x 
8 


Br SL 


Geſchütze verſchiedenen Kalibers. 


poſt“ liegen, wie auch an anderer 
Stelle des Blattes angekündigt, Kar— 
ten zum Verkauf aus. 
Das Ausſtellungsgebäude. 

Mit geradezu zauberhafter Schnel— 
ligkeit wachſen im Grant Park zwi— 
ſchen Van Buren und Congreß Str. 
die Gebäude au der Erde, melde 
die intereffante Sammlung von 
| Kriegsmaterial der fämtlichen füm= 
Dinge fehen, von denen man in die= 
fen lebten Jahren viel gehört, aber 
noch wenig gefehen hat. jeden nad): 
mittag mird es große Manöver in 
den Schühengräben geben, dann Ma= 
nöber auf dem See. Ylugmafchinen 
werben in kriegsmäßiger Ausrüſtung 
zu fehen fein und Bomben merjen. 
Abends wird der ganze Apparat an 
Leuchtrafeten und Scheinmwerfern 
ein getreuss Bild der Vorgänge auf 
tem Ariegsichauplat geben. Solda- 
ten ver Alliirten, die draußen mit ge= 
tampft haben, Vertreter aller Zeige 
ber amerifanifhen Armee merben 
das Bild verpollftändigen. Es wird 
ein ungeheurer Andrang herrfchen, 
tie das auch in San Francisco ber 
Fall mar, da ja heute alles nter- 
eife fich auf den Krieg und die Mit: 


|ter zu feiner führung konzentriert, 


'pfenden Heere zeigen wird. Man wird | 


Handtaſchen 


Leder-⸗ Seide- und Sammt— 
Handtaſchen und Geld— 
börſen; ſaiſongemäßes 

Bekleidungs— 
Zubehör. 

Back und Top Strap Geld— 
börien, 95e bis $2.45. 
Leder - Handtafchen, $1.25 
bis 3.50, 

Seide: u. Sammt-Sandtafcheı, 
92.45 bis $3.50. 


Borzellau ı, 
Glaswaren 


Viele Preisherabſetzungen in 
regulären Vartien und 
Stücken. 


Ueber das zu viele Eſſen. 


„Wie viel ſoll man eigentlich 
eſſen?“ fragte eine Patientin den be— 
rühmten Arzt N. 

„Die Hälfte weniger!“ erwiderte 
dieſer ziemlich ſchroff. 

Paräadox wie dieſer Satz auch 
klingen mag, enthält er doch 
eine gute Portion Wahrheit. So 
nötig für die Geſundheit eine 
gute, ſchmackhafte, abwechslungs— 
reiche Koſt auch iſt, ſo ver— 
derblich und verwerflich iſt das zu 
viele Eſſen. Dem Materiellen dürfen 
wir nicht zu viel Raum gewähren! 
Wer bis in ſein ſpätes Alter hinein 
beweglich, ſehnig und ſchlank bleiben 
will, der vermeide bei Zeiten, d. h. in 
jungen Jahren ſchon jeglichen Ueber— 
fluß an Nahrung. Man frage ſich 
ſtets, brauchſt du das noch, fühlſt du 
wirklich das Bedürfnis noch etwas zu 
eſſen oder zu trinken? Muß man die— 
ſe Frage, Hand aufs Herz, verneinen, 
dann unterlaſſe man es. 

Ungeachtet der weit verbreiteten 
Armut, die es auf dieſer Welt giebt, 
gehen doch verhältnißmäßig mehr 
Menſchen an Ueber- als an Unter— 
ernährung zu Grunde. Das zuviele 
Eſſen macht plump und träge, lähmt 
die geiſtigen Fähigkeiten, und ver— 
leiht einen Anſtrich von Behäbigkeit, 
der namentlich Frauen frühzeitig alt 
erſcheinen läßt. An ſich Grund ge— 
nug, Frauen den übermäßigen Genuß 
von Speiſe und Trank zu verleiden. 

Namentlich in Deutſchland und 
Oeſterreich wird dem Eſſen eine zu 
große Bedeutung beigemeſſen, was 
den lateiniſchen Raſſen vielfach Ver— 
anlaſſung zu ſpöttiſchen Bemer— 
kungen gibt. Wir müſſen dem Ita— 
liener vollkommen Recht geben, wenn 
er ſagt: „Man ißt um zu leben, man 
lebt nicht um zu eſſen.“ 

Vom praktiſchen Standpunkt aus 
iſt es überdies in dieſen teuren Zeit— 
läuften ein Gebot der Vernunft, feine 








Muslin 


Bettiiher, 81x90 Zoll, $1.50 das Stück. 
Stilfenbezüge, 45x36, 3de das Stüd. 
Sebleichter Muslin, 36zöllig, de die Yard. 
Die Lafen haben leichte Unregelmäßigkeiten; die 
anderen Artifel find aus erftflaffigem Material. 


Union Leinen Sud-Sandtücher, 18x34 Zoll, 54 das Dutzend. 
Reiter von Tiihdamaft, Bündel von Bade- und Yud-Hand- 
tichern, befhmugt, und Sdd fancy Leinen zu großen 
Preisherabfegungen. Bettdeen, $3.50 das Set. 


Gardinen und Gardinenftoffe 


Spitengardinen von 50e bis $3.,50 das Paar. 
seine Qualität Gardinen-Borles md Fabrifrefter von 
Grenadine, 2de und 38c die Yard. 


Nahrungsanſprüche möglichſt zu re— 
duzieren und das Budget hierdurch 
zu erleichtern, oder beſſer geſagt, um 
es nicht mehr zu belaſten, als nötig 
iſt. Die Fleiſchpreiſe haben bereits 
eine ſchwindelnde Höhe erreicht, und 
der einzige Troſt hierbei iſt, daß all— 
zu reichliche Fleiſchkoſt ſehr ſchädlich 
für den Körper iſt. Gicht, frühzeitige 
Verkalkung der Arterien und andere 
Leiden mehr ſind das böſe Gefolge 
allzu Starter Effer und der TFleifch- | & 
eifer inäbefondere.e Das zu viele, 
Eſſen iſt ſchließlich eine Schlechte An- 
gewöhnung, deshalb ſoll man ſchon 
Kinder zu großer Mäßigkeit anhal— 
ten, es wird ihren Körper wider— 
ſtandsfähiger machen und beſſer ge— 
eignet die Unbequemlichkeiten des Le— 
bens zu ertragen. 

Wer ſparſam im Eſſen und Trin— 
fen iſt, kann ſich auch viele anhalten— 
dere Genüſſe verſchaffen. Und wer 
wollte es leugnen, daß eine hübſche 
Reiſe, der Beſuch einer intereſſanten 
Theatervorſtellung, die Anſchaffung 
eines längſt erſehnten Gegenſtandes 
nicht mehr Vergnügen gewähren, als 
ein konſequent überfütterter Magen? 

Alle dieſe hier angeführten Ver— 
gnügungen hinterlaſſen ſchöne Er— 
innerungen, hingegen von überreichen 
Mahlzeiten meift nur Ueberbruß, 
Magen: und Darmbefchwerden und 
Tchlechte Laune übrig bleiben. Man 
fol ftet3 nur fo viel effen, daß man 
an eine nächte Mahlzeit mit Ver: 
gnügen denken fann, zumal wir ab= 
folut da8 Effen ala eine fchöne Le= 
benseinrichtung aufgefaßt milfen 


Gintrittsfarten find jebt in der 
Geicdjäftsitelle der „Abenb- 
pojt” zu Haben. 


Am Arbeiterfeiertage, Montag, 
dem 2. Ecptember, wird im Grant 
Park die große Kriegdausftellung 
eröffnet werben, burh welde 
dem PBublitum Gelegenheit ge- 
boten werden foll, ſich durch 
den Augenfchein mit Der modern 
Kriegsführung vertraut zu ma= 
hen. U; wird gar vieles Hod- 
interefiaute dort au fehen fein, 
fo unter anderem eine gange 
Reihe von Striegstrophäen, weile 
von amerifanijhen Soldaten er» 
obert wurden, 

Der Breis für die Eintrittd- 
farten beträgt, wenn fie im Vor« 
aus gekauft werden, nur 25 
Gent. Sie find jekt zu dieſem 
Betrage in der Geichäftsftelle bee 
„Abendpoft”, Nr. 223—225 W. 
* Wafhington Sir., zu haben, Spä« 

ter wird man 50 Cents dafür bes 

zahlen müffen. . 


Sm Gegenteil, gelegentliche Faftiage 
find für die Magen- und tüs 
tigleit von größtem Nuben, aller 
dings gilt dad nur für a Men 
ſchen. 


wollen. 

Auch eine Mahlzeit ganz einzubü— 
ßen, iſt manchesmal bei einer Rad— 
oder Gebirgstour, bei einer Reiſe— 
oder bei einem Ausflug kein Unglück. 

— —— 90 


Kinder sohrelien 
NACH FLETCHER’S 
CASTORIA 


* 
x 


.. 


Man lege feiner Ernährung. nicht 
größeren Wert bei, als bie inbibi« 
duelle Gefundheit erheifcht, unb man 
mwird die goldenen Früchte der Mäs 
Bigfeit in Bälbe ernten. 


* Ber fein Grundeigentum ber- 
faufen will, erreicht jchnell feinen 
Anzeige in 


Zweck durch eine kleine 
der „Abendpoit“. 
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view Bart, — — Allerlei Bergnü- 


art, — Allerlet er 
one ons 


„A Wiarriage 


Srand. — — on the Wing“, 

„Xombardi Xt 
Odds = Ends of 1917“, 
„Ob, Xoot!” 

„Marrh in Halte“, 

„Endes ur Youth“. 
er.—„Xbe Sarden ot ‘Baradtie”. 
„Brientiyg Encmies“ 

26 arıen, Konzert 
und Abend, 

715 North Üdenue. — Jeden 
onntag Nachmittags Konzert. 


— 


Berlangt: Mäuner und Anaben 


(Unseigen unter dieſer Aubrit ic das Wort) 


gan 
2422 
nn 
.„.n 
= 
Ale 

ea 
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* 
a 
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= 
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= 
yo 
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tcden 


Berlangt: Erfahrener Finiiher und 
Reparatur-Manın in Möbel: Teparte- 
ment. NRachrzufragen auf dem 9. Floor. 

Briton Store. 


— — 


Serlangt: Vorter in Wholejale- 
üderei. 
The 9. Piyer Co, 
1610 N. Wells Str. 

niboft | 
Berlangt: Lathe-Arbeiter oder An 
frumentenmadher. Weitern Fire 
yliance Works, 542 ©, Tearborn 


— 


Str. 
mido 


Ap⸗ 


« 


lung,. 


Berlangt: Ein guter, ftetiger Mann, | 
welder da8 Salzen veriteht, fowie ein | 


guter Butcher 


für „Boning“ Loins; 
Stüdarbeit. 


953—63 W. 37. Er. 


ı nen, 


Berlangt: Abonnenten-Sammler für | 


Stadt und Land. Näheres beim Bir- 
tulator ber „Abendpoit”, 225. Waih- 
ington Str. 2ojul*& 


Berlangt: Lathe-Arbeiter oder In- 
Ätrumentenmadier. Weitern Fire Ap— 


pliance Worfs, 542 S. Tearborn Str. 
dimido 


In— 


Berlangt: Möbelichreiner, Maſchi— 
sen-Arbeiter und Holz-Finiſher; ſtetige 
Arbeit. Fredrih Koit Co., 3617 N. 


Snmlin Ave. — 


Berlangt: Pierdegeihirr - Reiniger | 
und Stall-Männer, Nadjzufragen beim 
Superintendenten, 731 ®. Adams Str. 

l6baugimw£ 

Berlangt: Porter für Saloon und 
Reftaurant; $15 Wochenlohn und Eſ— 
fen: 132 N. La Calle Str, 


Str. 
l7augit vI 


— Bogt Co. 2415 W. 14. 


Verlangt: Sofort, Truders; s18 zu | 
Anfang. 372 W. Ontario Sır. mido 


Berlangt: Erfahrener Rorter in Ealvon, bin: 
ter der Bar zu beijen. 495 Milvaufee Abe, 


1825 ®. 


Berlangt: Junge in ® äderei, Kr Jis 
cago Adec. 
Berlangt: Helier für Clein Dove 
Trautwein, 1543 N. Sal undale Abe, 
Berlangt: Rorter in Bälerci, 
Chicaao Avbe. 


1640 


Veit 


Berlangt: Junge, 


etlernen; Zagerbcıt. 6132 Yroadwan. mbdo | 


“Berlangt: Mann als Hausmann in Hotel. 
600 N. Glarl Etr. midofr 


Rerlangt: Männer als Helier in Candhfabrif, 
$183 oder mebr zum Anfang, je nah Grfab» 
zung; dauernde Eiellungeg. Dricntat Candy 
Eo., 2522 €. Weltern Ave, 


Berlangt: Rurftimaher und Männer, in der 
Burftfabrit zu helfen. 1100 W. 67. Straße, 
Ede Aberdeen, 


Berlanat: Zweite Hand VBüder an Prof md 
Cole: Etunden bon 8 morg. bi8 5 nadım. 452 
W. 26. Etrabe. 


Berlangt: 
leichte Inſtrumentenarbeit. 
Co., 5345 Lole Rarf Ave, 


—— 


Mechaniler und Maſchiniſten für 
Um. Gocrtner & | 


Berlangt: Rorter, 
Bafdington Etr. 


Verlangt: Sawyer für leichte Boxes. 
W. Superior Str. 


Verlangt: Bartender. Gordon's, gincoln | 


und Barrh. 


I gımga 


| militärfrei, 
' Jung. 
bimi | 


| 


Verlangt: Wänner und Sinaben 


«Bnzeigen umier ee: Rubrit *c dad Works 


Berlangt: Kin erfahrener Shipping 
Glerf; ftetiger Plot und guter Lohn. 
Man gebe Erfahrung und Empfehlun- 
gen an. Nur brieflid anzufragen bei 
S. W. Selle & Go., 1000 NR. Halited 
Straße. mido 


— 


Verlangt: Männer und Frauen 
(Anzergen unter diefer Aubril 1c das Wort) 


Berlangt: Yuderrüben-Arbeiter, Wir daben 
eine ganze Anzahl don guten Ctellungen tm 
Ernten von Zuderrüben, beginnend eig den 
20. September, au $10.00 per Mere. Freie 

Wohnung und Eiſenbahnfahrt. Nadauiras 
acn in den folgenden Elellen um Yusfunft: 
41, 238chber, 1642 Ordard Str, Chicago, II, 
Peter Seralen, 1832 Claire Ade., 


et, 


Mengen tweiteren Einzelheiten _ adreffirt: 
Mm icigan Eugar Companh, Eddy Buils 


ding, Saginaw, Michigan. agl9—30X 


— —— — — —— —— 
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505 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
Anzeigen onter dieſer Rubrit 1c das Worty 


Geſfucht: Guter, 
und Cabinetmaler 
ſnital oder H43 
Adr.: U 2 211 Abend 

Geſucht: 

Ptau 


erſahrener Haus-Carpenter 


ſucht ſtetige Stelle in Ho— 
auch außerhalb Chicono— 


voft. mibo | 


Sorn, 164 33, Graud Me, 





Geſucht: Arbeitfamer Mann fucht ftetige Icich- 
tere Mribeit. Adr. D 2058 Ubendpoft, mdo 
Eritllafliger Gafebäder wünfeht 3 
oche Arbeit, Diendtaa, Witnvod | 
Telephoniert: Armitage 744 


midoſon 


Geſucht: 
zag ein der Io 
nd Freitag. 


Geſucht: Bartender fucht gute, ftetige Ziel: 
fhent ieine Mrbeit; Referenzen, 6 


Hanfen, 7058 Gmerald ve, Ylagiiot 


Geſucht: 
irt) ſucht 
1401 


Zunge (don —X School aradu⸗ 
Stelle; möchte Baäckergeſchaft eri 
Rotij Part Ave. Topflo 


4 —— 


Mann 
ab 


wünfcht morgens 2 bis 3 
d3 don 6 Uhr in Talovı 

beiten volts oder Nordfeite, 
y7ı Aber idboſt. 


Geſucht: 
unden u lo 


uter © 


OR Mndht: Deutſc Sefterreiher mit gı 
fhhrift, au ter Nchhner, fucht leichtere 
irgend welder — Angebote 
unter Adr.: % 1001 Abendpoſt. 

Gef — Innge r 
wünſcht Stellung, allein 
Johs. Royhde, 1531 

—S Yartender, ledig und 
ſpricht mehrere Sprachen ſucht Stel⸗ 
Staſſel, 1008 W. Diviſion Ett 

2nagiwe 


at 
Nelchäitt: 


Bäcker, 


Q 


2, x 


R. a 


zuverläſſig, 


P. 





Arbei ter. 
y 1023 
dimi 
Geſucht: Janitor ohne Kinder ſucht Plabz 
6 oder 8 Flatd, oder einen Blak, wo N 
und Frau leven lönmen; fan auch alle Gars 
tenarbeit tun, Mpdr.: U Q 456 Abendpoft. 


ſelbſtändiger 
Telephon Alb 


Geſucht: Butcher, 


ſucht ſtetigen Plab. an 


Geſucht: Bartender, zuverläſſig, erfahren, 


— ehrlich, fucht Stelle. Adreffe O 2046 Abendpoſt. 
Verlangt: Bauſchloſſer und Helfer. 


100 o 


——— Erfahrung nicht nö— 


um das Bäckergeſchäft zu | Nehls. 


| 


ee 


Lundmann. 210 — 


116 | Woche ; jtetige Arbeit. 
midofr | Jina Str., 3. Floor. 


modiui 


Geſucht: 
lung 
Sanfen, 


— ſucht gute, ſtetige 
ſcheut leir Arbeit; Referenz Bi 
7058 — old Abe, lsagtwk | 


mtl 
zii 


erlangt: Franen und Mäddıen. 


(Anzeiaen unter dreier Nubrif Ic das Wort) 


Laden und Frabrifen 


Berlangt: Frauen, um in Thompions | 
tagheller Yaundry zu arbriten; moderne | 


tig; Ichnelle Befürderung für gute Ar: 
beiterinnen. Lohn R. Thompion Go., | 
350%. Clark Str, Fragt nad Wir. | 


Verlangt: Auge 
Gunter: Mädchen in unſeren Dairy 
Lunchrooms in Chicago; Grfahrung | 
nicht nötig; H1V und Mahlzeiten. Nadı= 
zufragen von 7 bis 9 Uhr morgens und | 
6 bis 7 Ubr abends bei Wir, Brown, | 
314 ©. State Str. dimi 


Berlangt: Eine erfahrene Verkäufe— 
rin in Retail-Bäckerladen. Nachzufra- 
gen bei 

The H. 
1610 N. 


Frauen ſowie 


Biper Go, 
Wells Stı 
mmdoir, 
Berlangt: DU Kimono und Dreffing | 
Sacques Operators; nur jolde mit Er | 
fahrung; Stüdarbeit vver bei der 
1259 N. Pau: | 
modimi ! 
erlangt: M zadchen unter 16 Jahren 
rt leichte Arbeit in unferem Sinffce: 


fü 


Rerlangt: Etarler Junge sum AUbliefern und | Packraum; guter Lohn; bringt Schul— 


fi in Grocery nüglic 2 
coln Avenue. 

Berlangt: Millwriabt und Helfer, 
aufzuftellen. Nahzufragen: Simmcer 512, 
Biders Buldg. 


u maden, 


Nie 


Stuart Garev | 


Pa 


mido | 

Sterlanat: Guter Bladimitb für Commercial 
Auto Bodied; guter, nüchterner Mann, der mit 
der Arbeit umzugehen weiß und ſchnell lieſern 
lann; gute, ſietige Arbeit; 153 Meilen von Chi— 
cag0. SKaltory Mfa. Co., Ca Grange, II, 

Berlangt: Holzarbeiter und Leimer. 
fragen: 3611 N. pincelu Etr. 

Berlangi: Guter Partender, der Iein 
Text. 847 WM. North Ave, 


Berlangt: Aelterer Mann mit guter Erfah: 
rung in Bädcerei; ftetige Arbeit und guter 
Lohn: muß fi auch allgemein ni iplich machen. 
4622 N. Kedzie Ave, Nchmt NRadens 


wood „U“, 


2709 Lin | 


1350 N. 
Chafting | 


1 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
i 


ie] 


| 


mide ofr | 


Verlangt: 
Cakes. 


Erſter Klaſſe Bäcker an 
2034 W. 35. Straße, 


Brot 


Berlangt: Erfabrener 
ftetige Stellung. 3131 


Oſenreparatur⸗.? 
So. State Str. 
Abendlellner von 6 bis 1 Uhr; 
1551 N. Clark Str. 

mido 


und Painters. 


Verlangt: 
leine Sonntagsarbeit. 


Verlangt: 
Lincoln Ave, 


Carpenters 


Verlangt: Möbelfchreiner, 


\ er auch an Mas 
fhinen arbeiten Tann. 


si. Lincoln Abe 


Verlangt: Tinner, 2767 Eincoln Avenue. 


Seriana‘: Mann für allgemeine 
Serdiware Eıicre. 2767 


Arbeit in 
Lincoln Ave. 


Arın 


Berlangt: Porter, Turze 
Etore, North Ave. und 


Serlangt: ..cltcrer Mann für allgem cine Ca: 
locnarbeit: guter Lobn für rebten Wann; muß 
Bürger fein. 227 South Hater Str. 


ui 


Stunden. 
Wells. 


Berlangt: Schuhmacer, 
ſein, an Reparaturen. 


lann älterer 
6010 Bro 


Mann 
adway. 
dimi 


Weſt 


Berlangt: Sober Lohn, 


Vorter. 
Grand Abe. 


1537 


Berlangt: Mann, der iremde Eyraden fvricht, 
als Dolmeifher in Doltors:Dffice, . Nahiufras 
—E Gary Miedical Clinic, 486 Broadwah, 

ach, Ind. Telephon 1750. dimido 


Verlangt: Mann für Haus— 
beit, Automobil puten. Adr.: 
vpoſt. 


und Gartenar⸗ 
B 1067 Abends ı 
dimido 


Verlanat: Schneider 


an Reparaturarbeit; 
ſtetige Stellung. 


4411 Proadiwan. dimi 

FE: Sunge in PBädercei. 5509 Welt 
12. € momi 
Berlangt: Porter für Ealoon und 


tant; $60 den Monat, Simmer und Ntoft. 
Madifon Etr., Foreſt Varl. 


7531 


dimido 


Berlangt: Candymacher für Fudge, gebrannte 
Mandeln uſw.; aute Etelle. Adr.: P 1004 
Abendpoit. dimido 


Berlangt: Mann, um in „Second Hand“ 
Furniture Etore zu arbeiten, $5 die Koce. 
2825 Lincoln Abe. 


dimibo 
Berlangt: Guter Grocerh-Tlerf, 
ton Eir. Tel. Eceley 1237. 


Berlangt: Echmicdhelfer an Wagenarbeit. 
0 Bendell Eir., nabe Bells Etr, dimi 


Verlanat: Gute ftctige Waiters. 
mwautce Ave. mibdofr 


Berlanat: Heliers und Filter ‘ für Tür- 
* — u —— an. 
—— n vorzuſprechen; gute Bezahlung 
Korber Co. 2487 W. 21. Place, * 

mod 


Ful⸗ 


dimi 


97338 
2499 


1456 u⸗ 


und | 


Mnnt 
ann, 


| 
} 
} 


Alilateſſen. 38533 


| 
3 


| 


u— — 


hoher Lohn. 
Nachzu⸗ 


R. Thompſon Co., 
Fragt 


zertifikate. John 
Clark Str. 


Nehls. modimi 


Verlangt: Madchen über 16 Sehr e 
alt und Frauen, um an Garnwinde— 
Maſchinen zu arbeiten; kurze Stunden; 
Tag- oder Nachtarbeit. Phoenix 
Works, 1963 Southport Ave. mi— 


Verlangt: 
Frauen und Madden; 


ftetige Arbeit und 


1235 N. Baulina Str. mi 


Verlangt: Nunges Madchen, muſita⸗ 
liſch veranlagt, um das Noteuſtecher- 
Handwerk zu erlernen. Rayner Dalheim 
& Co., 2054 ®. Yafe Sir. augi5lm& 

Verlangt: 
guter Xohn. 


Erfahrene Aufwürterin; 
122 E. Dutario Str. 


modimi 


Verlangt: —D —* 
bei Aeidermacher 


Frau, die nähen 


Ladenmä —* en in 2 

uthport Ave. mıdo 
demnſch ungarifches MG dchen 
möglich mit Erſfahrung. 


Verlangt 


— ‚Ein 
fi ! "wo 
854 W W. Place, 
Berlanat: Ein 
| Delifatelfenitore; s 
3024 N. Laltjornia 
Verlar 1at: 


zu erlernen. 


Rädchen für Bäckerei 
Stunden bon 11 bis 8 
Ave, 


und | 
Upr. 


Sigarrenbo x Irimt 


Zuperior Straße, 


Mädchen, nen 


116 3%, 


S2jagiwX | 


%erlangt: Mädchen für 
N. Kcdzie Ude, 

Nerlangt: Ein m 

Griabhrun a, — 
N Leſter 


Bäckerladen. 4151 

midofr 
lädchen in Bäckerſtore: muß 
lann im Hauſe ſchla ten, 
Apde., nahe Fullerton pe, 


22235 „kr 


dimi | 


Verlangi: Mädchen im Päd 
| beiten, 5809 Iscit 12, 


er laden au 
<ir. nomt 

Tag-‘ BWaitre 
Chicago pe, 


Mäddhe * als 
463 28, 


Berlangt: 


nachzufragen. dmido 





Verlangt: Erfahrene Näherinnen an Damen 
Kleidern, Siivts md Straben! leidern; ſtetige 
Arbeit, guter Lohn, Tara &t-Faprik, G. W. 

Liedtle & Co., 34 Wells Str. 20ag1wX 

Verlanat: Mädchen für Arbeit an Etraben- 
Tleidern; feine Erfabrumg nötig. Gu ter Yobt, 
ftetige Arbeit, ©. 3, Licedile & Co,, 34 Tüd 


Wells Er, 


Beriangt: 
maderin. 


Erfahrene Mädchen bei Stleider: 


1356 N. Robey Str. 
Mädchen an 
und zum Lernen. 


Verlangt: 
Griabrung 
Avenue, 


Rapierblumen, mit 
2816 Lincoln 
15aaiiwf 


Sansarbeit 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit, feine Mäfhe; mu Nachts beim geben, 
6022 Eberhardt Ade., 3. Apartment, 

modimi 


ngt: Mädchen für Hausarbeit in Bädc- 
drei in der Samilic. 4843 ©. Alhland Sıve. 
modimi 


Verlangt: 
rci. 


Berlangt; uverläſſiges Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, muß einfaches Kochen beſor— 
gen, tleine Familie. 3424 Irving Part Blod., 
2. Flat, Ede Bernard Str. modimi 

Deutſch-ungariſches Mädchen ale 
1848 N. Weils Str. modimi 


Verlangt: 
Kellnerin. 
Eine aute Lundlöhin im Saloon, 
Ban Yuren Eir, dimi 


Verlangt: 
230 W. 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hansar⸗ 
beit: guter Lohn; dein Laſchen. 742 Ellis 
Abe. 1, Apt, dimido 


Cleveland, Obiv. 
| 
| 


| 
Partender und Rorter fı ıcht fteti sen | 


er beten } 


nbination, 23,1, 
meif Her.) © 


E 
| 


10augimw£& | beit 


' Tutberiihen Kirche gehört. 


— 


ſtaurant⸗Köchin ſucht Stellung. 


nadı Wir. | 
| bad en lann, „„imf 


Qype! ? 
— fon ! 


Gcübte Sturbelftiferinnen, | 


Barilian Embroidery Go.,| 


dofr | 


iderei und Des | { 


ar: | 


Sofert | 


2dagimk | 


20001wæ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dtefer Rubrit ic das Wort) 


Hausarbeit 


Verlangt: Stetige Short Drber 
Nadıt-Köhin. LEE N, Halfted Str, 


Verlangt: Frau für allgemeine Küchenarbeit, 
nur Conntag3 bon 10 bis 8, $2, 3215 Lin» 
coln Avenue, midofr 


Verlangt: 


Schruppfrau für den ganzen Tag. 
939 Center 


Etx. 


Verlangt: Alleinſtehende Frau oder Mädchen 
für den Haushalt eines linderloſen Ehepaares. 
SSues gutes Heim. Wäſche eventuell außer— 
halb des Hauſes. Tel. Graceland 5655. 


Serlangt: Mädchen für Hausarbeit; zwei in 
samilie; leichte Arbeit, 1383 Milwaulcee Ave. 


Verlangt: 
merarbeit, 
binten, 


rauen für Zime 
Wells Etx.. 
mido 


am. it auberläffige % 
Nachzufragen 61 N, 


— 


Mädchen von 14 bis 16 für leichte 
1 Sind, Tleines Apartment, autcs 
3214 Poltomac Ave. Blumenthal. 

midofr 


Verlangt: 
Handarbeit, 
Heim, 


Nerlangt: 
macden, 
2103 


Eine Frau zum Walhen und 
Vorzufpreden abends nad 5 br. 
Zelnont Moe,, hinten, oben. 

Berlanat: Frau, ımm 
für Samstand. 6132 Yroadiwan, 


Väderei reinzumanen 
mido 


anies 
hinten. 
mido 


Frau 
Lincoln 


Verlangt: Alte 


Heim, 942 N, 


für Haushalt, 
Str., 1. Floor, 


für allae- 
Familie, 


Verlangt: Erfahrenes Müädı en 
meine Sausarvcit, zwei und Babb i 
fein Wafchen, guter Yohn. 
1182. (Anzeigender zahlt Telepbongebül hr.) 


Montag 
Ave, 


halbe Tage, 
957 WWebiter 


Waſchfrau, 
Mrs. Mart, 


Verlangt: 
Vormittaas. 


Mädchen von 14 bis 16 Jahren für 
ein Kind. 
Blumenthal, 


Verlangt: 
| lei chte Haus 3arbeit: 
morgens oder abceuds, 

| | toincc de. 


3214 Pos 


Berlangt: Cine 
jihruppen, Freitags 
Halſted Straße. 
Berl angt: 
Sausarbeit; 


Frau 
und Samstags. 


0659 < 


mido 


Gutes Mäaädchen für allgemeine 
auter Lohn, fein Wafhen. Tel, 
720 Cornelia Ave., 2. Apt. 


man 
180, 


älterin mittleren Alters furdt | 
5 und 6 Jahre alt. | 


ı Kindern 


Stu But r. 6535 &. Mfoland Ave. 


Verlangt: Frau zum Sadenfhruppen Diens 
A. Heinemann, 5049 
Abe, mido 
rlangt: Haushälterin, 
, Haus und drei Kinder zu beſorgen, 
JMonate. 9 und 12 Zahre alt. Nachzufragen 
nach 6330 abends. 1004 N. Kedvale — 
mido 


etwa 35 Jahre, 


Verlangt: 
von 8 bi 5, 

Tode, Nohrbad, 

Serlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit und 
ein Mind zu beforgen; folde, die mehr auf 
gutes Heim als Lohn ſieht. Telephoniert Per 
verley 3222 vor 10 Uhr vorm. mido 


feine Sonntaadarbeit; 


3129 Armit age Ude, nıdo 


Nachzufragen 
mi-fa! 


zum reinmachen und | 


ras | 


| 


| 


Telephon Ysinneifa | werden 


| 
tag | 


| 





Frau für allgemeine Haus sarbeit | 
$7.50 die | 


— — — — — — 1 


Verlangt: 
ſchen und Bügeln Dienstags, 
Tag. 3171 N. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen aum 

Nachtarbeit. Ked Star Sum, 
Strahe 


erlangt: Mädchen oder 
gemeine Saudarbeit. Wird 
sindpefter Ave, Xelepl on 


Geſchirrwaſchen, 
1528 N. Clart 
midofr 


‚junge | Frau fi 
J. liff. sat 
Seel Iey 6374. 


2Dan2WwE | 


erlangt: Frau für allgemeine Hausar beit; 
die foben Tann: feine Familie, 
3157 Wallace Str. 


ir 
Sohn, 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
eit; gutes Hein, Tleine Familie, 
(ve., 2. Ylat. Telephon Edgewater 4563. | 
_2agim& 


Berlangt: Mädchen für allgemei ine Haus zar⸗ 
Rein Waſchen guter Lohn, lleine Famihte. 
6019 South Vark Abe. 
Zwei Frauen oder Mädchen für 
Reſtaurant, T15 North ve, 
di—fa 
———— 
Verlangt: Frau zum zeinmagen im Theater, 
ftetige ihäftinung. Palace Iheater, 1145 
Blue Island Aven ie. 


— erin, 


Rubens, 
Verlangt: 
Küchenarbeit. 


Ye 


Nerlangt: Haus — 
Oa ar 


dimi | 


die zur 
1109 S. 
Su. 


%ve,, Dal Bart, 


— — — — — —— — | 


* 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
tAnzeigen unter dieſer Rubrit 1Ct. das Wort 


Geſucht: Res 


Sal: 


Cıftilaffiae öfterreich- ur ariſche 
1429 X. 
fted Strabe. 


Geſucht: Deutſge Frau ſucht Waſch- un 
Nei nnadpläge e Dienstap3 und 
1552 Fremont Str, Mrd, Miuliner, 
Seluct: Zunge Frau ſucht aute Mafchpläte 
$2,50 per Tag, 8 Stunden, 940 N, 
Ave., Topfloor. 
Geſucht: 
für halbe Tage. 


d 


mido 
Deutſche alte Frau ſucht Hausarbeit 
Frau Miller, 4121 Drate Abve. 


Gefn cht: Cefterreigerin, bie gut lochen und 
cht Stelle in Neltanrant oder 
Sonntagsarbeit, Borzus 
2000 %, Monroe Etr,, 


dimido 


Kein Ic 
ä N 
den I M,, 
Il v. i. 
Anftä ndige Frau fucht Arbeit in 
Geſchirewaſchen oder Office rein— 
Kudlacel, 1359 
dimi 


| „Geh It: 
teftaurant 
machen, Schreibt narien an X. 
Is, Adams Zir. 
Geſucht: T ungarifche 
Iren Jahren wi ünſcht gutes Heim als 
ictin. 744 North Ave., 3. Flat, hinten. 


Hau 


shul- 


| 

| — — —⸗ 

| Stellenvermittlungs-Yüros 
| iInzeigen unter dierer Rubrif 14c die Yeile.) 
Rırhra dentfhsungar, Nüro, tägl. beite Etcls 


len N ir Privatbäufer, Hotel und Reſtaurants. 
549 Mori Ude, Telepbon: Lincoln 2160. 


Gagimtz | 


Fachſchulen und Unterricht 


| (An ‚einen unter diefer Aubril 14c die Betle.) 





ritıd liber Stuline uno Piano» Unterricht 
ir. ın? Mes, Arthur Hirſch. - Ywrib de. 
el: Lincoln 5147. 12jep.mifafon* 


| Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Beile) 
| Fred. Plotte. deutſcher Reotsauwait. 
Praltizirt an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Str. Bimmer 1444. "ib*% 


| RNihardsı.Kod, 25%. Dearborn Eır. 
Sur, befannter deutfdher Advokat und 


Abends: 1572 NR. Halıicd Eir.. Efe North Ave, 


Lsofrk 

xout8 J.&ottlteb Deut: ‚uugarticher 

Udvulat, erteilt at fret, Siminer 505, 132 28, 

Wafbington Sir. vun 9 Uhr Wota. bis 3 Uhr 

Nahm,, und 1542 %. Hallted Str. von 4 Ude 

Nachm. bis 8:30 Abends, am er A von 9 
bi3 1 Ubr Nadhm. "Phone: Diverfen 313 


» — 


Dr. Hugo Radau, deutſch⸗öſterren Yen» 
ungar, Rechtsanwalt und öffentlicher Notar, 
Alle Gericht3fohen. 651 Weit North Avenue, 

3yd4*rF 


Anntlihe Beglaubigungen und NAffidudits 
werden alttögel 'rtigt bom öftentlihen Nutar 
der Abendpoit Co. 223 W, telbingion Mic 

' 


Deur»ungarifher Mdbolat, Stolleitur 
Notar; prattiairt, in ailen Gerishten. Offen 
| au Mbends u. Conntagd. Ditte vorzuſprechen. 
Shmark,. 2133 N.ClarlEtr. Tel. Diverfeh —* 
| im 


ud 





Kleider 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Feile) 


Vioderne Kleider für Männer und 
junge Männer zu $1 wöchentlichen Ab- 
zahlungen; 815, $20, $25, fo ‚billig, 
|wie andere Läden für VBaargeld ver» 
faufen. Hyman & Go., 215 N. Clark 
Str. Wir nehmen Liberty Bonds an. 
13aun*X 


Männerfleiderslargaind: Neuc, nicht abge. 

bolte, für $25 bi? $45: nah Wab gemadie 
Anzüge und Ueberateher ıcht $15 b13 $22.50 

| Eiwas actragene, nah Wah nemadte Anzüge 
$5 u. aufm, Offen täglich, Abends u. Eonn- 
tags. Gordon, 1415 Halftcd Eır. 
day*E 


S 


— 


©. 


Ifenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Nurbrif 14c die Betler 
Dfenteile und Safierfront3 für alle Defen. 


Oefen nidelplattiert, Margolis, 697 Milmwaufee 
Abenue. “zZ 


— 
- olls | 
So.“ 


5638 Wayne 


Frau in mittle⸗ 


modim: 


Erfter Alaffe nette frau zum Was | 
ftetig; $2.60 per | 





dimido | 


| 
| 
' 
| 
| 
| 


fa—nı | < trabe. 


\ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| taufmann, 
mido | 


Mittwochs. 








| 
Din! 


' Wells Str,, 


IHN. 
anter ; | ) 


dimido | 


— atfam 
Igeitern Privatfamilie als 


! md 


‚ berfauft Brivatfamilie w 


 Abentpoft, Chicago, tin, — — 1918. 


Berjönlices. 


(Anzeigen unter diefer ARubril 14c die NeLe) 


Wer Augengläfer braudit, gehe zum 

beutichen Optiker und Optometrijt, Tr. 

M. Schwimmer, 625 North Ave, 
20ma,miiamo* 


E3 ift wirflihe Linderung und Stomfort in 
Peterſen's eduben und Futz ⸗Spe— 
zialitäten, 28 Süd Wells Straßze. ebener 
Erde. Sprechſtunden von vebis 5 Uhr. 


Plaſterarbeit und Reparaturen beſtens ausge— 
führt. Schiemann, 2800 N. Clart Str. Tel. 
zellington 2525. 21001w* 
Von heute, 21. Auguſt 1918, komme ich nur 
für Schulden auf, die ich ſelber mache. Guſtav 
Els, 1520 Melroſe Str. 


Würde ſehr danlkbar ſein für Mitteilungen 
über den Yufenthalt von Peter J. Ahlers. — 
. Dlfen, 2134 N. Keyitone Ave, 20agimw& 


Mt. Clemens Calzbäder für Rheumatismus 
und Qumbago, 1553 Belmont, Ede Linco!n, 
Zel. Zale View 9043, 2000 1w* 
Piano Stimmen, 
j garantiert, 


Reparieren 


$1.75; Arbeit 
Telepb. Albany 8362, 


di-fa 


Painting, PBaperbanging, E Iomtning febr 
billig; Axbeit garantiert. Arndt. Phene? 
iington 1755. 19001w* 

Petroleum Gas Heizung 
für Küche, Parlor, Zentralheizung ü. Yadöfen, 
Sehr einſach, mit gutem Refultat au handhaben. 
Nüberes bei 3. U. Luedede, 
el. Kenwood 2441 4308 Greenwood Ave. 
—A 


— 


a 


Amtlide Weglaubigungen 
ausgefertigt 


der Abendpoſt Co., 


und, Affidavits 

vom öffentlichen Notat 
223 W. Waſhinalon EStr. 
111*& 


Bücherrebilionen jeder Art, Einrihtung don 
Geſchäftsbüchern, Unterricht in einfacher und 
doypelter Buchſübrung Abends und Sonntags. 
Ofſerten unter N 1688 Abendpoſt. 

in30mifon* 


Zu vermieten 
(Anz seinen unter diefer Nubril 14c die Beile.) 


Hu 
1701 


beimi ieten: Vier belle reine Zimmer, 
Sheffield Ave. 

Zu vermieten: 53immer-Flat mit Vad, 812, 
nahe Hochbabuſtation. 1448 Otto Str. mdo 
811 mieten belle3 4: 3immer: lat. 1510 
nabe North Ave, 

Zu bermieten: 
Orleans Etr. 


N 


Vier helle Zimmer, $10, 


1418 


3u bermieten: Drei 
oben. 1705 Yine Etr, 

Zu bermicten: 
N. Hoyne "be. 


belle Zimmer, Hinten, 


4 Zimmer, Vad, $12. 


3417 
Nag, fami* 


Zu bermieten: 4 Zimmer nit Yad, neu fas 
peziert; großer Garten. 2358 Eihbourn ve, 

famt 

$12. 1323 

16aglı. X 


VBermicte 4yjimmer-Wohnung, 
George Eir, 


Bu vermieten: Gin balles lat, dret Zimmer 
und Vad, $13, Sterner, 7464 N. Clark Str. 
”z 


Ich: Weilingten 8265, 


Zinamer und Board 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


Zu vermieten: 
Halſted Str. 

Ruhiges 
2606 


Simmer mit Board, 2220 N 


2 


ze r als 3 Allei nmieter bei Bitioe, 
Blace. 


m Rößlierte 3 Sim: ner, $1.50 bis s woc entlich. 
— Str. 214g2w* 


Voar der verlangt. 


1643 Halited Str. 
Z2lagimw& 
Su dermieten: Drei möblierte Zimmer, in 2 
Simmer 3 Herren, in cinem Zimmer 2 Herren, 
13 12 2 3, Clarl Str., 4. Floor, midofa 
zu bermicten: Zivei möblierte Hanshaltzime | 
mer, $2.5( 2221 Elybourn Ave, 
Zu vermieten: Schöne 
Wunſch auch Board. 
Cloos, 1456 Sletcher 


helle Zimmer, auf 


Er, 


Bu vermieten: Ne ines Front summer, 
feparater Eimrang, 1. tod, 


Bad; 
cc —B 
modimt 


1333 


Boarders verlangt: 1031 N. Halſted Straßze. 


1dagim& 


Woarders verlangt. 2017 Bilfell Zirabe, ' 
19031wæ* 


Zu vermieten: Helles Schlafzimmer, 
gewünſcht auch Wohnzimmer, 
einz. Herrn; 
Telepbon:; 


wenn 
an Ehepaar oder 
Yad, eieltr, Licht, Tamvfpeizung, 
ruhiges Haus. 488 Briar Place 

- 24jl*% 
EEE 


Zu mieten gejudjt 


Angeiaen unter diefer Nuprit 14 die Seile) 


Junger, anftändiger 


Mann fucht Zimmer bei 
Mlleinmieter, aute Hoc: od, 
Zirghenbahnverbindung. an der Nordfeite, zum 

Sept. Franz Zimmermann, Courent of 
Sacred Hear t, Lale Soreft, Si, 


toet leere X Sohnzimmer ; wiſcen North 
Yincoln Ade,; bin Mann, alleinftebend, 
mittleren Alters, rudigen Charalters, Adr.: 
x 1704 Abendvwoit. 


Cuce ; 


Möbel, Hancgeräte n. j. w. 


(Anzeigen unter Dieter Nubrit t4c die 8 seile.) 


Su berfaufen: 


Unt Haushalt zu beremern. 
t äöbel ſehr billig. 4417 
Sreenvicw MApe,, 2, 


Flat. 


Zu laufen geſucht: 
venvort, preiswert, 
Preisangabe au: 


Gut erhaltenes Vett-Da 
Nordfei te, 
3 1795 3 bendpoft. 
yu verlaufen: Großer Nodofen in gutem 
Zuftand für $15. 4121 Drafe ve, 
Zu berfaufen: 
N. Hamlin Are. 


midofr 


Guter odofen billig. 15 


30 


Zu verlaufen: Weiß emailliertes 
voller Größe, Box Spring und 
3122 Broadwayh. 


3u verfaufen: 
33ITN, 

3u dberfaufen: 9 Zimmer möbliertes lat, 
Billig. 8318 ill Ude, zviihen Halftcd und 
Lincoln Avo. modimi 

Zu verlaufen: ur nd "andere Mr 
Del 15aglıwk 


Pelt don 
Matratze, 820. 
dimi 


Möð —E und Küchenofen. 
Merfbfield Ave. dimi 


Ruags Oefen 
1712 Elybourn Avbe. 


Händler 


Seht unſer Lager von neuen und gebrauchten 
Möobein. Syart Geld in Werner, Bros Furniture 
Shop, 2261 Lincoln Abe. Tel. Lincoln 1577. 


15m;*X 


Pianos, mufifaliihe Auftrumente 


(Anzeigen unter dieler Rubrit l4c die Zeiler | 


Zu berfaufen: Fünf w enig gebraudte Pia: 
— —— 853 monatlich. 1001 N. Haſſted 
ihe 193910** 
835 faufen $400 Piano, 
109565 Larrabee Straße. 


mit beftem Ton. 
Ivagimx 


Bictor- Sprechmaſchinen billig, Necords ın al 
len Spraden. 335 W, North Ude, Kataloge frei, 
Tınai* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Beıler 


Ausderlaug bur Singer Xabınafabınen bit 
ligfte Breife audh auf Ubfihlanzzahlungen Ges 
srauchte $3 aufivärtd, Nevaraturen garantirt. 
Eoover, 335 W. Nortb Ave. Tel. a 

m ” 


Billard und Bodet Tiiche 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 14c die Zeile) 


Bu derfauren: Villard⸗Tiſche, vr andig neu 
Carom oder vocen ıniı vollitänd. ubehör 
$150; gebraudıre LTiſche au — Brei⸗ 
fen; lei &te Zahlungen. Wir vermieten “if 
mit dem “ribilegium, die Miete dom Aauf- 
preis abzuziehen. Sigarrenladen-Einrihtungen 
eine Spezialität. The Brunswick-Valle Eollen» 
der Co. 693-629 S. Wabaſtb Ade. 7 


Pferde und Wagen 


! (Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Beile) 


1 Genters ımd 
nen. Goebbert, 
Telephon Kildare 52. 
dimi 
Nu verlkauſen: Zwei Möbelwagen, Einzel— 
und Doppelgeſchirr. 1495 Elybourn Ave. 
miſon 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


u verlaufen: Zwei Varrel Rew Era Dough 
Mixer, ſo gut wie neu. Tel. Graceland 0701. 


Zu verlaufen, billig: 1 Heu⸗ 
Dumpr zagen, ſo gut wie 
813 Nottingham Ave. 


J 


Angebote mit | 


Wel⸗ 


I zung; 
Muß 


Gule Fahrgelegenbeit. tr 
dimi| Groig Yale, nur 16 V 


| 





Geicäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieler Rubrıl 14c die Betle.) 


Bäckerei zu verlaufen. Eite ber beften, biele | 


Sabre im Beirieb, 
befindliche Baderei lann preiöwert gelau, ers 
den. Eigentümer zieht fi Alterd wegen aus 
dem Gefhält. Wöcentlide Einnahmen $650, 
Nehme tleined Eigentum in Taufd. Adr.:! © 
1977 Abendpoft. mi-fan 


Zu verlaufen: Saloon billig, Einnabme 80 
den Tag. 1203 Nodcoe Blvd, 2lagtiv& 


Bu bverlaufe Butchers und Grocerb-Ctore, 
mit oder obite Gebäude, Billig wegen Aufanbe 
des Gefhälts. 4018 N, Weftern Ave, mdo 


Bu verlaufen: Guter erfter Alalfe Safh Mect 
Marlet fchr billig; wenn gewünfdht auf bs 
zahlung. 4425 Miontrofe ve, dimi 

Zu verkaufen: Zwei Meat Marlets, einer 
bringt $45, der andere 900 die Mode Heinge- 
winn, Brobe gegeben, Nachzufragen zwifchen 
7 und 9 abends, ZTelepbon: Ctuart 5805. 

dimido 


Zu verlaufen: Reftaurant, guter alter Blaß, 
mit 5 Dimmer lat, cdbentuell mit Möbein; 
Wiete $25. Nahaufragen: 1845 N. ı 
Etrabe, im Etore, 


Zu dverfaufen: Barbierftube, 
gehendes Geſchäft. 
eingezogen. Adr.: 


bi be, 3 Stühle; 
Eigentümer zum Militär 
M 1264 Abendpott, 
1Tagtwi 


Zu berlaufen: Market und Grocery, ein alter 
Play, Einnahmen über $800 die Woche, Eigene 
tiümer ift in militärpflichtigem Alter und nf 
zu einem VBargain verlaufen. 3357 S. Hoyne 
Avenue, 16agımwk 


Calcimining febr 
Arnd, Telepbon 


‚Rainting, Baperhanging, 
billia; Arbeit garantiert, 
Wellington 1755. 


Geicäftsteilfaber. 


(Ainzeiaen u unter dıefer NRusrit 14c bie Belle) 


Möchte mi mich mit Kapi 
trieb befindlicher 
teilinen. Nähere 
Abendpoſt erbeten. 


tal an bereits im Te 
belaifher Haſenzüchterei be— 
Angaben unter P 1097 
miſon 


Grundeigentum und Häuſer 
Enzeigen unter dieſer YHubrif 14c die RKetle.) 


Morbieite 


„ Berfaufe oder bermiete Ihönes Brickhaus 
Scibwafferbeisung, Eleftr.,.8 Zimmer, 2 da: 
dezimmer, ihen stehlen und Sol für ganz 
Nsinter borbanden, gute Nachbarfıhaft und 
= ansportation, Hodhbahn, Miete $40 mon als 
ih, Worzufpreden dor 11 vorin, 2238 es 
minary Ave, dim!do 


Bu verlaufen, beim Ei gentüimer: 
Schäude, 6 Bimmter jedes, 
Dfenheigung. Preis $7300, 
Ude,, nahe Kenter Etr, 


beißed 2 
1950 Hudſon 


1 ‚anlıw X 





Verfaufe 3121 Coutbyort Ape,, made 
mont, 2ftöd, Frame, 4 Flats, Miete 348, 
$3050, Vaumann, 3065 Xincoln Ave, 

"erlaufe billig: 4830 N, 
nabe Xarrence, modernes 2ftöd, Brick Flats, 
Suritace, Lot 30 Sub, 


nur $6309, leichte Abs 
sahlungen. QDaumarn, 3065 Lincoln Ave, 


wel: 
nur 


Claremont Avenue, 


nahe Eoutbyort, 
Ds Zimmers ylats, nur $2050. 
3065 Lincoln Ave, 


Verlaufe 1441 School Etr, 
moderies Frame, 
QVaumanıt, 


Nordweiticite 
M 


Berfaufe dreiltödiges Prefted Brit Gebäude, 
fünf jeine Slats und ein gurer Eiore; Drenbers 
ungefähr 4 Jahre alt, Wert $18,000. 
berihleudern;  gche nab Gaifornien; 
S5000. Bar für Befikanteil. Kon 

feht 3558 Armitage ve, 

6 Zimmer modernes Bungalow, Vargain 
verlaſſe die Stadt; 3250 Anzahlung, HI mo⸗ 
natıı a. 3417 R. Kuͤpairiẽ Ave. 
1 Mder eingerichtete Hühnerfarm 
Zimmerhans billig zu derfaufen oder 
mieten. 3853 Nova Vive,, Zuming. 


und Is 
au her 


Südfeite 
Tauſche 2-Flat-Haus, 5025 

legen, jür "Sr: ocery oder Tetilateilen. 

fragen 3855 N, Weftern Ave, 


S 
E. 


Nach zu⸗ 


Farmländereien 


Gartenfarmen billig innerhalb Stadtgr en; % 
m dem Schönen ZStädthen Hudfon, am © 


Viehhöſen. 
33 Acker mit neuem modernem Haus, 
Gebäude, 86500. 
15 — gutes Haus und Stall, gutes Land, 
5200, 
13% Ader, ziemlich gute Gebäude, fehr billig 
für $2600, 
Ader, aute3 Haus, Ctall, 
gittes Land, nur $3000, 
7 Meder für $2500 mit Gebäuden, 
Große Barren Dis zu 3 Meilen von Hubdfon, 
160, 135, 120, 123, SO, 40 Mder ufo,, fehr bils 
lig, mit Gebänden; Tleine Anzahlungen, 
80 Ader Hartholzland, etwa 7 Uder gellärt, 
und 2:Simmer Haus, 

Mehrere gute Karııten bei Turtle Lale, zus 
60 Meilen don Et. Paul, gegen bebautes € 
eigentum fchr günfiig zu dertaufcen, — 
ſoſfort an: Klein Colonization Co., Hudſon, 
Wis., um Näheres. 21ag,miſas 


2 


91% Ziſternen, 


Zu verkaufen oder zu verrauſchen: In Lang- 
lade County, beſte Gegend von Wisconſin, 2 

eilen von aufb,üihender Ortſchaft, hochgra— 
diges Farmland in Parzellen von 40 Acker 
und aufwärts, Bir verfhaffen unſeren Kun— 
den guthezabhlte Arbeit in Holzmühlen oder 
Holzlagern. Unſere Bedingungen ſind do li— 
beral, daß Ir jedem willigen 
leichtes ift, fid, eine unabhängige Eriftenz au 
gründen, Sir wollen Ecttler und Teine Eve 
lulaunten. ff ift aeöfinet bis 8 Nhr AbdS,, 
EConniaa3 don 10 Ubr bi8 1 Uhr Nochm. Evres 
hen Eie tor oder fihreiben Sie an Tranzat- 
lantic Tranzp, Co,, 1646 Larrabce Etr., 
Norib Ave 


Zu dertaufchen: 211 Ader Barm in Micie 
aan, Awiichen Nalamazoo und Wattle Kreef, 
Kehmboden mit einem Lohn: Unterarund; ‚gutes 
Haus md <tall, eſte Dairy und Corn Farm. 
in Michigan. —5 — Nordſeite Apartment— 
Gebände. 

John Heim, 


3148 N. 


Ave. 
mido 


Aſhland 


Einige Acker Land werden unter günftigen | 
Bedingungen in der Nachbarſchaft Chicagos 
zu laufen geſucht. 
gezogen, Adr.: 

Zu verlaufen: Verbeſſerte 80 Ager Farm mit 
Vieh, Getreide und Farmgerätſchaften. Aus 
lunfſt beim Einentüimer, U, Hauptmann, 
1, Yog 60, Weft Olive, Midigan, 


2057 


— 


O. Abendpoit, 


dimifo | 


gu Taufen aefuht: Cine gutgehende Farm, ter geklopft: 


nicht unter 40 MUder, wo Eigentümer einen | 


| 
3 


mid ofa | 


Meniben ein | 


nabe | 
25 mE 


im Logan Eauare »iftrilt | 


3 Bub — 
valfer, | 


fountta Aleinſtadt Humores te von, Geors Müller⸗Heim. 


J 


Mey ir. ge, war als alter Burſchenſchaftler ein und da bin ich!“ 


| 


teilen don South Et. yani| was doch gewiß eine Seltenheit tit. 
andere Beim Dienstagsftammtifch „Univer: 
|Titas“ erreichte gewöhnlich erjt dann 


| 


| 


I 


| 





1 


Nord» oder Zeftfeite vor« | prächtiger Menjch, aber ein fehr mit=! 


I 


None nem ehemaligen Univerjitätsgenoffen 
font) Haun mit den Worten auf die Schul: 


| Monat oder länger auf der Far bleiben fanı, | 


| 





Darlehen ohne Ktommiffton, 


bis ich eingearbeitet bin, 
$7000, Adr.: 


Preis 
23 10095 Abendpoft, 
Verlaufe zwei m der Barmen, 

Ader Harn, eine 140 Uder Farm, 

Butler, North Yrandh, Michigan, 


nicht ii ber 
2vagiwt 


eine 120| 
William 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieler Stubrıt 14e die Zeile.) | ip feinem trauten m. außerft wohl. | 


Zu leihen gefuht: $3000 auf Qridgebäude; 
gute Anlage. Dette, 4220 Lincoln Avenue. 
Eiderty Bonds 


— X $50, $100 und Böher iver dei | 
gelauft. K. W. 


Kempf, 120 %. Yasalle Str 


19aalıw& | er e8 für beffer, wenn fie dieſe 


Darlehen auf verbeffertes 
Yaudarlchen cine Cpestalität, 
dienung. H Stone & Co, 
Waſhington Str. Tel. Main 18605. 





Grundeigentum; 
O. 111 
PEITER 3 


liefern Pläne fie 
leichte Zahlungen 
109 N. Dearborn 


Wr bauen vollitändıg, 


Alliſon Contracting Go,, 
Tel. Central 728. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
aum Bauen zu niedrigfiten Sinfen. Offen Mons 
tan und Eam3tag Abends bis 9 Uhr. Straule 
State Echinas Yanl, 1341 Wilmaulee Apde, 
nabe Baulına Er. 201? 


Er. 


Plumbers und Supplics 


Anzeigen untec diefer Kubrii 14c die Beile) 


Peoples Plumbing & Pheaunung Supply Ku. 
4090 Milmaufcee WUpe, 461 Word Hullled Str. 
Siveig:Tiiice und Berlaufsrdume ın 27Uy WW. 
32. Sr. Alles zu WbolefaleBritten verkauf. 
Zpezielle Preife für Blunmbing- und Heizungs: 
matcrialien in Duaniitäten. Tel.: HSapm 1013 

28in,3mtt 


Blumbing ©: vvlick für billigfre Preie vür 
Nedermann. %, Eerfienblatt, 2750 u 1" 
n* 


— — —— — — — 


Aerztliches. 


(Anzetaen unter dieſer Ruhrtk Me die Zelle 


Rat frei für alle 
Madiſon Str. 


m 


De Haſenchever. 
eidende. 3000 W. 


9— 


5. 


asiwe geglücht! Das arme Kind war an 


Sr. Seo, friiher uffiftenn d. Wiener Iuiders 
tät, Speriulift für Yrivastcankbeiten. Lart | 
Viilmanlee Ave Et. 10-12 Mittand 5-R Aboe 

1500*1 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 E18. die Zetle) 
Verloren: Weiße Taube mit blauen Sidgeln, 


Chmwalbe, MWicderbringer erhält $1 Beloy 
nung. Zelephon Biverfey 3767. 


— deines Sprechzimmers.“ 


| 


dimido | cinmal übel. 


| 
E 


Zofortige er | reines Gemi 
€ 


| 
| 


28in*z | 


ı ges, reizendes Frauchen heimgefüntt. 


ı MWeibehens völlig forgenlos in die Zus 


‚die Kränzchen-Schweitern faum das Much Dr. Haun war mit feiner rau | 


Diefe Arbeit, unter dem Namen | meinnichtmufter, 


fann mit Fülle|den. Den Rand verziert man mit 
„Slafps urd Sadet“, 


mit Vergiß- und „Serd"-Stic) ausgeführt wer: | feiner Valenciennes-Spitze. 


Pelentanwãlte Da fährt d die ie rau Oberlehrer vem Wieder eilte Ella zu ihrem Gatten, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Beiler | Sofa auf. „Wie jagen Sie? Arits | um zu lefen. 

Nodt. Alon & Co. erteilt freie Austunit | tichter Schubert? Das ift ja mein | „Kommen Sie fofort! Heini Hals: 

in Patentanastenenbetten. Mom 1705. 66 | Bruder! Und Diphtheritis hat der) entzündung. Direktor Bella, Reichs: 
Böincon* | Frih? Und wir haben vorhin unsere ftraße 19 II.“ 

— —meer zu Schuben 13 geſchickt, damit Wieder kehrte ſie begeiſtert zurüdc 

Kaufs- und Verfanfsangebote  |jie ung für den Abend anmelden und |und wieder begann fie von der Ars 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile) | mit Fritz ſpielen. Karl! O, meine beitslaſt ihres Mannes zu erzählen. 

den Bät r* | Sie reichte dabei die Depefche der 
Saum daf beide und nod) ein Wort! Frau Gürgermeifter, die fie betroffen 
mo—fa ı des Abjchieds jagen, und — fort jind| meitergab. Neichsftrafe 19? Da 
fie, auf Nimmermiederfehen!“ wohnten ja Bürgermeijterd jelbft in 

„Ra — und deine Frau, Doktor?“ | der erften Etage, und oben im Dadj» 

„Meine Frau! Statt mich nun!gefhoß wohnte nur der Hausbdiener! 
—5* um Verzeihung zu bitten und Der hatte zudem gar feine Kinder. 
tms | De Beiferung gu verſprechen, ſagt ſie ge— Eine eigenartige Stimmung be⸗ 
— — „Du bit felbft an allem , mächtigie fich der in der Nähe Siken- 
Ihuld! Wie fommit du nur darauf,|den. Nur Ella merkte nichts. Ste 
gerade Schubert zu Jagen?!” freute fich unendlich über die. Huld- 

„Kinder, da — da — reden formt’ |entzündungen, die ihr geftatteten, ein- 

Hans’ Haun hatte fich feit * ich gar nichts. Ich bin beinahe erſtickt mal der ganzen Stadt den Beweis 

halben Jahre als Kinderarzt in der vor Zorn. Meinen Hut hab' ich ge- von der „ungeheuren Praxis“ ihres 
| Rreisftabt NRodau niedergelajjen. Er Einommen, bie Zür zugemorfen, na — | Manned zu liefern. 

Da wurde bie allgemeine Unterhal- 
tung bon neuem unterbrochen. Seht 
erſchien ſogar der Tepefchenbote mit 
ſeiner roten Umhängetaſche mitten im 
Saal. 

„Ein Telegramm für Herrn Dr. 
Haun! Wo iſt der Herr Doktor?“ 

Der war vom letzten Krankenbeſuch 
noch nicht zurück. Alſo öſfnete Frau 
Ella das Telegramm: „Kommen Sie 
ſofort! Elſe Halsentzündung. Fabri— 
kant Müller, Bimarck Str. 7.“ 

Jetzt fühlte cber Ella einen leiſen 
Schwindel. Grun und ſchwarz wurde 
es ihr vor den Augen. Nummer 77 
Und ihr eigenes Haus war Nr. 6 in 
derſelben Straße! Wie kamen dabri— 
tant Müllers, die ſie trotz der angeb— 
lichen Nachl arſchaft gar nicht kannte, 
dazu, auf d r ziem.ich entfernten Poſ 
eine Derefche aufzugeden, während fie 
doch einen Boten ins Nahbarhaus zu 
Hauns jenden konnten? 

Noch nahm fie fich zufammen. Da 
mußte e’n Verfeher vorliegen. Mög: 
ichjt unauffällig jtedte fie daher das 
Zelegramm in die Tafche. Aber mohl 
mer ihr nicht zu Dute. Sie fühlte 
alle Vlicke auf fich gerichtet, und heise 
Blut.vellen fliegen ihr ins Gefict. 
Wenn doch nur Hanz füme! 
| Uber jtatt Hans fam zum vierk 
Male ein Bote mit einer Depefche 
|„für Hertn Dr. Haun.“ 





Kaufe alle alten Fünftlihen Zähne u. Zabn | Stinder, meine armen Finder! 
ı gebiffe, auch Goldzähne, Britden, foiwie zerbr. ! 
Ihe Victoria, 145 N. Wabaly Ave., Zim. 200. 


Leichenbeſtatter 


(Anzeigen unter dieſer Rubril wu4c oie Zeile) 


Weſtern Caslet and Undertaling Co. —Michi- 
gan Vlvd. u. Randolph Str. Tel. Games Run 


Die ie Fran |, Doktor. 


—— Haus“. Schnell Hatte er| Die ganze Univerſitas mußie an! 
fich in diefen ſechs Monaten einen ſich halten, um nicht laut herauszu⸗ 
Krei3 netter Freunde erworben, Ju⸗ lachen. Die Geſchichte war doch zu 
riſten, Philologen, ja ſogar Kollegen, drollig. 

„Dem Manne kann geholfen wer— 
den!“ ließ ſich da plötzlich der Redak— 
teur vernehmen, der überhaupt immer 
die genialſten Einfälle hatte und in 
ſeiner juriſtiſchen Studienzeit alle 
Kniffe der Welt gelernt zu haben 
ſchien. 

Und nun ſteckten qlle die Köpfe zu— 
ſammen, der Redakteur entwarf ſei— 
nen Plan — ein Flüſtern begann, von 
dem man nur ab und zu einmal ſo 
etwas wie „Famos!“ „Ganz großar— 
tig!“ hören konnte. Selbſt Dr. Haun 
war für die Sache Feuer undFlamme. 
Erſt ſpäter in der Nacht trennte man 
ſich von ihm mit feſtem Händedruck. 

Während der nächſten beiden Tage 
zeigte ſich Hans ſeiner Frau gegen— 
über liebenswürdig wie immer, als 
ob nichts vorgefallen wäre. Auch 
ſtand zu wirt ſchaflen. * hatte nur Rößlers ließen nichts wieder von ſich 
einen einzigen Fehler: ſie war auf hören; doch erzählte man ſich die 
ihren Mann gewaltig eingebildet. Tragikomödie bereits in der ganzen 

Wenn ſie in ihrem Kränzchen von Stadt. — 
der „großen Praris und den vielen] Um Abend des zweiten Taues fei- 
glüdlichen Operationen” ihres Manz | crte die Gefellichaft „Klub“ ihr Stif: 
nes zu erzählen begann, konnten fich tungsfeſt durch Konzert und Tanz. 


die Gemütlichkeit ihren Höhepunkt, 
wenn Haun, der „luſtige Doktor“, er— 
ſchienen war. 

Er hatte ja auch Grund, heiter zu 
ſein, er beſaß eine ſchöne Villa, in die 
er vor einem halben Jahre ſein jun⸗ 


Von Hauſe aus vermögend, konnte er 
nach Liebe heiraten, und da ihm dieſe 
Liebe nebenbei auch noch ein erkleck— 
liches Vermögen eingebracht hatte, ſo 
ſah er an der Seite ſeines glücklichen 


tunft. 

Ella, jo hieß die liebenswürdige 
Frau Doktor, war Hübfch,. richt) 
bumm, fochte auögezeichnet und ver= 


Lachen verbeifen. Man mußte ja erſchienen, bie in einer fojtbaren Ioi- ; 
ganz genau, daß Dr. Haun zivar ein. eite entzücend ausfah. Nad) den er-| _ Da litt e8 fie nicht mehr in dem 
Iften Tänzen jehten fich die verheira- | Saale. Cin plötliches Unmohlfein 
seten Herren, darunter dic ganze|Perihütend, begab fie fih in die 
„Univerfitas“ in einem Eee Garderobe, wo aud „zufällig“ Hans 
zum Spiel, während Ella fi zu | mar. Ohne ein ort zu jagen, gi 
Rürgermeifters gefellte und bald mit! ie bann an der Seite ihres Mannes 
„Wollte Gott, ich hätte den Damen an derfelben Tafel in ein | beim. ein Geficht fonnte fie im 
ınur einmal mährend meines Unter« | ciftiges Gefpräch vertieft war. Dunfeln nicht erforfchen, fo fehr fie 
richts in der Klaffe bie idylliſche Kune) Da erſchollen während einer Ball- | TH auch anftrengte Zn 
‚paufe fchmetternde Fanfaren: Als er aber im Kereidor die Tür 
Der luftige Dotior nahm das nicht „Ein Telegramm für Herrn Dr. geſchloſſen hatte, hing ſein Frauch-n 
Er war ſich darüber Haun! Wo ift der Herr Doktor?“ ar ‚feinem Falfe und ftammelte unter 
lat, daf er nicht zu den bahnbresien-] „Hier!” rief e8 aus dem Neden- | -tünen: „D bu böfer, böfer Dann! 
ven Größen gehörte, und fühlte fich | zimmer. Sofort hufhte Frau Elta ! Die nnteft du ir —* antun: 
turch den Saal zu ihrem Gatten, bon ih glaube, ich hab's verdient. 
Dit fchon hatte er feine Frau von iflicher Neugier getrieben. En —* dich nie tieder über mich 
hrem Fehler zu furieren verfucht,] „Kommen Sie jofort! Hanna Halz- | FLtrn, Das ver 3 bir! 
aber ohne Erfolg. m übrigen hielt|entzündung. Barmeifter Schmidt, Da füßte der Tuftige Doftor fein 
feinen, | Part Straße.“ | Weibchen herzhaft auf die zitternden 
lunfchuldigen Lügen auf ihr jonit fo) Pflichteifrig ftürzte Hans aus dem | Lippen. 2, 
ffen lud, als wenn fie im; Caale, während Ella ftolzen Bi ids Zur ſelben Zeit aber —* db: 
Kränzchen in den allgemeinen Klatſch Vürgermeiſters wieder auffuchte. Auf |Nebakteur im Kreife der Verjchwörer 
eingeftimmt hätte. deren frage erf’ärte fie im Ion« ins | Die lebte Depefche: 
Eines Abends aber fam Haun ganz ;nerjter Befriedigung, daß ihr Mann „Bir find beitere Aerzte als ſie. 
verftört zum Stammtifh. „Nein, | foeben zu einem Patienten dbberufen | Drau Elfa geheeilt! Univerfitas. 
nein!“ rief er aufgeregt, „daß gebt zu | tzorben fei. | Rodau hat noch nie fo gelacht wie 
teit, das feh’ ich nicht mehr mit en!“| „Zu wem denn, wenn men fragen Em nächften Tage. Dr. Haun war 
„Was ift denn paffiert?“ erfiholl) darf?“ | über Nacht berühmt geworden und in 
e8 bon allen Seiten. „Zu Baumeif'er Schmidt in der | Aller Munde. Vielleicht hat er da: 
„Hört zu! Heute nachmittag formt | | Part Straße, Frau Gürgermeiiter!- „| TUCH fogar ein paar Patienten be: 
ber Oberlehrer Röfler, ein Verbin» | Ueberhaunt, Sir glauben nicht, wies tommen. Nötig hatte er’3 ja nicht. 
bungsöruder den mir, mil feiner | viel mein Mann zu tun hat. Xag| Denn nad) biefer Raditaltur war er 
Frau zu uns. Sie beforgen hier jesen, und Nacht raudt man ihn mir. Gs| runfhlos alüdlich an der Seite fei- 
Monat ihre Einkäufe. Wir jind ger if nicht leicht, die Gattin eines tüch- iner nun fehlerlofen Frau Elta. 
rade im fehönften Plaudern — da! tigen Arztes zu fein.“ N ONE OR 
cuf einmal fällt’s meiner Frau tier In isrem Stoiz "merkte fie gar| , — Zriftiger Grund. — Frau (zu 
der ein, mit meiner ungeheuren ra= | nicht die erftaunten Slide ihrer Naiy: | einem Bauern): „Sie find aber mit 
ris und meiner großen Kunft zu re=| barinnen. „VBaumeijter Schmidt?" ihrem Brennholz jchön teuer!" — 
nommieren. Das hatte fie bis jegt| fragte man fic; Ieife. Von dem hat— Bauer: „Sa... dös hat auch bei mir 
no nicht gewagt!“ ten feibfi die ältsiten Nodauer nocj| im Sommer a Kommerzienrat ge- 
„Nicht wahr, Männden,“ ruft fie| nichts gehört. Und „art Strate?“, |hadt.“ 
bom Sofa herüber, „erst geftern ift dir | die gab es ja übechaubt in Rodau| __ Korrigiert. — „Deine Frau ift 
wieder eine Operation jo großartig! nicht. I Dir ja durchgegangen?“ — „X mo 
Die Gemüter foltten fich aber nicht | panonaeflogen ift fie mir —— bie 
Diphtheritis zum Sterben erkrankt! | berugigen; denn faum tmwaren ziwei| Ganz!“ 
Wie hiek doch die Familie gleich? — | Tänze beendet — Ella hatte fosben 
äh —- Amtsrichter — äh — mit dem Yuftigen Rebalteur aetonzt 
„Schubert!“ falle ich ein, um nur | — da ertönten neue Irompeienftöße. 
Idnell über die peinliche Situation| „Ein Telearamın für Herrn Dr. 
binmegzufommen. Natürlich nahm ich | Daun! Wo ijt der Herr Doktor?“ 
an, baß e3 einen Amtsrichter Schu:| „Hier!“ ce Hans, der foeben zus 
bert bier nicht giebt. rüdgetehrt zu fein fchien. 


‚telmäßiger Arzt war. Hatte tod 
lürzli ch der junge Schulverwalter ſei⸗ 


Kinder, schreien 
NACH FLETCHER’S 
cASTORIA 





Börfennotirungen. 


Chicago, den 1. 21. Augujt 1918. 


140—17 fund Gewiht Laus» 
Rosftehend die Vasen a — 


Betrerbebörie. vom Beyinn der Börien- 
Runden bi® um 11 ühr Vormittags: 
Eröttnung. Hod. Riedrig. 11 Bor. 
Mais — 
Aug 81.65 
Sept .„1.65-65% 
ER .. 16624* 
Sal 
Aus . 


$1.64% 
1.65 1.65 


1.65% 


Bee 


| 
$1.64%% | 
‚lo | 


— 


Kätber — 
Don Kepfen 

South Wsuter —— 
80— 60% u Gewichl. 
80 — BU Sf. nd Geruch, 
Ww—1io Ylund Bemiat, 


R. 0.2 
td. 0. 


Friſches Obit. 
Yepfel. 


(Nollerungen don Beorge 
179—1j851 wWeſt SEruth 
Duchen. dac Fußg. so... > 
Golden Sweels zuerenene ‚Su 
Sealibies, Der But bei. 
Naiden Blufſh, der Bufhel. 
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Asendhoft, Chicägn, Mittooih, den 21. Kuguft 1918. 
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ES] Die zindiimgeruge | 


Aus einem Berne von Profeflor | 
Luſchanu. 

Der Gelehrte führte etwa folgen» 
‚4% bed aus: “ | 
F „Seit zwei Jahren haben wir 

Kenntnis gewonnen von der Exiſtenz 
— | |der Menfhen in der Periode der äl- 
Sir teren Steinzeit. Wir wiffen heute, 
|daß Europas Wölter gemifcht find 


Baltimore & Ddiv............ 
blebem Steei . Birne 
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fi „747-754 
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<; Sept *28 > 
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Dreieinhalbprozentige _ Liberty: ! 


Birnen. 
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"16 — un sis ara sone nar ne 1.00 
dv, Der Ziulhel. .. 
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do., die Hiile.. 
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25.2U 


& > .00 > 
en 30.22 Slaumen. 


Pr 


aus verſchiedenen Typen. 
grabungen in Aegypten, in Afrika, 


Ozeanien haben ungemein reichen, 


neuen Stoff der Ethnologie geboten. 
Wir haben heute Kenntnis von der 


Die Aus⸗ 


| 


Nachnehend die heutigen Schluß 
sotirungen an der Getreidebörſe: 
Mais Haſer Speck Schmala Rwpen 
Aus....Ai2. 72 — 
Di. u... 1.64% „723 24.90 
Mais ſchloß um 
um 1; bis Ög und Propifionen um 
5 bis 20 Cents niedriger. 
Septembermais und Hafer 
$1.661, und 73%c eimen 
Söchlipreis erreicht Hatteı., 
tiate jih der Makler eine konjer- 
pativere Stimmung und jie vertauf> 
ten. Der Wochenbericht der 
besregierung betätigt die Berichte 
über die im Sübdmweiter bon der 
Dürre angerichteten Schaden, in der 
Hälfte des Matsgürtels ift jebt aber 
eine merkliche Bejjerung zu berzeich® |: 
nen. Diefem Berichte nach follte Die | 
Waisernte mehr als 2750 Millionen | 
Boͤſhel bet igen, 
eine ausreichende 
geben. 
geben an, 
derdorrtei Maifes jih für Autte 
zwecke verwenden taffeır, und daß der | 
Rinderbeitand nicht viel zu leibeit | 
haben wird. Wnbers Steht e$ mit 
dem Schweinebeitand. Wan erwar 
tet, daß er in jener Gegend bis zum 
Mai näcdlten Jahres um 5 bis 
Prozent herabgegangen ſein wird. 


2 44.10 26.72 


mit 


Kartoffelernte 


Enropäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchants Loan 
& Truit Go. 112 W, 
ſtellen ſich die Europäiſchen Wechſelra- 


ı Midiaaı, 


33 bis 34, Hafer | 
Nachdem | * 
neuen | 


bemäd): | 


Bunz ; Can 


Geus GPin 


und es ſollte au | Surien. audi 


Vertieter der — 4 | 
daß große Mengen —* 


iz 
12 3 


Adams Strafe, | 


ton für Beträge von 525,UVV oder mehr | 


(für fleinere Beträge jind jie entipre- 
rend Köher) im Bertehr der Bunfen 
unter einander heute wie folgt: 


London— 


EEE | 


* ar „is 


Slulten- 
CHedB „.unun.. —— — 
Soweie— 

Eess α 
Danemari— 

Cheds RR 
Norwegen— 

Cheds . on. 
eEtrwie den— 

Chocks 
Evanien— 


Eier find um einen Gent Das 
Dußend in die Höhe gegangen und 
jtehen ſchon jetzt im Engros-Handel 
auf nahezu 40 Cents das Dubend. 
Auch die meiſten Käſeſorten weiſen 
höhere Notierungen auf. Neue 
Aepfelſorten ſind angelangt und ma— 
chen die Auswahl reichhaltiger. 
Melonen ſind billiger, Gurken teurer 
geworden. Butter und Kartoffeln 
find unverändert geblieben. 


Tie fvigenden Preiſe gerten 
Örsishendei, 
Euantitäten find die Breife etivas höhr 

hr Bäder und Yuderbäder. 

(Notierungen und Bericht von Ws. Sahn Eo., 
150 Avıd Fraullin Straße. 

sl ulav ... -$U.10 
Starke Sasıruge, doc yreile ſtena. 
Ur gut lbosbar, wie oben gerugete 
Grade billig nah Wutterfellgehalt. 
Breite Nteigend wegen germiger Borıgie 

ar Stuhliware uud —— Material. 
Gelatine — . 0.75 —L.i 

Gute, «B bare Sy ve ehr "venig ofe⸗ 

rietrt. Im ornerte abgeſchtten. Bot 

cu w der Earfoı vdrohl Wiangel 
d vare einautteten. 
fa | Gelanune (CAgar-⸗Agar 
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erungen bon Wadite_ & 
man ala ter < nen 


„Ereameidy“ zira, dus fund d 


Ordinary Firſts“ das T 

Semilchte Ysaren, Stifter 
geichloffen, Das Tugend.... 0.57 
(Gier für Grocers ungefähr Sc 


Käje. 
en bon 
fund, 
das 


(Kolterung 
Shedbars", das 
Nabmfäie, „Iwins“, 
‚Young Umcerica”, 
‚Daifics“, das 
‚Brid”, das u 
Long Sorıs”, das ... 0.26% 
Echiweizcr, neu, das Khund., . 0.44 
do. (Wod), ncu, glund.. - 0.34 
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n don Jepſen E Murmann. 
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oder nichr. einge! ne Yatierfiften !4 Gent 

das fund * *2 
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„Squab8“, Icbe.id, Dugend. 280 

do. augerichtet. Dusend..... 2.00 —3.00 

stieine magere, weniger. 

Notiz für Gcflügelfender! Nur 
Tleifisige ziere find bier berfäuflid.) 


— * (zugerichtet.) 
Rippen, Ar. 1, das Pf und. ER 
do... ir. 2 ud u 
do. \r. 3 
„Yoins“, % 
dv. Nr. 
do. Mr 
„Nounds“, “ur. 1, 5 
ir. 2. das Pfund 
3. das Pfund 
„Nr. 1, das Pfund.. 
—— Nr. 2, das Rund 
Yir. 3, das Pfund 
„Biaieh“. Kr. 1, das Bond. 
bo., Mir. 2, daB Sttund 
bo., Mr. 3, daß Ptunb...... 


dcr Käſebörſe.) 
i 0.24% —0.25 
dv. 0.24 —U.25 
das Pfund 0.2014 —U,201, 
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sshritde. 
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feipfirſiche. Caſe 
PET — * 
Südfrüchte. 
Molierungen „von George 3. Grimm 
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Die nachftejenren NRotirungen 


| Nero Dorker Börfe in den mwichtigften 
find heute, als Chlußkurfe, 
bei ben hiefigen Aktienmakler 


ornt gegeben worden: 


esluß 


American Can Co 
American Locomotive Co 
American Emelting 
J 
Baldwin Lolomotive .. 
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—— 


— 


ET 


lu 
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Abnahme von 


v0 fd... 2. — 


Heu. 


1420,000 


: 29.009 


-29.00 


-11.00 


AR 8% 


-16,75 


Dil ond VBarnilig Klu 


931% 
90% 
viberih nd 100,80 100,60 100.80 


95.20 


bonds erreichten die Höhe von 102. | einheitlichen Vevölterung der Wittel- 
Wall Street Inüpft an das bemer- | meergebiete, wir wiſſen von weit bis 
kenswerte Steigen diefer feiner nah Süd- und Südweſtafrika ſich 
Steuer unterworfenen Papiere die | erftredenden bamitifhen Wanderuns 
| Hoffnung, daß im September aud) gen. Wir lernen Afrika ald den Ur- 
| die anderen Sicherheiten fteigen wer- 115 für die Erfindung der Eifentedh: 
den. Viele glauben, dak die GSteige- mit, WUegypten als die Wiege der 
tung hauptſächlich durch die bebor- Vrongebearbeiteung tennen, Die 
ftehende Kriegsanleihe von fechs Mil: ſprachvbergleichenden aftikaniſchen 
liatden zurüägehalten wird. Die Spracharbeiten eines Meinhof und 
dritte 44prozentige Kriegsanleihe Weſtermann gewinnen für die allge⸗ 
wurde zu 839520 verkauft, im Ver- meinen Fragen der Sprachwiſſen— 
gleich zum geſtrigen Preiſe von ſchaft hohen Wert und die ſoziale 
892.46. Anthropologie erhebt ſich als neuer 
2. _ | gweig von eminent prattifcher Be: 
| Die Baunmollebörſe. deutung. Medizin und Hygiene, phy— 
Nr der Kew — Äifde Anthropologie und Woltstunde 
2 or folgende | tragen unter anderem zu deren Fürs 
2:15 nadm. Sod Niedrig Sclns Derung bei, ebenjo wie die Eugenif, 
3113 Ba deren Aufgabe es ift, den Boltsjeus 
- chen, der Zuberluloje und der Cs 
Die Kafftebörſe. philis, entgegenzuwirten, die Gejege 
Wie um 2:15 aus New NVork ge— ber Vererbung zu finden, fowie den 
meldet wurde, find die Preife an der Pflihtentreis von Staat und Ges 
dem DVerbrecher 
37 feſtzulegen. Und ſchon ſcheint die 
Entartung auch die heutigen Kultur— 
|völfer und deren Wehrtraft zu bes 
proben, ja ſelbſt Deutſchland erſcheint 
ſchon davon ergriffen. Geben wir 
doch mehr Geld jährlich für Alkohol 
aus, als für unſer Heer und unſere 
Flotte zuſammen und ſiebenmal ſo— 
viel als für das geſamte Unterrichts— 
weſen. Wir müſſen ſorgfältig prü— 
fen, wieweit die Entartung bei uns 
ſchon vorgeſchritten iſt, ob wir vor— 
värts- oder zurückgehen, ob unſer 
Bevölterungsüberſchuz mehr den 
Tüchtigen oder mehr den Untüchtigen 
zuzurechnen iſt, der im Grunde heute 
ſchon auf verrringerler Mortalität, 
nicht auf Geburtenüberſchuß beruht; 
vielmehr greift die Peſt des Zweitin- 
derſyſtems, das bei allen Kulturna-⸗ 
tionen Eingang gefunden, heute bei 
uns jhon auf die breiten Waffen 
über, Der Geburtenrüdgang ijt uns | 
leugbar feftgefieltt, ift au) Jchon auf | 
dem flahen Lande feſtgeſtellt. Es 
muß die Aufgabe ſein, die Frucht— 
barteit der Tuchtigen zu heben, mög- 
lichſt viele und möglichſt geſunde Kin- 
der ijt ein erfirebenswertes Yiel jo: | 
zialer Ynthropologie. Die Deutjche 
anthropologiſche Geſellſchaft erſtrebt 
die Aufnahme einer Sanitätsſtatiſtik, 
'für die etwa 1UV,000 Mart durch 
zehn Jahre notwendig fein würden, 
und finanzielle Bedenten follten fol: | 
‚em Werte nicht Hindernd in den 
Weg treten.“ Der Wepner berührte | 
fovdann die Mifiglingsfrage, ein une | 
gemein wichtiges ‘Problem. Niifdyung 
nahe verwandter Gruppen von Men— 
chen it nad den Erfahrungen nicht 
chne %orteil für Die Nachlommen. 
Bismard, vielleitt der größte So— 
|zialanthropologe aller Zeiten, obwohl 
er vielleicht nicht den Namen gelannt 
bat, ijt wiederholt für eine Wifchung 
deutfher und italienifcher Glemente 
im Parlament eingetreten. Cs gibt 
bei den Stulturnationen Curopas 
heute nirgenvs eine reine Wafje. 
Deutfche, Franzofen, Engländer jind 
aus zwei Kaffen gemifcht. Ueber Die 
Wirtung einer Wiilhung von Wei: 
Ben und Negern find wir heute nod) | 
ungenügend unterrichtet; es fehlt uns | 
eine jtatiftifhe Unterlage über Die 
Eigenfhaften ver Mifchlinge in kör— 
perliher und geiftiger Beziehung, ı 
auch ijt uns deren Fruchtbarteitszahl | 
'nod ungenügend befannt. Eugen Fi: 
jeher hat aezeigt, daß die Fruchtbars | 
keit bei den „Baſtards“ (Europäer 
und Hottentotten gemiſcht) feines 
wegs eine Abnahme aufweiſt. Alle 
drei Varietäten des Menſchenge— 
ihlehts, die inboseuropäifche, Die, 
afritanifhe und Die oftafiatifche, Fön: 
nen fih nah Lufhan fruchtbar mi- 
ihen. Eine Sammlung ftatiftifchen 
Material über die Mifchlinasfroge | 
ertennt er als eine Uufgabe der Uns 
thropologie, und fie follte hieran ı 
durh die SKolonialverwaltung auf! 
das befte unterftüßt werben; erft auf) 
einer foldhen breiten Grundlage ilt 
eine gefegliche Regelung der Milch: | r 
lingsfrage möglih und eine gerechte | 
und ziwedmäßige N 
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gefallen. Ceptember Stand auf $8. 
und Dezember auf $8.70, 
— — — 
Entmündigt. 


- 


Fred. Traver, ein bekannter Geſchäfts— 
mann. — Stadt verklagt Abnehmer. 

Frederick C. Traver, Hauptinhaber 
a 3. €. —— Paper Co., 358 
Wet Ontario Straße, deffen Fa⸗ 
milie in Kenilworth wohnt, iſt heute 
von Großgeſchworenen im Nachlaß— 
gericht für ſchwachſinnig erklärt und 
entmündigt worden, auf Antrag ſei 
ner Gattin, Grace. Das Ehepaar hat 
drei Kinder, von denen das ällteſte, 
der ur Georae, im Kriegs äheer 
ſteht. s Vermögen des Kranken 
wird FJ der Gattin auf 8350,000 
veranſchlagt. 

Peter Selzers Nachlaß. 

Der am 25. April verſtorbene 
deutſche Landwirt Peter Selzer in 
|Northfield hat $23,000 binterlafien. 
| Die Erben find die Wittwe, Marga: 
|rete, und die ſieben erwachſenen Kin— 
‚or, die außer ber Tochter Mary 
‚Nturz, 1422 Afhlınd Uvenue, Evan: , 
‚fton, in Shermerbille wohnen. Das 

| Ieftament wurde heute im Nadjlaf: 
gericht bejtätigt. 
Stadt als Klägerin. 


Die Stadt Chicago hat heute die 
United Engineering Co. im Su— 
periorgericht auf 860,000 verklagt, 
den Betrag der Materialien, welche 
die verklagte Firma in der ſtädtiſchen 
Abfallanlage unter Vertrag erlangt 
hat, ſowie vom Geſundheitsamt an 
als verdorben beſchlagnahmten Le 
bensmitteln. 


affeebörſe heute um 1 bis 3 Gentz | Tellfchaf t gegenüber 
| 
| 
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Ehemüde. 

Curtis Delaney hat heute die Lö— 
ſung ſeiner Ehe mit Cora Delaney 
beantragt, die er am 15. Auguſt 1901 
in Columbus, O., an den Altar ge— 
führt und die ihn am 9. Januar 
1915 hier angeblich treulos verlaſſen 
hat. 

Nicht nur ſoll Erich Sämiſch ſeine 
Grete, die er vor fünf Jahren gehei— 
ratet, häufig ſchwer mißhandelt, ſon— 
dern ſich auch mit Roſie Ciſar und 
anderen Mädchen vergangen haben, 
ſo daß die junge Frau ihn im letzten 
Februar verlafien und nunmehr auf 
| Scheidung angetragen hat. 

' Sn Koliet, ihrer Heimat, haben 
YUaned und Walter D’Neil am 14. 
| Dezember iehten Jahres geheiratet 
und bei Walter Eltern gewohnt. 
Die Liebe verflog, Walter prügelte 
ſeine Uanes vielmehr, wie fie be- 
'hauptet, oft derart, day fie ihn im 
legten $uni verlaffen mußte. Außer 
|der Scheibung verlangt fie Nährgeld. 
| Vier Kinder von dreizehn bis zimei 
Sahren haben bie Eheleute Treb und 
Jbebe O'Hara. Die Frau hat ſich 
unlängſt vom angeblich dem Trunt 
verfallenen und jähzornigen Gatten, 
ıder zur Ernüchterung im letzten Mai 
lauf drei Monate ins Arbeitshaus ge: 
‚ Ifandt werben mußte, getrennt, und 
Die Kinder mitgenommen. \ebt mill 
fie gefieden fein. 
——— 


Madte Schiuf. 


10.20 


45 


5. 
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, 00 
1.00 
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7,00 


11.00 


12.00 
11.00 
9.00 


18.25 


18,50 
15.00 


13.25 


0.12 


Hürforge für bie, 
Erziehung der Mifchlingstinder, die 
heute von ter Laune der Parteien | 
abhängig ift. Alle Wifjenfhaft ijt | rolle fegte heute folgende 
fi felbjt Zived, und doch tft diejenige | mittelpreife 
Wilfenfchaft von höherem Wert, vie |Telt: 
für die Gefamtheit Nußen fchafft. 


0 
Ei 


Voelkel als Leiche aus dem 

Fluß gezogen. 

An der Foſter Ave. wurde heut 
morgen die Leiche des 49jährigen 
Shriftiehers Max H. Völkel aus 
dem Fluß gezogen, der ſeit geſtern 


Max H. 
Preis, * 
ER aablt. 
— — Weißbrot — 
ver Laib 
.0.08 


.0 061% 
"v.08% 


Bor» 
örfe: 


Vid. nicht eingewichkell. 
Kar i% Rd, nicht eluaciot teil. 


Der Fiaker hat feinen 
’ Bid, eingewifelt,, * 


men von einem Heiligen. Manchmal | 1, 
Entuz | AUS feiner Wohnung, Nr. 4815 N. wäre es aut, dab er ihn von einen | — EU 
„za [tipp pe, verniftt wurde. Wie Giligen hätte. | Woblbefanite Wiarfen— 
2 102iz|e8 heißt, war er feit einiger Zeit in _ . * u ee ae ni 
lfafge Schwerer Grfranfung einer _Caitor- Del tit daS beite | S"ghund, ausgewogen... 0. 
Iodhter häufig niedergefchlagen, und Smiermittel für Slugzeng- Motoren | Andere Varten— 
e3 unterliegt wohl feinem Sieifel, uud die Yundesregierung hat des. |Y Fab, Suumwifae.. 1.40-1.53 
daf dies ih veranlaßte, fich das Le |dalb die Kontrolle über au⸗ Del Schrot. und Örahammenl— 
ben zu nehmen. Die Leiche befindet , äbernommen, welches aus Weſtin- —BVB— 

fi im Beftattungsgeichäft Nr. 4824 dien, Megifo, Bentralamerifa, Go. | tesgenmehl⸗ 

au. |N. Kedzie Ave., mo auch der Koroner ‚lombia und Venezuela importiert | as, Yaunmvollfa.. 
58% | bei ublihen nqueft abhalten wird. ‚wird, 

v322 — 


Dunkel (rein) 
024 
Todes fũlle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen 
der Dentſen über deren Tod dem Geſund⸗ 
beitkamt Meſdung anaina? 

Beiriger, Francis, 5614 Shields de, 
Brand, Wetter, 517 Dalwood Boulcvard, 
Deder, Frant, 68 Xabre, 
Tolweiler, Ernit, 3 I.: 32350 WU, 51. 
Sracve, Carl, 4459 ©. Nihmond Sir. 
Dardie?, Herbert, 11 3.5 5217 Nodcoe Eir. 
£arpmtann, Sonas. 

75 S3.; 105 


Hartmann, Henryh, 
Elmhurſt. 

Hochſchild, Chriſtoybh, 86 I, 2554 Aurling Str, 
olpaufen, Ralph, 1253 ®. Galitornia Ave. 
obb, Anna (geb. Megiter), 31 Jahre. 

Loger, Dr. Victor, 852 Barry Abe, 
olande:, Eimon, 1421 Gummerdale Abe. 
oot. Johann, al J.: 8700 ©, Lincoln Eier, 


?» 


pers Sad 





o 


14 


B_ 1.30-1.45 


en ———— 
Heute ift der einzige Megiitrie: 
tungstag vor der Vorwahl am 11. Werftenmehl— 
September, in der Kandidaten für dem |’ ch, Baumtwoltfad.. 
Bundesienat, Ten Kongrei, die Legisla- |” ia 
| tur, County» und Stadtgerictsämter 
ı nominiert werden. Wer fih nm 12. 
| März nicht regiftriert hat, oder feitbem 
verzogen, naturalifiert worden vder 
erokjährig geworden ijt, muß fich heute 
regiftrieren lafien, wenn er in der 
Vorwa hl ſtimmen will. Die Regiſtrie- 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl-ein Pfund Surtogate ver 


Iofalen ftatt, die zu dem Zwed heute bis Eurrogate für Weizenmehl find: 
neun Uhr abends offen find, aries, groblörniges Maismebl. 


— 
Weiß sonsechuese 


JD— 


ver 100 BD de 
85. 00-5,7 75 


’ 83,20 
’ 93.70 


95.20 





0.23-0.27 

per 100 Vid. 

det ”ommy— 
eis 

Faney Head 

Due Nofe „ueonoe» 

NOlBmichl ac comes 


Rolled De 
Ausgewogen .... 


..$0.25-0.25 
ver 100 arımd 
$11,25-11.60 0,12 
11.00-11.25 0.12 
0.50-11.50 


Sir, 


n be 





Pine Etr., 

nreile 

Geltern 
47 
06% 


65 
4% 


Pebensmittelpreife. | 
— — — — 


Die ſtaatliche Nahrungsmittelkon— 
| Lebens: 
für den Kleinverſchleiß 


reis. den 
Kleinbändier Hausfrau 
sublen follte, 


0.09-0.10 
0.12% 0.14-0.15 


ver Eud 
30-0.351 0.33 


1.50-1.05 | 
0.33-0.36 | 


« 0.26-0.3112 0.20-0, 381, |. 15 


1.37-1.58 
5 Rrumd Baunnvolifad. 0.27-0.31 0.30-0, 


0.0514-0,07 
« 4.75-5.50 0.05%-0.00% 


1.15-1.30 1.2 

0.25 
ver Ppuund 
0.05%-V,.07% 
pe wnmd 


0.10%-0.10 
..$85.60-6.10 0. 07%%-V.08 


Mit jedem fund nee muß 
aufi werden. 


x mel, Homind, Sartoffelmehl, 
Maisſtärke, Reis, Reismehl. 
nehl, Buchweigenmehl, Hafermehl, 
tolled Oats, Sußlartoffelmehl. Soja⸗ 
|bohnenmehl, Feterttanehl. 

Rongenmehl fan ohne Currogate |‘ 
veriauft werden, Mit jeden Pfund | 
Schrot- oder Grahammehl müſſen ſechs 
gehntel Pfund Lurrogate,, verfauft | 


werden. | 
— — 

—* —* DD, ver 10 %fd, 
nördliche. ..$2.50-2.70 030-0 32 


ekbare | 


Startoffeln-— 
Nr. 1, neue, 


—W— Butter — 
2.74 Creamerhy exrtra, 
‚stübeln a 0450.45 0.460.518 | 
Firſls* — ...... .a3 -. 45 0. 4 -0.50 
In Bappiudıteln 13gc böbher alsd obige Breile, | 


Kunſthutter — 
Standardſorte, Schachtel 
—X— 
WMittelforte, Nolle u. 
aus gewogen ... .0O.2744-0. 2814 0. 2014-0 
Kaſe — American Bollmuch — 
Prund 
Brick. im Ganzett.. 2.0... ...0.26-0.28 
do,, autgefchniitcit. cn... 
Vid. m 
vo. aufactchititten. zu. 


per Yatb 


I 
in ver Pfund vper Pfund 


| 
| 
| 
41,08 


47-1.56 | 
-0,306 


.0.50-0.31 0.55-0 


‚A 


56 


Pfund 


Gangze ..0.28-0.2 : | 
0.35-0.40 | 
Bid, im Ganzen . .0. 
do., aufgelhnitten....... 0.38-0.45 
Eier — | 
36 | Yıpfolur frifh, geprüft ver Ded. ver Did, 
ıWtund | Ertrad, 24 NACH. ssausaos v,43-0,45 0.44-0,50 
Gier in, PBappidachteln 1 ‚Cent mehr als | 
ebige Kreiſe. | 
Kondenfierte Milh— | 
i per Wiihfe per Düchfe | 
(üb) Cents Gents 
Belle Zurfe..er......0.1624-0,18% 019 -0.23 
Milllere Sorle. ..... 0.14%-0,.10 0.15% 0.19 
Kerdanwn, ohne 
Buder 2.2000 .0.10-Q11%2 0.11%-0.1414 
Suder— ver 10V Blund vor Praub 
| Rlazıe ui $7 05-8.30  0.08-0.09 
4 Sirup — Dod. Buchſen Buchſe 
Wuts yy‘ ee 
10%, PidBit 81.224 1.224 0.12-0. 
Diats v0 Nah * en 
10, BBTD..Wüchl. 8.60 -3.95 0,85-0.48 
ver BD, 


15 


21-1.43 
-0.33 


| 
Day 


nn... 


Sappllanwen— ver Kind 


70— tüd.... 3 1042. 11% 0.12%-0.15 
90—100 v &ıne üd,....0 h* GER 


—* 100 vſd. ber vlund 


Maiss 


Mais | Bohnen— 


5 | 
Gerſten⸗ 8 


VE anne 


Beim Pfund 


Wlaisol, 


16 bis 6 Pſfund........ 0. 3320. 34 


Nabh, ausgeſucht. .12.30 13. 50 
Uung ..............14.00-15. 560 9.10 
Pinto 10,00-11.00 0.12 

Büchſenlachs⸗— 1 vld. Buchſen — 
u Buchſen 


.1.900-2. 10 0.100.23 
2.85-2.95 0.26-0.32 


-0.15 


Ned Nlnsfa BE BR 
Schinken, ganze— 
10—12 Bd. ım —— 
fhnitt .. 
14 bis 16 a ind. 
Speck — 
Veſte Sorten .... 
Mittlere Eorten..0,40 -0.42 043 
Vieredige Stüde, 
gang ...........O.20 -0.29 0. 20 .35 
Schmalz (heftes audgelalfenes) — 
In Parierihadtelit.....0.20—0.30 2 320,37 
—A ⏑ ⏑ ⏑——— 0.2 0.29 0.51—0.30 | 


Standard, rein— 


per rund per Btund 
..0.32—0.33 0.341—0,38 
.+..0.30—0,52 0.320,37 
0,14 -0,40 


0.47 -0,55 


-0.45 


Zchnaltzerſuß 
Beit u Pfund.. .0.24 -0.25 
Kochöble. in Bühien— 
E per Buhte per Wüchte 
BEN au... 0.280.314 0,31 -U.3H 
de Omar... AN-053 0,68%-0,73 
ee 


tlein .3.37 
mittel 


Jungbühner— 
Brifhe, 214 bis 5 Pfb..0.23-0.34 


0.25 -0.31% | 


09.37—0.46 
--0.66—0.73% 0.74—0.92 


0.35-0.38 
0.35-0.39 
0.27-0.31 


Sähnt— ..........0,25-0.26 


Anzeigen = Annahmeitellen, 


Ja den nachlehenden Slellen verden Reine 
Anzeigen jur Die „Abendpull” uud „Sonuiag- 
poft“ zu denſelben Preiſen entgegengenommen 
wie in der Haupt⸗ffice des Blattes Wenn die⸗; 
ſelben bis 102330 Uhr Vormitiags aufgegeben 
werden, erſcheinen ſie noch am nämlichen Tag 
während für die „Sonntagpolt“ bi® um 9:90 
Ubr Sametag Abend Anzeigen entgegengenom- 
men erben. 

Nordlette 
„gie Sdinnie, 034 Geier Etr., Ede Bilfell 


—— 058 Genter Str, Ede Edel 
% Kun Avenue, 
Baccaraı & Go., 834 R. Clart trade, nahe 


Dicago 
armen & Wensies, H118 N. Clark Etrabe, 


0.14%-0 1734 | 
-0.1982 | 


Vuchſe | 8. 


..0.27-0.28 0.50- 0.35 | 


| Linen 


Geſchäftsmann! 


Wenn Sie einen Verkäufer hätten, 
der die deutſche Sprache ſpricht und 
das Vertrauen des deutſchen Publikums 
beſitzt, ſollte es da nicht vernünftiger 
Weiſe anzunehmen ſein, daß er Ihre 
Waaren für Sie unter ſeiner Kundſchaft 
verkaufen Fönnte? Ihre Anzeige, ge 
Ornckt in Seutich in der 


„Abendpoſt“ 


wirkt als Ihr Verkäufer und legt Ihre 
Verkaufs-Argumente einem Deutſchen 
äftiger vor, als Sie es auf irgend eine 
andere Art erhoffen können. 
Ein Diertel der Einwohnerfchaft 
Lhicagos ift deutich. 
tion (gavantirt von dem Audit Bureau 
of Circulations) bietet den einzia fiche 
ren und zuverläfligen Weg, das Seld 
wirfjam zu decken und Refultate bei Leu- 
ten zu erzielen, welche die Mittel dazu 
haben, auf Ihre Angebote einzugehen. 


Unſere Sirkula— 


O. C. X mmel, 3772 R, Glait Errabe cai 
Grace Etr, 
 Desring puarmach, 2401 Eihbourn Abe, Ede 
ullerton Abe 
2 ewig iss N, Halfted Ersahe, Ele 
3. R, Yahiteih, 2000 M, Halfted tree, Ede 


Eugenie Etr, 

a. ẽ. Koliun, 2 200 R. Salftes Etrabe, Ede 
Webſter S.de, 

9. 9. Diniiie, 1543 Larrabee Eier, Ede Ei 
bourn Abe, 

Fraut —* 1654 Larrades Birabe,: Ede 


Eugenie Eier 
3 Ku 2000 Larradee Ser. Ece Center 


im: } Neutwent, 2303 tincoln Abe, Ede 

churd 

E. Due 172 W, North Ude, Ede Welis 
Straße 

N. ” ven, 421 WB, Nord Ave, Ede Lebe» 


. 9. Dorverlein, 458 W, Norib ide, Ed 
Gieveland Abe 
une, 601 W. Nor) Abe, Bde Lan 


rabee 
Beore Zaru, 757 W. North Ada, Eto Halfrel 


raße, 
Mm. Georgen, 1320 Sedawie Ett. nahe Sum 


© & ©. Treu | gie. 1880 &ebamıi 
—— 
en Grove * ach, 
Ede Cihbourn A nach Bann 


Sn. G, Nennen, 1108 We Avenue. 
Eemtnarb Abe — Ge 


on gan. 1358 Wedfter Ude, Ede Eouif 
Ianau Die wieihines, 600 N. Wells te, Ede Oblo 
Dod d Thermen, 1000 N. Wells &te,, te 


t_ Etraße. 

Hart 3. Gralt, 1201 N. Wells te, Ede Du 
— — 1832 9. Bel 

Vart Drug Co. e 
Ece Lincoln Abe. * en. 

L» re Yiom 

Vieyer Drug & Atuß Go, 3% aftland 

Ude, aye Lelmonñt * — 


aiber %. Samie, 3556 R, U Abe 
adollon Eir, — “0 


Er. 8. ‚Cuen, 2059 Belmont Avenue, de 
5* 1001 Velmont Ude, Ede din | 
‚Reiten, 1201 Belmont Abe, Ede Racne 
e 


Vraund, 2200 Belmsnt Ude, Sie Bass 
82085 M, Cicero we eu 


nt 
bit 


elmont Ana 





Sausgarten in 


Unfer 
ER. 191 


Bon 5. 3. Matenaers, 


LXII. 
Blättermehltau bei Gurfen und 
Melonen. 
Ein Pilz, wiffenjhaftli Alternu: 
zia brajficae, bisweilen auch in einer 
Abort Alternaria nigrescens ge- 
nannt, ift der Erreger des Blätter: 
mebliaus der Mustmelonen oder 
Kantaloupen; diefe Krankheit tritt 
iueit verbreitet im ganzen Lande auf, 
obwohl nicht felten cuch gleichzeitig 
ber behaarte Mehltau oder die Un- 
thrafnofe auftreten. Der Blattmehl: 
tau äußert ſich zunächſt in Form 
Heiner runber fzleden, die gewöhn- 
id) von blaffen, konzentrifchen Rin- 
jen umgeben find. Die Kıankbeit 
reitet jich vermittelit Sporen, die 
auf ber oberen Seite gebildet und 
bom Winde weiter getragen werben, 
aus. Die Lebensgeihichte des Pilzes, 
der: biefen Mehltau erzeugt, ift noch 


Tas Welten (Wilt). 

Bismweilen bemerken wir, nament- 
ich bei der Kultur unter Glas, ein 
Welten der Gurfen und Melonen; 
verurfacht wird diefe krankhafte Er- 
fheinung in der Regel durch über- 
mäßige Düngung. Eine andere, be- 
fondere Krankheit des Weltens tritt 
nicht felten bei Gurken und Melonen 
im Norden und MWeften unferes Lan 
des auf. Bei diefer Krankheit mwer- 
bei plöglich lange Ranfen der Gur- 
fen und Melonen gelb und fterben 
ab, ohne daß fich befondere weitere 
Merkmale, wie abgegrenzte Yrledeı, 
gebildet hätten. Verurſacht mird 
diefe Krankheit gemöhnlih durd, 
einen befonderen Pilz mit Namen 
Bacillus tracheinphilus; diefer Pilz 
bringt in die mwafferführenden Ge: 
füße:der Pflanze ein und berftopf: 
fi. Der Erreger diefer Krankheit 
wird durch blätterfreffende Inſekten 
und wahrfcheinlich auch in Yyorm ber 
Verfeuhung des Bodens meiterges 
tragen. Zur PBorbeugung wird 
Fruchtmechfel empfohlen. Außerdem 
ilt Befpriten mit der Bordeaurbrübe, 


nicht genau erforfcht worten; es ift| welher man no Parifer Grün zu— 
aber wahrjcheinlich, dak der Pilz im | gelegt hat, am Plate. Diejes Be- 
oben überwintert; das fann man | Spriken vernichtet und vertreibt Die 
baraus folgern, daß die Krankheit | vermittelmden ufelten und wirkt 
meift:cm verheerenditen auftritt, mo| dem Welten direkt entgegen. Obwohl 
wieberholt Melonen angepflanzt durch Verſuche nachgewieſen iſt, daß 


wurden. Ein angemeſſener Frucht⸗ 
wechſel muß deshalb als ein wirkſa—⸗ 
mes, vorbeugendes Mittel auch bei | 
ber Melonen: und Gurfentultur em: 
pfoblen werden. Der Blattmehltau 
entwidelt ji im Tyelde nicht fo 
Ihnell mie det behaarte Mehltau, 
breitet ’jich aber immerhin bei feud- 
tem und warmem Metter rapide ge- 


Beiprigen mit Bordeaurbrühe dem 
Welten vorbeugt und abhilrt, dürfen 
wir doh nicht glauben, auf diefe 
Meife die Krankyeit vollftändig und 
wirkſam bekämpfen zu können. Es 


| müffen deshalb, fobald fich da3 Wel- 


fen zeigi, die erfrankten Pflanzenteile 
und Pflanzen gefammelt und durd) 
Verbrennen vernichtet werben. 


| 





— —— 


Die Hafernahrung. 


nug aus, um großen Schaden anzu= 
* Er bewirkt, daß die Melo— 
gen bor der Zeit reifen, wodurch ihre | 
Qualität beträchtlich herabgefegt | 
und der Gefamtertrag nicht unerheb- 


(id vermindert wird. und der Blutarmut mit all ihren 
Die Anthrafnoie. | traurigen Erfcheinungen, in ber Zeit 
: : Be ui der Trleifchteuerung nicht nur, ſon— 
Pose u ee el — * 
geln der Gurken und Muskmelonen, telteuerung überhaupt, wird es im— 
fowie auf den Blättern, Stengeln | Mer — — der 
5 Familie, beſonders der Kinder, au 
e | ber ntmenbigen Häfe zu halten. 
werben von diefer Krankheit biste: | gelunde und kräftige Kinder mit Up: 
len befallen. Die Arantbeit ift ziem- | Perl Ihre u. Ber 
lich allgemein verbreitet und tritt] müßt a fie nicht = Sheinder. 
isweilen ziemlich ſchädigend auf, iſt Be _ ie on en 
— *— groben — 2 und ihnen in der Ernährung —— 
ve tem Bei N notwendige Quantum bon Naͤhrſtof⸗ 
thralnoſe zeigen ſich runde abgeſtor⸗ * a En —— 
bene Stellen von einem viertel bis u Se as bielfeicht m nn 
gelten Zell — En Säule mit Arbeiten überlajteten 

den Blättern. Dieje franten Stellen Pinbern. bei Bi —5 — 
—— —— — — — — — ——— — — —— 
igen Yleden, die der behaarte Mehl= | - ‚nud hochaufgeſch 
fen u 6 
Dele — iu be 2 ihr nah noch über Lehrbücher gefeſſelt 
— 2 — fötmieriger. An * Sten-| find. Aber nicht nur die heranmwadı- | 
ee haar ante 
atnofe längliche, entfärbte ‚a geſtrens | 
ni Stellen, die nach | Yamiltenvater und nicht zulebt * 
und ae zum ee er | un Br en —* * 

nen ige un ießli r gan=| 9 m x ( 

zen Pflanze führen mögen. Nament= | ihre ganzen Kräfte erfordern. In 
li Waffermelonen werben nicht jel- | diefen Blättern find jhon bes öf- 
ten fehr heftig von ber Anthräfnofe | teren Anregungen zu rationeller Er- 
heitmgefucht und erleiden dann fehmwe: | — — Heute ſoll 
ven Echaden. ‚auf ein Nährmittel nahbrüdlichft 
; ol al Ham gemadht merben, ba3 

Der Erreger diefer Krankheit iſt aufmerffam gemad ER, 
ein Pilz mit dem botanifen Namen * JJ — —— 
Golletrihum Br * nimmt: es iſt dies bie Hafernahrung. 
Maipratnofe ken, Hafer gehört zu ben blutbilbendften | 
bt Bmummol un bc Sue, or | in Lt nennen Wähemiein 
a at &r Greitet| Gebiet verorbnen immer tmieber beil 
fich reichlich weiter aus durch po: | Krankheiten und für Refonvaleszen: | 
ten, bie in Form fanger Konidien | ten Hafernahrung in vielen Formen, | 
: 2 ſich und jede Hausfrau beinahe weiß, daß 


erzeugt werben; und ztwar bilben | en a .. 
—* — —— trantten | Die Haferfuppe die Sirantenfuppe par 
biefe Ronibien in ben erfran ercellence ift. Auch bei Verdauungs: 


Stellen ber Blätter und Früchte. Der! .... Mg Ara | 
genaue Lebensgang diefes Pilzes iſt rungen tritt fie in ihre echte als 
zwar wilfenfhaftlich noch nicht er=| bei Groß und Klein Bun fehr be: | 
forfcht, doch deutet die bizherige praf= | liebtes Rrantenfüppchen. Von diefer | 
tifde Erfahrung darauf hin, daß der | Unbeliebtheit jcheint aber auch etwas 
Erreger der Krantheil in den abge- auf ihre Benutzung für den täglichen 
ftorbenen Zeilen und Ueberreften der | Gebrauch übergegangen zu ſein, denn 
erfrantten Pflanzen auf den jzel-| man findet Hafergerichte felten auf| 
dern ieiter fortlebt. E3 ift deshalb | dem Speifezettel bes bürgerlichen | 
die Vernichtung diefer Leberreite, io- | Haufes. Das ift doppelt bedauerlich, 
wie ein guter Fruchtwechſel zum weil der Hafer nicht allein ein faſt 
Zwecke der Bekämpfung und Aus] vollkommenes, ſondern auch ein ſehr 
tottung der Anthratnofe von Gurken billiges Nahrungsmittel iſt. Durch 
und Melonen zu empfehlen. ſeine blutbildenden und aufbauenden 
Andere Blattfleckenkrankheiten der 


Von E. Brahm. 


In unſerer Zeit der Nervoſiiät 








Fiſchhaferſuppe. 


| focht. 


Reiz auf die Verdauungsfanäle aus, 
ber indes mohltuend mirtt. Die 
Suppe muß did fein; fie darf burd)- 
aus nicht etwa bünnflüffig auf dem 
Zifh erfcheinen. — Haben unfere 
Kinder ein folches Frühftüd zu fich 
genommen, da3 durch ein Butter: 
brod, Objt oder etmas Kleingebäd 
ergänzt wird, fo fann die Mutter 
fih jagen, daß der Magen bes Kin- 
des nach der länger als zwölfſtün— 
digen nächtlichen Paufe nun nicht 
buch einen dünnen und fchädlichen 
Kaffeenufguß getäufcht worden tft, 
fondern daß ihm wirkliche Nähritoffe 
in der leichteft verdbaulichen yorm zu- 
geführt worden find. Diefe Suppe 
(aus Hafermehl) follte dem Xleinen, 
der Milchnahrung eben entmwöhnten 
Kinde gegeben werden. E3 ift das 
befte Frühftüd, das fich überhaupt 
denen läßt. 

Sit das Guppenfrübftüd nicht 
durchzuführen, jo gebe man menig- 
fter.8 den Kindern ftatt des Kaffees 
Haferkafao. Er wird bereitet, indem 
man Kakao mit Hafermehl vermifcht, 
und zivar nimmt man, um die flin- 
der langjam an den Gefhmad zu 
gewöhnen, zunädhft 3 Viertel Kakao 


ıund 1 Viertel Hafermehl, das man 


gleih unter Zufaß des notwendigen 
Zuders forgfältig miteinander mifcht. 
63 ift am beiten, gleic) eine größere 
Menge zu bereiten, damit das Ge- 


I tränf gleihmäßig bleibt. Haferfafao 


wird mie gewuhnlicher Kakao zube- 
reitet; man kann ihn mit Waffer fo- 
hen und in jede Taffe etwas Milch 


zufügen, oder mit halb Mil, halb | 


MWaffer, oder auch mit reiner Milch, 


je nach Belieben. Nach) und nad) ver= 


mehrt man den Haferzufag, bi3 man 
zu bald und halb fommt. Man achte 
darauf, daß die Kinder Zeit zum be- 
haglichen Trinken haben und nicht in 
aller Eile zu fehlingen brauchen. 
Suppen für den yamilientifch 
jollten viel häufiger auf dem Küchen: 
zettel erjcheinen. Man kann die Ha- 
ferfuppe im Gefchmad ehr verän- 
dern; eine ehr fräftige und mohl- 
ſchmeckende Suppe, mit der man fo- 
gar beim Hausherrn alle Ehre ein- 
legen twird, erhält man, wenn man 
borhandene Reite, und zwar hartge- 
wordenen Schinken, Speckſchwarten, 
Bratenknochen etc. zerkleinert, fie in 
einem eiſernen Topf mit etwas Fett, 
unter Beigabe einer kleinen, in 
Scheiben geſchnittenen Zwiebel lang— 
ſam ſchmoren läßt. Iſt alles etwäs 
bräunlich geworden, ſo ſtreut man 
Hafergrütze darüber und läßt dies 
ein paar Minuten mitſchmoren, füllt 
die Suppe mit Waſſer auf und läßt 
ie 11% bis 2 Stunden langſam ko— 
gen, nadhdem man bie für Fleifch- 


brühe übliche Portion Suppengrünes, | 


Galz und eine See Pfeffer hinzuge- 
geben hat. Die Suppe wird dann 
durch ein Sieb paffiert und fan mit 
einem Eigelb abgezogen werben; nö- 


| tig ift dies aber durdaus nicht. Man 


wird fie vom fräftigftem Gefchmad 
finden. Diefe Suppe fann man auch 
aus Speck- oder Schinkenbrühe ko— 
chen. Gibt man dann einige Schei⸗ 
ben mageren Speck und einige in 
Scheiben geſchnittene gekochte Kar— 
toffeln hinein, ſo fehlt zu einem ſät⸗ 
tigenden Mittagbrot ſehr wenig. — 
Ganz ausgezeichnet iſt auch eine 
Dazu werden ein 
paar kleine Kochfiſche (Flußfiſche) in 


dämpft. Dann ſtreut man Hafergrütze 
oder Flocken darüber, die noch kurz 


mitdämpfen müſſen, und fügt nach 
Geſchmack eine oder zwei Tomaten 


hinzu, 


ſowie etwas Porree. 
Suppe 


Dieſe 
iſt bereits 


in einer halben 


Stunde gebrauchsfertig, doch ſchadet 
es durchaus nicht, wenn ſie länger 

Auch ſie wird durchpafſiert; 
dann fügt man etwas Sahne oder — 
was noch beſſer iſt — etwa drei vier⸗ 


tel Quart ſchaumig 
Sauermilch hinzu. 


Einfachere Haferſuppen 


geſchlagene 


Stückchen friſche Butter gelegt wird, 
die man dann unterrührt. Zu Lunch— 
ſuppen für die Kinder werden als 


Beigabe zu einer ziemlich dicken Ha— 
rerjuppe gefochte Pflaumen mit reich- 
| licher Brübe 


gewöhnlich mit Jubel 


\ erben | 
fehr verbeffert, wenn im Augenblid ı 
des Auftragens auf die Suppe ein! 


Foreman Bros. 
Banking. Co. 
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Grundeigentumsdarlehen 
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Fällen da von großem Nuten fein 
wird, mo Gewichtszunahme erwünſcht 
iſt. Es iſt dies der Haferbrei, der be- 
reitet wird, indem man Hafergrübe 
oder Haferfloden mit etwas Galz fo 


Buchbinderkfeifterd hat. Ein einge- 
jtedter Löffel muß darin ftehen blei- 
ben. Bon diefem Haferbrei nimmt 
man zwifchen den Hauptmahlzeiten 
etwa einen Teller voll. E3 wird ein 
ziemliches Stüd frifhe Butter dar- 
auf gelegt — je mehr der Patient 
daton verträgt, dejto beffer — und 
die Suppe langfam und, methodifch 
gegeffen. Am beften ijt es, etwas 
| Brot oder Ziwiebad dazu zu nehmen. 
ı Wird dies regelmäßig durchgeführt, 
| fo wird, fall3 feine frankhaften Zu- 
| ftände vorliegen, fon nad) der erjten 
Woche eine unbedingte Gewichtszu— 
nahme erzielt. Dieſer Brei iſt aller— 
dings nicht jedermanns Geſchmack, 
und mit Begeiſterung wird er wohl 
kaum genoſſen werden. Man kann 
ſich über die erſten Male forthelfen, 
|indem man — ein intereſſanntes 
Buch dazu lieſt. Später geht es dann 
ganz von ſelbſt. Alle ſchädlichen Fol— 
gen der ſonſtigen Maſtkuren werden 
hierhei vermieden. Die von vielen 
für ſolche Fälle empfohlenen Roggen— 
mehlſuppen ſind längſt nicht ſo blut— 
bildend und reich an Nährſtoffen wie 
der Haferbrei, bekommen nicht ſo gut 
und ſind noch unangenehmer zu ge— 
nießen. Jede Mutter und Hausfrau 
bie einmal die Vorzüge der Hafer 
nabrung geprüft und erfannt hat, 
wird ihr begeifterter Anhänger mer: 
| ben und bleiben. 

— ——— 





Das Geränſch eines Kuſſes. 
| en 


l 


| 


Mienbpoft, Chicago, miuwoh, den 2a ; Auguft 1918. » 


Das Witd anf dem Schladjt- 
felde. 


Auch das Wild hat genügend Ge- 
(egenheit gehabt, im Kriege praftijche 
Erfahrungen zu jammeln, und jo 
fommt es, daß, wie der „St. Huber- 
“ bemerkt, die Nehe, Hajen, Reb- 
hühmer, Faſanen und Füchſe ſich nicht 
mehr weſentlich durch den Lärm des 
Kampfes beeinfluſſen laſſen. Im 
Felde hat man dies häufig genug 
beobachten können, da es vielfach Ge— 
legenheit gab, zwiſchen den eigenen 
und den feindlichen Linien Exem— 
plare der genannten Wildarten zur 
Strecke zu bringen. Heute läßt das 
Wild ſich häufig aus Stellungen, die 
täglidy Artillerie und Minenfeuer 
ausgejeßt jind, nicht jorttreiben. Na- 
türlich ſind die Jagden, durch welche 
die Frontlinien ſich erſtrecken, 
äußerſt geſchädigt, was aber weniger 
auf den Kriegslärm als auf die 
Jagdliebhaberei der Heeresaugehöri— 


gen zurückzuführen iſt. Das Wild hat 


dick kocht, daß er die Konſiſtenz des 


ſich in erſtaunticher Weiſe an den 
Krieg gewoͤhnt, Arelbſt beim Eiuſchla— 
gen von Granaten und Winen hält 
es oft ſtand. So wurde einmal ein 
Haſe zwiſchen den beiden Linien ent— 
deckt und von beiden Seiten beſchoſ— 
ſen. Trotzdem die Entfernung zwi— 


! 
| 
i 


| 


Igaben die Leberlebenden den Baum 


| 


wehren, 


die Gewohnheit im NXaufe der Zeit J 


Im Jahre 1810 verbreitete ſich in 
Kaſſel, der damaligen Reſidenz des 


„Königs Luſtik“, das Gerücht, ein 
heſſiſcher Bauer habe auf der Pro— 
menade nach dem König geſchoſſen, 
und der Schuß hätte unfehlbar ſein 
Ziel erreicht, wenn nicht ein franzö— 
ſiſcher Infanteriſt, namens Jacques 
Friaul, dem Attentäter in die Arme 


Nimrode 


gefallen wäre. Die Folge davon war, 


daß Jacques Friaul bald als „L 

bensretter des Königs“ der Held des 
Tages wurde. Nur König Jerome 
verhielt ſich zur allgemeinen Ver— 
wunderung zurückhaltend. Eines 


ein- Stücke geſchnitten und in etwas But. Zages brachte ihm der Kriegsmini— 
ter oder gutem Bratfett langfam ge- ſter, General Ehle, ein Dekret, durch 
das Jacques Friaul zum Leutnant 


ernannt werden ſollte. „Ich unter— 
ſchreibe nicht“, ſagte der König. „Das 
bäre lächerlich; Sie kennen meine 


Meinung über dieſen Lebensretter.“ 


„Es mag ſein, wie Eure Majeſtät 
vermuten. Aber anläßlich des At— 
tentats treffen von überall Sympa— 
thiebezeugungen ein. Wir 
jeden Zufall, der die Stimmung zu 
unſeren Gunſten beeinflußt, be— 
nutzen.“ 

Durch ſolche Erwägungen genö— 
nennung. Damit war aber der 
Druck, der in der Angelegenheit auf 
ihn ausgeübt wurde, nicht zu Ende. 


Der ganze Hof fprach über die Un: 
der feinen | 


dankbarkeit des Königs, 
noch nicht einmal in 
Audienz empfangen habe, und ſchließ— 
lich fügte ſich Jerome auch hierin 


Lebensretter 


Le⸗ | 


ſchen den beiden Linien nur 5000 We— 
tter betrug, hüpfte der Haſe unbe— 
tümmert weiter. Eine geradezu ver— 
blüffende Gleichgültigkeit, die ſchön 
als Dummheit bezeichnet werden 
muß, legen in der Kriegszone die 
Faſanen an den Tag. „Lines Wivr- 
ges, als die Some aufging,“ 10 
|wird berichtet, „beobadytete id) aus 


| 
| 


| 





einer Feldſtellung, etwa 1UV Meter | 


vor dem erjten Hindernis, 25 bis! 
ZU aufgebaumte Yajanen, Der eilte| 


zeln ſtehende Baum ſah aus, als ob 
er mit Rieſenfrüchten behangen ſei. 
Es dauerte nicht lange, ſo praſſelte 

3 20 Gewehren ein lebhaftes 
Schützenfeuer in den Baum, ſo daß 
ein Faſan nach dem anderen herun— 
terfiel, was aber die übrigen uierk- 
würdigerweiſe gar nicht ſtorte. Erſt 
als 15 Faſanen abgeſchoſſen waren, 


auf.“ Auch Rebhühnerketten ziehen 


ſich unter Umſtänden, ſelbſt wenn lieh 


init Maſchinengewehren beſchoſſen 


werden, erſt nach erheblichen Berlu—J 


ſten zurück. Füchſe laſſen ſich oſt 
nicht einmal durch das veremigte 
Schießen mit Winen, Maſchinenge— 
Granaten und auch durch 
Handgranaten nicht vertreiben. Auch 
von Wild kann man alſo ſagen, daß 


Wunder zu wirken vermag. 
— — — — — 
Winterferien empfohlen. 
Bei dem Zauberwort 
denken die meiſten an nichts anderes 


als an Sommerferien, und das iſt 
ja auch begreiflich genug, wenn es 
ſich nicht etwa um leidenſchaftliche 
wegcehries 


yandelt, deren 
Wild im Winter eingebracht werden 
muB. 


Und dod) jchreibt ein Tr. Velden| 
— md er jteht nit dieier YAuflal- | 


fung nicht ganz Allein da —, die 


geſundheitlich und ſelbſt wirtſchaftlich 


müſſen 


gen hierüber hätten gezeigt, daß im 
Herbjſt 


tigt, unterzeichnete Jerome die Er- 


viele 
ſchlöſſen eine Woche nach Weihnach— 


Eigenſchaften iſt er beſonders für un— 
+ Y 
Be ns Süsisnen. fere Kinder geeignet, nud man follte 


Die drei vorgenannten, durch Pilze | 





fich die Kleine Mühe nicht verbriehen | 


lafien, die etwa vorhandene Abnei- 


begrüßt. Als geradezu iveales Nähr-! und befahl Jacques Friaul zur 
mittel für alle heruntergefommenen, |Audienz. UL der junge Mann in 
blutarmen, 'nervöfen Patienten, foe| ben Aubdienzfaal trat, entließ ber 


verurfadhten Krankheiten der Gurten | aung der Kinder mit allen Mitteln | 
und Melonen find die verbreitetften zu befämpfen und fie an regelmäßige | 
und jhäblichiten Krankheiten diefer| Hnferkoft zu gewöhnen. Dazu gehört 
Pflanzen; e3 tommen aber aud nod | nun freilich, dat man im die Qu: 
andere bor, die allerdings unbebeus| Hereitung etw.a ‚,"echölung hinein: 


tender find und meniger Schaten | 
verurſachen. Wir können e& uns| 


auch erfpareı, fie bier aenauer au bes $: hei 3. | \ ) 
ch erſp ſie h auer 3 fteht. Ganz bejonbers empfeblens- Waffer aufquellen, daB es ein dider 


Schreiben, da der praftifche Gärtner | 
und Farmer fie doh faum ertennen | 
unb auseirauberhalten kann. Die‘ 
Pilze, die diefe anderen Blattfleden- 
frankbeiten bei Gurken und Mes 
Ionen erregen, find nach wiſſenſchaft-⸗ 
licher Benennung Phyloftica cucurz | 
bitacearum, Clabosporium cucumes | 
rimum, Acremonium fpirali® und! 
Gercogipora citrullina. Der Pulver: 
mehltau der Gurken, botanifch nach ı 
feinem Erreger Erpfiphe polygoni 
genannt, fommt zwar häufig bei ber 
Rultur unter Glas, fehr felten, je= 
doch nur bei der Freilandfultur, vor. 
Bei diefer Krankheit bildet fich ein 
weißer, puberartiger Weberzug auf 
ben erkrankten Blättern, ohne daß 
Kelgubere Sleden gebildet mürben; 
die Krankheit kann daher fehr leicht 
pom behaarten Mehltau unterfchie: 
ben werben. 


Andere Krankheiten, die an Gur: 
fen und Melonen jich zeigen, find die 
fogenaunte Stigmonofe, die durch 
den Angriff von Pflanzenläuten 
verurfacht wird, die Kräufelfrankheit 
der Blätter als eine Folge zu ftarker 
Düngung und die Wurzelfchmellung, 
berborgerufen durch die Angriffe von 
Nematoden. Sie fünnen jebodh im 
x en unferer Abhandlung aus⸗ 


f 


| 


I 
t 


bringt, und daß man den Hafer in 
berfchiedenen Formen zu geben ver: 


wert ift Haferfoft zum Frühftüd. Die 


Mutter, die e3 verfteht, ihre Spröß:| 
linge an Haferfuppe ala erftes Früh: | 


ftüd zu gewöhnen, hat damit für die 
Gefundheitsförderung ihrer Kinder 
einen großen Säritt vorwärts ge— 
tan. Die Suppe fann aus Hafer: 


| mebl gefocht werden, da® man mit 


altem Waffer zu einem dünnen Brei 
anrührt, der in das kochende Waſ— 
fer eingerührt wird, dann eine Meile 
fohen muß. Man fann die Suppe 
mit einem Eibdotter abziehen und ein 


menbig ift e3 nicht; etma3 Zuder wird 
fie der Eleinen Gefellihaft annehm- 
barer machen. — Noch beffer ala die 
Suppe aus Hafermehl ift diejenige 


I 





fern fie nicht Schwer magentrant ſind, 
in welchen Fällen der Arzt zu beitim: 
men bat, fei hier ein Haferpubding 
genannt, der falt als zweites Krüb- 
Küd oder auch zum erften Frühftüd 
on Stelle von Semmeln gereicht 
wird. Dazu läßt man ein ſtarkes 
Viertelpfund Hafergrütze in ſo viel 


Brei wird, der ein wenig abgekühlt 
werden muß. Man fügt das nötige 
Salz und einen gehäuften Eßlöffel 


Zucker hinzu, ſowie ein Stück Butier 


' 
i 


| 
I 


I 
1 


| den Pubbina 


| 
| 


aus Grüße oder Floden, die etwas | 


Tängere Zeit fochen muß, aber nicht 
durchgeſchlagen wird. In dieſer 
Form übt die Suppe einen leichten 


CASTORIA 


Für Säuglinge und Kinder 
ah GEBRAUCH SEITMEHRÄLS JOJAHREN 


Immer mitder 
EZ E 
von N 4 — 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


und bier Eidotter. Alles wird qut 
untereininber gemengt und ein wenig 
mit dem Löffel geichlagen. Dann 


rührt man ein PViertelpfund Sulta- 


nintofinen (ohne Kerne), ein Achtel: | 


pfund in Heine Stüdchen gefchnitte- 
nes Zitronat unter die Maffe, zieht 
den Echnee der vier Gibotter durch, 


Stüd frifhe Butter hinzugeben. Not-| gibt alles in eine gut gebutterte umb 


ausgeftreute Pubdingform und Täkt 
anderthalb Stunden 
im Mafferbade fochen. Hat man 
einen Bratofen, fo öffnet man al3- 
dann den Dedel und fchiebt den Buv- 
ding im Zopf bei geöffnetem Dedel 
in den Bratofen, mo er noch eine halbe 
Stunde ftehen muß. Kann das nicht 
fein, fo muß ber Pubding 
Stunden fochen. 
türzt und ausgefühlt. Der Pudding 


ift fehr Shmadhaft, von hohem Nähr: | 


wert und bon fehr autem Einfluß 
auf die Verbauungsorgane Für 
Blutarme und Nervöſe ſollte er 
eigentlich zur täglichen Nahrung ge— 
bören. u 

Hier fet auch noch eine Form ber 
Hafernahrung erwähnt, die in allen 


zwei 
Er wird dann ge— 


König ſeine geſamte Umgebung. 
Kaum ſah er ſich mit ſeinem „Le— 


bensreiter“ allein, als er auf ihn zu— 


trat und ibm eine ſchallende Ohr- 


feige verſetzte. 
Leben gerettet? 


„Haſt Du mir das 
Sprich, Schurke!“ 


74ch — ich weiß — nicht, Maje⸗ 
ſtät.“ — „Warſt Du an jenem Tage, 
ſeine Piſtole 


als der Wahnſinnige 
abſchoß, nicht total betrunken?“ — 
„Ja, Majeſtät.“ — „Du gingſt ge— 
ſcede vorüber und fielſt, durch den 
Schuß erſchreckt, vor dem Attentäter 


nieder?“ — „Ja, Majeſtät!“ — „Ou 


haſt mir alſo weder das Leben ge— 
noch hatteſt Du die Abſicht 


| rettct, 
Ibazu. ch beobachtete Dich genau, 
mwährerd mein Adjutant ber Meinung 
|war, Du mwäreft Yen Attentäter in 
‚den Urm aefallen, und Dein Lob 
auspofaurte. Nun geh’ und fchmeig’ 
über dad, mas mir hier gejprodden 
haben!“ Jocques ging. wer 
Kammerdiener, der fih im Neben- 
zimmer aufgehalten hatie, bihauptete, 
der Stönig habe Yacqued Friaul um: 
armt und gefüßt. Er habe das „Ge: 
räufch be Kuffes“ deutlich gehört. 


— — — 


Die Weltenuhr. 


Ein weiſer Mann und ein kluger 





der Welt und prüften mit argwöhni— 
ſchem Scharfſinn die Frage, ob der 
Weg der Menſchheit noch weiter in 
die Höhe führen oder ob die Zukunft 
nur Stillſtand und Rückſchritt brin— 
gen wird. 


„Aus dem Blick in die Vergangen⸗ 


Maßſtab, den er an alle Dinge legt,— 
und wenn er einen einfachen Stein 
vom Gipfel des Ararat herabgerollt 


Mann unterhielten fi.) über den Lauf | 


beſte Ferienzeit ſei eigentlich dir 
Winter. Im Herbſt und Frühling, 


jegt er weiter, jei der Durchſchnitts | 


menſch in der beiten Berfajjung. 


Tie bejte Arbeit in Zabrifen, von) J 
' Angejtellten, weldye Feme Sonmere | B 
jerien nähen, werde int Herbit zes | 
leiſtet, ſolche Arbeitsleute ſeien am J 
geeignetſten, in den ſehr kalten —* 
ud | Ki 


naten Nuhepauje zu macen, 
der betreffenden Fabriken 


ten zu, hauptjädhlicy wegen der ge 
ringen Arbeits-Energie ihrer Yeute, 
Alle wiſſenſchaftlichen Unterſuchun— 


die Leiſtungsfähigkeit 
mehr ſteige als die 
ſinke, bis letztere unter 48 Grad 


ſtehe; dann gehe die Tüchtigkeit wie⸗ 
der rückwärts und erreiche im Ja- 
nuar, wenn dieſer kalt genug ſei, 


die unterſte Stuſe. 


Man kann daraus ableiten, daß 


wir alle unſere Ferien im Januar 
nehmen ſollten. Aber ſchwerlich wird 
es jemals in der Mehrheit der Fäile 


zu einer jolden Ordnung der Dinge % 


0 
ir Sie allerbeiten Nahrungsmittel 


Food Administration License Nr. 43195 
weine THompion 
fernlole 
en, das fund 


tonımen. Und man darf aud) hier- 
bei nit ganz den Spruch überſehen: 
„Eines jcyiekt jid) nicht für allel“ 


— a — — 


Werfih bewußt ijt, unpar- B 
tetiicd) zu jein, der braudyt weder ge» I 
‚gen Zote nod) gegen Xebende eine Ki 


wohlfeile Pietät bervorzufehren. 
Das Quantum jeiner 
itrengungen tjt für den Menjdhen der 


hat, jo wird der Stein für ihn ein 
Kleinod ſein. 
— — — — — 
Wenn jemand eine engliſche 
Rede gegen den Krieg hielte, wer 


„Ferien“ J 


od; | 
Zenmperattt  f 
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J Reinwollenes Poplin, 44 Zoll 
If breit, in allen beliebtejten Jar: 
| ben, gefeuchtet und gejchränft; 
wert 52.50; 1 69 
die Yard zu a 
| Waicbarer Satin, mur in 
Noorhfarbe, feiner Chamois- 
Finiſh, 36-zöllig, s1 25 
wert $1.59, Yard... YAo 
Franzdi. Serge, 44 Holl breit 
— twilled Sualität, alle guten 
BE Schattierungen — mitteljchiwer 
| — die Yard 
—* 
— 


31.00 Caldwells 
Seyrwoigp 
Pepfin 690 


2 Duart weiß 
emaillierte Douche 
Namen mit File 
tings, bolls 79 
ftändig aıt.. E 

1.00 Hor lids 
Malted 


100 Hintles Cas— 
cara, 
wert. z 150 

Bde Taaget and 


ld Grer 23C 
u TER 


10€ Kirts Diive 
Toilette » Eetle 


u“ für.......208 


ei Taſchen⸗ \ 
tücher etc. 


Beſtickte u. ſpit⸗ 
zenbeſ. Georgette 
—4 Aragen, gro⸗ 50 
N Ge Corte... OUC 

Damen » Taihen- 
tüder, eine Wde 
beitidt, 


35e⸗ 
U... 


— Ramsdells 
9 Gold Cream 


“ 


| Nachm. 
Weiße 

ſtreifte 

für Damen 


M 





zu 
Weiße Filet Sp» 
ben, 3 Zoll 10 
breit, Mard, c 
27 Zoll br, Swih 
Bi Stickerei Flounc'g. 
—B ſehr ſchöne Muſter 


u ZU....08€ 
J Draperien 


es ſind Werte 
au 85.95, zu 


farbige Filet Net Gardinen, große 
Auswahl von neueſten $1 35 
Muſtern; Ausw., Pr. .. 
Godͤſe Neck curved Meſſingfin— 
iſh Auszieh-Gardinenſtangen 
auf 30 bis 50 Boll auszuziehen — 


vollſtändig mit Brackets, 15e 


Zoll breites Mottingham 
Spißen-Net, für Gardinen; Mus» 
wahl von Allover hübfchen Mujtern 
— volle Bolts — 


Strifgarn 
Edjte8 Bear Br’d Strid: 
garıı, die beite Stridivols 
überall für 65c vers 


tag, der Ball zu 


AT PAULINA ST. 


Damenschuhe 
IB Hohe Tamenichuhe, Patent u. Tull_ Kid, Scnür: 
' | und Knöpf:Fafions, hohe m. niedrige Abfäse, leicht feh— 
F I 8 Terbaft, aber gute Werte für $4.00; jpezielt 


Knabenſchuhe, 
Knöpfen u. Schnüren, 
ſchweres 
gute Lederſohlen 
—J Nr Abſätze, 
| hy { Re Naar... 
| — HER Kinderichuhe, 
| Ri | sinöpfen, Vor Calf — 
| Bl N er ganzlederne Eohlen 1. 

Ve © Abſätze, Größen bis 8; 

82.50 Wt., 
per Paar. 
J Schnür- u. Knöpf— 
F — — ſchuhe 

Vici Kid, handgewen— 
Ps dete Sohlen, ganz Yes 


das Paar 


Fancy Voile- u. 
Net-Kleider f. Da— 
men u. Miſſes; — 
früher 
u. $15 verfauft — 
fo lange 
rat reicht, 


93.87 
Bon 2 bis 3 
und ge— 


Waſchröcke 


iſſes — Gabar-4 
dine und Pique — 


81.504 


214 Yd8. lange weiße m. ivorwf 


die Yard 


Gemifchte Farbe 
Endgiltige Partie von 
James H. Nice & Co. fers 
tig gemifchter Yarbe,, ! 


Arbeitähemden 


Blaue Amosfeng Ar« 
beithemden für, Män⸗ 
ner, gar. echtfarbig, Gr. 
14—17, regul. $1.25; 
nur 1 an 1 Stund., Ipea. 


I 
/2 
und MY Gallonen Staunen 


— Solange Partie 50e 


reicht, % Gallone 
14 Gallone 


fpeziell Donnerss 


Männer: 
heinden. 
Weihe Rück— 
leg Manfchett., 
Halspaife, fet= 
ner Bercale 
oder Madras; 


LINCOLN,SCHOOL |: 123 ©. 
AND ASHLAND —* 


BE nn an nn 
S/Sommer-Unterzeng 


50e u. 65 Tamen:Unioninits, Umbrella: 
fafion, fpißenbefebt, ungewöhnl. Wt., ipeziel 
Gerade feingerippte baumwoll. ie 
Damenleibeben, regulär 
250; jpeztell zu 
Waiſt Unionſuits Kind 
Hemden- u. Hoſen-Kombination; 


Leibchen mit Tape ver— 39e ö 


I ——n 
— 


— — — 


51.98 J 


zum 


Calf, für Kinder; 9 


und 


81.98 


Bor 


ftärkt, 59c Wert, zu .... 
Miiiesleischen, feine Baumwol- 
le, Swiß gerippt, ärmellos, Alter M 
2 bis 10 Kahee, Werie 9 
iR 


bis zu 19 — zu 
Unterhofen für Kinder N 
Umbrellafaſſ., bübicher 13 F 
Spikenrand, 25e Qual., ce 
$1.25 u. $1.50 geitridte Union 
Sunits für Männer, in tveil oder I 
eern; Nnöchele oder Siuielänge; a 


—W 
Waſchſtoffe 


Weißer Shakerflanell, — 36 
Zoll breit — tab auf 


- Schweres W 
beiden Teiten, volle 33 
Stüde, die Yard zu.. © 
Chürzen-Gingham, in allen 
beliebten Cheds — volle Stüde 
— die beite Sorte, 23 
die Yard zu © 
Weißes India Law — aus 
feinen: gefammtem Garn ges 
macht — volle Stüde die 
25 orte — 
Die Hard zu 


zum 


91.49 


fiir Stinder — 


$1.75 Wert — a 
um diefe Partie zu räus 


8IC/ gi su 
Bettzeng njiv, 


Nahtloſe Vettla: | Kiſſenbezüge, — 
ken, aus ſchwerem aus ſchwer. Mus— 
Sheeting, 3-zöllig. lin, Größe 45 bei 
36, ſehr gute Sor— 


Naht, gut im Was | 


schen, gut $2.00 | te, das 
wert, $1 49 | Stüd zu.. 
.: — Steppdecke, volle 
Gebleicht. Sheet- Größe, mit ſanitä— 
ing, 2 Yds. breit; rer Watte gefüllt; 
ſchwerer rund. Fa⸗ mit fancy Cretonne 
den, Mill Seconds überzogen — wert 
—- wert 79e — die | $5.00 — das Stück 


>... 49eiw.. 53.88 


J Drogen ete > ⸗ Alle angebrochenen und einzelnen Partien von N 
Sommer:Kleidungsitüden für Damen, Mädchen u. Kinder] g 
u 6 großen Hündlichen Spezialitäten 


Non 9 bis 10 


Bon 10 bis 11 
Born. 
Voilekleider 


Von 11 bis 12 
Mittags 

Seiden-Taffeta— 

A Stleider für Damen 

a md Mädchen, eles 

Syante Moden 

in dunklen Farben; 

wert $15 — bers 
fauft zu 


57.90 


Bon 4 bi8 5 
Nach. 


Ginzelne Bartien 
von Mänteln und 
Suits, aus Seide 
und Wollenſtoffen; 
früher bis zu 27.50 
verkauft — jetzt of— 
feriert zu 


59.00 


Rugs 


Nahtloſe Tapeſtry Bruſſel Rugs 
hübſche Muſter in ſchönen Far— 


ben, paſſend für Wohn oder Eßzim— 


mer — Broöße 9 bei 520 095 
—I——— a 

9 bei 12 Velvet Rırgd extra 
ſchwere Qualität, Mllover und Vles 


Datllonmtuiter, reiche 929 75 
> 


Farben z 

36 bei 72zöllige Willow Graß 
Rugs; lohfarbig, grün und rot — 
hübſche Farben; nette 


Borten, zu 


Vorm. 
für 


— fancy geſtreift; 
ſpitzenbeſetzter Kra— 
gen und Manſchet— 
ten, früher zu 4.95 
verkauft — ſpeziell 


zu $12.50 


Bo 
der Vor= 


Bon 3 bis 4 
Nachm. 
Mäntel für Kit: 


der, aus a 
Khed3 und Plaids N ‚N 
in Größen 2 bis 12 Ah 


find Werte | 
5.00 


DIRT 


und 


—— 


— — 
bis zu 
zu 


'81.50 


a 


2 


bis 


— .. 

Strümpfe 

Schwarze, weise und farbige 
jeidene nahtlofe Strümpfe für 
Damen— doppelte Ferfe u. Zche; 


ipeziell, da3 Paar 50e 


rare nee 


Schwarze Faierfeide Männer: 
itriimbfe. mit doppelten Ferien 
und »ehben, jpeziell, 25 
das Baar 3l.......+« Ic 

Schwarze und weiße Liste Kin— 
der jtrümpfe nahtlos — Größen 


3560 


6 bis — 
das Paar zu.. 


81.89 


An⸗9 


Friſches Graham oder 
Roggenbrot, t 
Laib 

Kitchen Klenzer 


Scheuerpulver — 14e 


3 Vüchfen für.. 
Wrisleys Old Country 

Wäſche-Seiſe — 5 

10 Etide für.... 2C 
Feine weiße Navy« 


Bohnen, Pfund 2 
2 123€ ah 


White Bear Brd. reine 
Obſt-Präſerven, 290 
5AA—— 

Galumet reines Bad: 


pulder, 1 Pfund» 30 
N Büchſe au C 


bleichte 
n 
zu 
rierte 

Büchſe 


ce, 


friſch 


Holly 
Brealfaſt 


wäre dann illoyal, der Redner oder 


die engliſche Sprache? Letzleres 
könnte niemand behaupten, ohne, 
Zweifel an ſeiner geiſtigen Geſund— 
heit zu erregen. Genau ſo verhält es 
ſich mit der deutſchen Sprache. In 
dieſer ſelbſt iſt ebenſo wenig Illoyali— 
tät enthalten, wie in der engliſchen 
Sprache. 


heit“, ſagte der kluge Mann, „er— 
wächſt mir die frohe Gewißheit, daß 
ſich Entwicklung an Entwicklung 
reihen un. Staffel fi an Staffel 
fügen wird, um die Menjchheit auf 
hrem Höhenpfad weiterzuführen.“ 
„Mir aber“, ſagte der weiſe Mann, 
„iſt aus der Erforſchung alles Leben— 
digen die Sorge erwachſen, daß uns 
Pückbildung und Verfall bevorſtehen 
und die treibenden Keime eines Ta— 
ges erſchöpft ſein werden.“ 
Aber ſo betrachte doch nur die 


Weltenuhr“, ſagte der kluge Mann. 


Dundee Brand evapo—⸗ 
Milch — 123ec 
Fanch ausacwählter | 


alvador Peaoberry Kaf— 


Extra fauch Jumbo 


Brand 
Eped, 
BUND uunsenune nn 


„Sınmer aufs neue erfiaune ic, wie | 


unaufhaltfam und in raftlofer Be: 
wegung ber Zeiger nad vorwärts 
rückt.“ 

„Ich betrachte die Weltenuhr“, er— 
widerte der weiſe Mann, „aber es 


“ I erfehüttert mich immer aufs neue, tie 


träge und mühfam fich der Zeiger 
Ipon der Stelle bewegt...“ 
| Beide hatten redht. Der iluoe 


Mann hatte den Sekundenzeiger bes 


\obachtet; der mweije yatte die meit ge- 
öffneten Blide auf den Stundenzei- 
ı ger geheftet. 

— —— — 

* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht jchnell feinen 
Smed durd) eine Kleine Anzeige in 
der. „Abendpoft”., 


I 
| 


— Geld zu verleihen 


Smilax Brand 180 
Zauerfraut, Bit... | 
Satet, der neue Proceh 

Brealfaſt Kalao, 
1, 2fd. Vücfe... | pie 
Nene Kartofiein, fanch | 208 
| weiße WKobblers, schn | u 
Pfund für Be, ] Monopole 
Pfund Pr Brandy — 
Friſch geſalzene oder Flaſche 
gepölelte Rinds— 
4 | IC Reiner 
Auiee * 
r 


ge⸗ Pride of Illinois ge- 
zdoſi- räucherte Vieniec Schin— 


Roſi 
len, 4 bis 6 Pfd. durch— 
5e 


ſchnittlich; das RC | 


Pfund 
Brand | 


Liköre 
Manegram Whistey — 
regulärce $7.50 Wert, 


Nem Gentury | 
feiner roter Yad3 | 
Pfund | 3. 
Downehs Tetight oder | 

Snowflale Butterine — 
— J— Concord Grape 
En en 02 Jırice, reg. 50c Flafche, 

Feine frühe Auni-Erb- | Yoıtez s 5 
en, Air. 1 Größe; an! ,, 


Quart ge 
| Tonnerstag d —— 


art 
rei % : 
| Büchfen für » 29€ Ertra feiner Kümmtel, 


| . a. = sartilafıhe 3 

Farmhouſe Brd. reine Quartflaſche 81 25 
Tomato»-Zuppe, — ——— * 

c Eine an 1 Kunden, fi ) 

— —— 


Bichtig für Männer, 


Wenn Uerzte od. Urzneien Eu nicht helfen, 
derfucht unfere erproblen Heilmittel, die felter 
fehlihlagen, bei folgenden gaeımen Krantdeis 
ten: Sormulare Ne, 1 und 2 Heilen die meifter 
noch fo bartnädigen Yälle bon geheimen Krant« 
heiten und Urinleiben, wie Katarıd» 
und Sag im Urin, Breis $1.00 die Slalde. — 
Dottor Tucderd BlutsSpecific für Blutvergifi 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 die Storoe 
—Brof, Dr. Bois Stärfungspaftillen für Mänı 
nerihwäde, ihhlaflofe Nädte, Nerbofität, Mes 
landolte und nicht aufriedenffellendes Eheleherr, 
Mreiß $1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. Me 
| obiaen Setlmitter find nur Bei ım8 au baden, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Strafe, Chicago, ZI. 
ivlioumi* 


Fanch New York Lim- | ; 
burger Nüfe, 
und 


2,500 Pid. ſpeziell ge⸗ 


machte Coolies, 3e 


BIRD sans 


nerditeter 


feiner 


450 


| 


| 
Erstklassige absolut sichere | 
| 


Geldanlagen | 


# mit 7—9 Proz. Zinsenertrag. 
Auch schonvon $100 an 


United Etate3 Godernmert Bond3 
per Gaffe gelauft und verlauft zu 
Marftpreifeı, 


|L. KAUFMANN & C0. 


238 S. Wells Str. 


&runbeigentum gu. ben 
— Darum if 


Borzüglidie erfie Hypotheken OSCAR F., MAYER & BROS. 


um 896% uud 6% Binien Neiß au Sand, WE Wurft überaft Bevorzugt? ug 


A.Holin er&Co (Ine.) Weil biefeide mit der peinlichiten Meinlich 
— © Be main Ba ER 


— — ulm 
Dur 


— 





